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Einheitsgeld in Europa
Ein beachtenswerter Vorſchlag.

Vor wenigen Tagen iſt ein Werk des als Finanzfachmann des
Reichswirtſchafts miniſteriums in kritiſcher Zeit bekanntgewordenen
Dr. Dalberg erſchienen*, das nicht allein deshalb Beachtung ver
dient, weil hier ein Mann ſpricht, der an führender Stelle an der
amtlichen Währungs- und Finanzpolitik mitwirken und ſie zum Teil
führen konnte. Der Verfaſſer dieſes Buches beſchäftigt ſich auch mit
den Problemen, die in die Zukunft weiſen und macht hier Vorſchläge,
die des Nachdenkens durchaus wert ſind. Dalberg behandelt im be
ſonderen die Währungs entwicklung in einer eurv
päiſchen Zollunion und ſchlägt dabei zur Durchführung der
Aufrechterhaltung feſter Wechſelkurſe einen zwiſchen den Notenbanken

der Länder der Zollunion abgeſchloſſenen Währungsvertrag vor.
Jntereſſanter noch iſt ſein Vorſchlag, der ſchließlich auf die

Schaffung eines einheitlichen Europageldes hinaus
geht. Dalberg ſchreibt darüber:

„Ein weiterer Schritt auf dem Wege der Währungsangleichung
könnte ſein, daß die Länder der Zollunion ſich ein gemeinſames Geld

fürden internationalen Großhandelsverkehr ſchaffen
würden. Man könnte daran denken, daß eine Goldnote oder ein Gold
zertifikat in Stücken von 100 M., 500 M., 1000 M. geſchaffen wird, das
in allen Vertragsſtaaten geſetzliche Zahlkraft hat. Hier gibt es ge
ſchichtliche Parallelen; die bekannteſte iſt die Schaffung der
„Vereinsmün ze“ für das Gebiet des Deutſchen Zollvereins durch
die Dresdener Münzkonvention vom Jahre 1838. An Stelle der
vergeblich angeſtrebten Vereinheitlichung des Münzweſens der Staaten
des Zollvereins wurde eine Vereinsmünze im Werte von 2 Taler
84 Gulden ſüddeutſcher Währung geſchaffen; dieſe Münze wurde nach

den gleichen Vorſchriften in allen Staaten geprägt und wurde in allen
geſetzliches Zahlungsmittel gleich dem Landesgelde Wenn ſchon dieſe
Vereinstaler, da ſie zu groß und unbequem waren, keinen großen
Umlauf und damit keine beſondere praktiſche Bedeutung erzielten, ſo
wurde doch damit eine teilweiſe materielle Einheitlichkeit der Währungen
erreicht. Eine Neuregelung brachte dann der Wiener Münzvertrag
von 1857 in einer ebenfalls für unſere Frage beſonderes Jntereſſe er
weckenden Weiſe: es wurde im Gebiet des Deutſchen Zollvereins unter
Einſchluß von Hſterreich eine gemeinſchaftliche „Handelsgold-
miünze“, die Krone bzw. die „halbe Krone“, im Feingehalt von
10 Gramm bzw. 5 Gramm eingeführt Solche Handelsmünze ſtellte
da ſie losgelöſt vom Landesgeld zirkulierte, eine Parallelwährung zu
dieſem dar. Das Landesgeld wurde nach jeweiligem Kurs gegenüber
der durch Gold oder Silberinhalt beſſer fundierten Handelsmünze
berechnet.

Auch die lateiniſche Münzunion (Frankreich, Belgien,
Schweiz, Jtalien) hatte ein gemeinſames Geld in den nach
derſelben Regel in allen Staaten ausgeprägten Goldſtücken von 10 und
20 Franken und den ſilbernen 5-Franken-Stücken, deren Ausprägung
auf Grund einer feſten Relation von Gold zu Silber (1- 1524) erfolgte
Da die Unhaltbarkeit der Doppelwährung heute allgemein anerkannt
iſt, kommt jedoch eine Verwertung der dort gemachten Erfahrungen
für eine Zukunftsentwicklung nicht in Frage

Wenn man nun bei den Goldkern- oder Deviſenwährungen der
Staaten der Zollunion in Erwägung ziehen würde, ein allgemeines
Handelsgeld zu ſchaffen d. i. ein Geld, das außerhalb des „gemeinen“

Geldweſens ſteht ſo kommt natürlich kein Metallgeld, ſondern nur
eine Note oder ein Gold zertifikat von beſonderer Sicherung
in Betracht, zumal es bei der politiſchen Selbſtändigkeit der einzelnen
Staaten ausſichtslos erſcheint, etwa ſo kleine Scheine zu ſchaffen, daß
ſie für den täglichen Verkehr in Frage kämen, und die infolgedeſſen
das Landesgeld verdrängen könnten. Jn Frage kommen würden wohl
nur ganz große Scheine, die zwar ebenſo wie das Landesgeld auf
Gold oder Golddeviſenwert abgeſtellt ſind, für die aber eine beſonders

qualifizierte Deckung unter Unionskontrolle in Ausſicht zu nehmen
wäre, ſo daß ſie durch inflationiſtiſches Vorgehen einzelner Zollunions
ſtgaten nicht berührt werden könnten. Man könnte ein Goldzertifikat
ſchaffen mit 100 v. H. Deckung in Gold oder Deviſen; oder etwa eine
Note mit 50prozentiger Deckung in Gold oder Deviſen und mit einem
beſonders international fundierten Statut der Notenbank, das jede
inflationiſtiſche Gebarung ausſchließt und völlige Unabhängigkeit der
Leitung gewährleiſtet. Solche Goldzertifikate oder Goldnoten würden
in den Unionsſtaaten geſetzliche Zahlkraft haben für alle Goldſchulden,

und nach Maßgabe des Goldkurſes der Währung auch für die Schulden
ir Landeswährung. Man hätte damit ein Doppeltes erreicht. einmal
einen überall in der Zollunion geltenden Geldſchein, der keine mit
Verluſt und Umſtändlichkeiten verbundene Einwechſlung erleidet, und
der alſo den Reiſeverkehr in den Zolländern erleſchtern würde.

Weit darüber hinausgehen aber würde die zweite im Falle der
Währungsverſchlechterung eines Landes eintretende Wirkung es
würde ſofort das Rechnen in dieſem von der Währungs
verſchlechterung nicht berührten Gelder allgemein werden.
Es würde allgemeinen Goldrechnung eintreten und die
Täuſchungen und die geſamtwirtſchaftlichen Schäden, die aus irrigen
Vorſtellungen über den Geldwert entſtehen, vermieden werden. Es
würde insbeſondere der Geld und Kreditverkehr in gleicher Weiſe wie
der Warenverkehr ſich unter Goldrechnung abwickeln und die inflations
verſtärkende Wirkung von Papierkrediten verhindert werden, anderer
ſeits der Volkswirtſchaft ein bequemes Wertunterhaltungsmittel in

einer ſolchen „Jnlandsdeviſe“ und in den dann auf dieſem Geld ſich
raſch aufbauenden Bank und Sparkonten entſtehen.

Denſſche Währungs. und Kreditpolitik 1929 bis 1926. Von
Dr. Dalberg. Verlag Reimar Hobbing, Berlin SW. 61.

a den Alguſt 1926
Vor

53. Jahrgang

igen Kabinettsberatungen

Rückkehr der Reichsminiſter nach Berlin Kabinettsrat am Donnerstag
Wie aus Berlin gemeldet wird, werden Reichskanzler Dr. Marx

und mit ihm die meiſten Reichsminiſter ſpäteſtens bis zum Ver
feſſungstag wieder in Berlin eingetroffen ſein. Der Reichsminiſter
des Auswärtigen, Dr. Streſemann, hat bereits Bad Wildungen
verlaſſen. Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold iſt von ſeiner
bayeriſchen Beſichtigungsreiſe am Sonnabend wieder nach Berlin zu
rückgekehrt. Der Reichsfinanzminiſter hatte in Regensburg mit dem
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held und dem bayeriſchen
Finanzminiſter Dr. Krausneck Beſprechungen über die finanzielle
Seite des Arbeitsbeſchaffungsprogrammes. Dr. Reinhold beſichtigte
weiter im bayeriſchen Wald die dort mit Reichsmitteln fortgeführten
Bahnbauten. Er ſtattete weiter den bayeriſchen Elektrizitätsanlagen,
insbeſondere dem JnnWerk einen Beſuch ab und beſuchte ſchließlich
noch eine Reihe von Finanz- und Zollämtern.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler iſt nach Teilnahme an Flotten
übungen an der Oſtſee ebenfalls wieder nach Berlin zurückgekehrt, am
Sonabend weilte er in Döberitz. Er wird ſich dann noch auf einige
Tage nach Mitteldeutſchland zum Zwecke der Teilnahme an
Truppenbeſichtigungen begeben. Der Reichswehrminiſter
wird aber auch am Verfaſſungstage wieder in Berlin anweſend ſein,
und er wird auch an der großen Kabinettsſitzung am 12. Auguſt
teilnehmen

Mit dem Ferienende des Reichskabinetts dürfte auch die politiſche
Ferienzeit ihr Ende erreicht haben jedenfalls wird die Sitzung des
Reichskabinetts, die nach dem Verfaſſungstage ſtattfindet, mit wichtigen
politiſchen Beratungen ausgefüllt ſein. Reichsminiſter Dr. Streſe
mann der auch in der Ferienzeit in enger Verbindung mit dem
Auswärtigen Amt geblieben iſt, wird vorausſichtlich einen Bericht
über die agußen politiſche Geſamtlage erſtatten, bei dem
die Völkerbundsfragen den größten Raum einnehmen werden.
Die weiteren Beratungen des Kabinetts werden das Arbeits
beſchaffungsprogramm der Reichsregierung zum Gegenſtand haben und
ſchließlich werden auch die mit dem Treuhänder für die Eiſenbahn
obligationen gepflogenen Verhandlungen, die im Hinblick auf die noch
ausſtehende Beſtätigung des Generaldirektors Dorp-
müller von Bedeutung ſind, erörtert werden müſſen.

Dr. Schacht bei Streſemann.

Berlin 9 Aug, („B. Wie die „B. Z. exfährt, war
Reichsbankpräſident Dr. Schacht auf der Reiſe nach Scheveningen,
wo er mit Strong zuſammentraf, kurze Zeit in Bad Wildungen bei

Dr. Streſemann zu Beſuch und hatte mit dem Reichsaußenminiſter
eine längere Ausſprache

e h

der franzöſiſchen Nationalver ſammlung
Paris, 8. Aug. Die beiden Kammern haben den Entwurf

Poincarss, nach welchem die Nationalverſammlung am nächſten
Dienstag in Verſailles das Statut der Amortiſativnskaſſe in die Ver
faſſung aufnehmen ſoll, endgültig angenommen; die Kammer mit 418
gegen 133, der Senat mit 275 gegen 17.

Zählt man dieſe Abſtimmungsreſultate zuſammen, ſo ergibt ſich,
daß die Regierungsvorlage mit 699 Stimmen gegen 150 Stimmen
bei 843 abgegebenen Stimmen angenommen worden iſt. Es haben alſo
rund vier Fünftel der Mitglieder beider Parlamente die Jnitiative
Poincarés gebilligt. Alles läßt darauf ſchließen, daß in der National
verſammlung Poincars dieſelbe Stimmenzahl erhalten wird.

Zu Beginn der Kammerſitzung übergab der Miniſterpräſident das
Projekt der Entſchließung zur Einberufung. Sie beſteht in einem
einzigen Artikel und hat folgenden Wortlauk:

„Jn übereinſtimmung mit dem Artikel 8 der Verfaſſung vom
22. Jebrugr 1875 und auf Antrag des Präſidenten der Republik be
ſchließt die Kammer (reſp. der Senatſ, daß die Verfaſſung vom
22. Februar 1875 in bezug auf die Organiſation der öffentlichen
Gewalt ergänzt wird durch Zuerkennung der Autonomie an dieKaſſe der Verwaltung der Bonds für nationale Verteidigung und der
Tilgung der öffenklichen Schuld 2. durch Garantie der für dieſe
Kaſſe erforderlichen Mittel.“

Berlin, 9. Aug. (Morgenbl.) Wie die Morgenblätter aus
Paris melden, hat Senatspräſtdent de Selves in ſeiner Eigenſchaft als
Präſident der Nationalverſammlung dieſe auf Dienstag, den
10. Auguſt, vormittags 9 Uhr nach Verſailles einberufen. Man nimmt allgemein an, daß die Nativnalverſammlung
nur einen Tag dauern wird. Montag vormittag wird im Elyſé ein
Miniſterrat ſtaktfinden. Nach Abſchluß der Nativnalverſammlung
will Poincaré Senat und Kammer in die Ferien ſchicken.

Keine Ratifizierung des
Schuldenabkommens

Paris, 9. Aug. (TU.) Der Widerſtand der parlamentariſchen
Kreiſe gegen die Ratifizierung der Schuldenabkommen mit Waſhington
und London hat zu einer ſchnellen Löſung der Frage geführt. Die
t mee hat jeht klargeſtellt, daß ſie die Rakifikation
nicht mehr vor den Ferien verlangen wird und daß aber
ſchon jetzt ein Berichterſtatter ernannt werden muß, der mit der Re
gierung in Verbindung tritt. Briand und Poincaré, ſo heißt es in
einer offiziellen Mitteilung der Regierung, werden der Finanzkommiſſion ſchon jetzt zu den Auskünften zur Verfügung ſtehen. Die
Anſicht der Regierung über die Frage der interalliterten Schulden
habe niemals geſchwankt. Sie ſei bereits in der Regierungserklärung
angedeutet Die Regierung erwarte die ne m von den Maß
nahmen, die ſie bis jetzt ergriffen habe und an deren Erfolg die
Gläubiger Frankreichs ebenſo intereſſiert ſeien wie die Franzoſen
ſelbſt. Nach dem „Echo de Paris“ ging Poinearé von allen Seiten
Widerſtand gegen ſeine Abſicht zu, die Schuldenabkommen zu rati
r Eine Abordnung der Kriegsbeſchädigten n n gegen
ie Abſicht der Ratifikation. Franklin Bouillon telephonierte

Poincaré, daß er die Ratifikation auf das ſchärfſte bekämpfen werde.
M Senat hatte Poincare eine Unterredung mit Francois

Narſhal, der n darauf hinwies, daß ſein Widerſtand geven
die Ratifikation beſtehen bleibe.

Nach dem „Quptidien“ wird Poincaré wahrſcheinlich die Kammer
für den 15. September oder 1. Oktober zur ifizierung zuſammen
berufen.

e

Ein deutſches Memorandum zur Beſatzungsfrage.
Berlin, 9. Aug. (Tu.) Wie der diplomatiſche Korreſpondent des

„Daily Telegraf“ meldet, hat der deutſche Botſchafter in Paris, v. Hveſch,
Briand ein Memorandum der deutſchen Regierung überreicht, in dem die
deutſchen Anſprüche bezüglich der Herabſetzung der alliterten Streitkräfte
im Rheinlande enthalten ſind. Die Berliner Wünſche wären weniger for
maler Art. Auch in Brüſſel, Rom, London und Waſhington ſeien ſie mit
geteilt worden. Wie die TU. erfährt, handelt es ſich hierbei um keinen
neuen offiziellen Schritt des deutſchen Botſchafters bei Briand, ſondern um
die Überreichung der ſchriftlich ſkizzierten deutſchen Wünſche durch
Herrn v. Hoeſch anläßlich ſeiner letzten Beſprechung mit Briand. Die
Verhandlungen der Frage in Brüſſel, Rom, London und Waſhington
dürften im Rahmen der laufenden Beſprechungen über Völkerbunds

angelegenheiten erfolgt ſein.

Braſilien und der Völkerbund
Paris, 9. Aug. (TU.) Der braſilianiſche Delegierte beim

Völkerbund, Mello Franco, hat einem Vertreter des /Excelſior Er
klärungen über ſeine Teilnahme an der nächſten Völkerbundsſitzung und
über die braſilianiſche Völkerbundspolitik gemacht. Mello Franeo erklärte,
er werde nur nach Genf gehen, um Netta und ſeinen Kollegen im Völker
bund ſeinen offiziellen Beſuch zu machen. Er werde ſich ſodann nach Braſi
lien zurückbegeben, um an den Bündeswahlen teilnehmen zu können.
rei e werde auf der Septembertagung des
Völkerbundes nicht vertreten ſein Die braſilianiſche
Regierung habe nur mit tiefer Trauer verzichtet, an einem Werke das ihr
am Herzen liege, mitzuarbeiten. Es gebe in der Frage der ſtändigen Rats
ſie ein tiefes Mißverſtändnis. So berechtigt vom nationalen Standpunkt
die braſilianiſche Forderung ſei, ſo trete die Forderung zurück hinter demmoraliſchen Gedanken und dem Preſtige des ehe Kontinents, der

10 Mitgliedsſtaaten zähle, d. h. ein Drittel des Völkerbundes und der im
Rate nicht vertreten ſei. Braſilien käme es nicht darauf an, daß es ſelbſt
einen Ratsſitz erhalte, ſondern daß ein Staat wie Amerika dauernd im
Rate vertreten ſei. Auch Bolivien und Peru ſchwankten, ſich auf der
Septembertagung des Rales vertreten zu laſſen. Mello Franco bemerkt
zum Schluß, er habe bisher mit Briand nicht beraten, aber er werde nicht
Paris verlaſſen, bevor er Briand einen Beſuch gemacht habe. Auf die
Frage, ob die Reorganiſierung des Völkerbundsrates bis nach dem Eintritt
Deutſchlands verſchoben werden könnte, erklärte Mello Franeo, die Löſung
des juriſtiſchen Komitees, wonach drei weitere zeitweilige Sitze geſchaffen
werden ſollten, für die die Wiederwahl zuläſſig ſei, ſcheine niemanden zu
e Für Braſilien bleibe die Frage dieſelbe wie ſie im Herbſt ge
weſen ſei.

Anmerikaniſche Anleiheſperre für Frankreich.
Berlin, 8. Aug. Nach einer Meldung der Deutſchen Tages

zeitung“ aus London teilt das amerikaniſche Staatsdepartement amflich
mit daß die amerikaniſchen Geldmärkte für Frankreich geſchloſſen ſind,
bis das Schuldenabkommen ratifiziert worden iſt. Das Staats
departement erwartet von den Bankiers der Union, daß ſie alle ihre
Mithilfe für franzöſiſche Anleihen verweigern werden.

Die Verwertung des Reſtbeſtandes der Morgananleihe.

Paris, 9. Aug. (TU.) Das Abkommen über die Verwertung
des Reſtbeſtandes der Morgananleihe iſt am Sonntag veröffentlicht
worden. Es handelt ſich um eine Summe von 30 840 000 Dollar, die
der Bank von Frankreich zum Kurs von 30,18 Franken für den Dollar
überwieſen werden.

Clemenceau an Coolidge
Der „Tiger“ zur Schuldenfrage.

Paris, 8. Aug. Clemenceau läßt durch die Agentur Havas einen
offenen Brief an den Präſidenten der Vereinigten Staaten, Coolidge, ver

breiten, in dem es u. a. heißt „Zwiſchen den beiden großen Ländern, die
während des Krieges mit Frankreich verbündet waren, ſind wegen der Ab
rechnung Mißverſtändniſſe entſtanden, die das Wohl der zivili
ſierten Welt ernſtlich bedrohen. England hat bisher immer die Tendenz
verſolgt die Völker des Kontinents gegeneinander auszuſpielen, heute iſt
es Amerika, von dem aus Frankreich hauptſächlich beunruhigt wird.
Wenn die Nationen nur Geſchäftshäuſer wären, ſo würden die Banknoten
das Schickſal der Welt regieren Sie wiſſen, daß unſere Kaſſen leer ſind.
In ſolchen Fällen unterzeichnet der Schuldner Wechſel. Das verlangen Sie
auch von uns, aber es iſt auch notwendig, daß wir hüben und drüben an
eine Barregelung zum beſtimmten Zeitpunkt glauben können. Aber es iſt
ein offenes Geheimnis, daß es ſich hier nur um fiktive Fälligkeiten handelt.
Der Zweck ſei, für die Gewährung einer Anleihe gute Hypotheken auf das
franzöſiſche Beſihtum zu erhalten. Man wolle alſo gegenüber Frankreich
genau ſo verfahren, wie früher gegenüber der Türkei.

Dies, Herr Präſident,“ ſo fährt Clemenceau fort, „werden wir unter
keinen Umſtänden und niemals hinnehmen. Jch muß Jhnen ausdrücklich
erklären Frankreich iſt nicht gu verkäufen, nicht einmal

Wir haben es als unabhängig übernommen undan ſeine Freunde i imtenWenn Frankreich unter den Streichenwerden es unabhängig zurücklaſſen. r
ſeiner Gegner und ſeiner „verſchworenen Feinde“ verſchwinden ſollte, ſo
bliebe doch ſein ſtolzer Name beſtehen.

Eine eindentige Antwort Coolidges
Berlin, 9. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Mährend die franzöſiſche Preſſe von dem Briefe Clemenceaus
naturgemäß begeiſtert iſt, iſt man in Amerika ſehr anderer Anſicht
und Coolidge hat ſich beeilt, eine Antwort erteilen zu ſaſſen, die
leichbedentend mit einem ſchroffen Nein iſt. Der Präſident
aäßt nämlich erklären, daß die Erörterungen über die Kriegs
ſchulden für Amerika ſeit der Ratifikation durch den Senat ge
ſchloſſen ſei. Man erwartet nur noch die franzöſiſche Ratifikation.
Wenn aber Frankreich neue Momente vorzubringen habe, ſo müſſe
es dies durch ſeine ofſigielle Diplomatie tun. Eine weitere Er
örterung würde nicht ſtatthaft ſein. In dieſem Zuſammenhang ſei
erwähnt, daß man in London im allgemeinen mit einer Verſchlechterung
des Frankenkurſes rechnet, da man die bisherigen Stabiliſterungsmaß
nahmen ſür nicht ausreichend hält.

Haas aus der Haft entlaſſen
Magdeburg, 9. Aug. (Radio WTB.) Die Spruchkammer

at um 12 Uhr mittags die ſoſortige Haftentlaſſung des Direktors
aas, des Kaufmanns gen und des Chauffeurs Reuter beſchloſſen.
ie Genannten wurden ſofort in Freiheit geſetzt
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Was ſind offenſive
und defenſive Rüſtungen

Abſchluß der Verhandlungen der militäriſchen Unterkommiſſiton.
Genf, 9. Aug. (TU.) Die militäriſche Unterkommiſſion A der

vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion hat ihre Verhandlungen über die

e der Defingtion voſffenſiver und devenſiver
Küſtungen e Dabei iſt als Kennzeichen einer defen-

ſiven Organiſation folgendes feſtgelegt worden Es muß ſich im Ver
laufe längerer Beobachtung ergeben, daß ein Staat ſeine Rüſtung
e en e eher e er ſein Militärbudget herabetztt, ſeine aktive Dienſtzeit verkürzt, ſeine Reſerviſtenübungen ver
mindert, ſein Kriegsmaterial langſam ergänzt uſw. das heißt alſo
mit anderen Worten: Frankreich und ſeine Vaſallen ſind infolge ihrer
e Finanznot und auf den Druck der öffentlichen Meinung hin,
der ſich während der Genfer Beratungen verſtärkt hat, gezwungen,
ihre rieſenhaften Militärausgaben einzuſchränken und die Dienſtzeit
zu verkürzen. Nach den früheren Beſchlüſſen der Abrüſtungskonferens
ommen jedoch nur die aktiven Soldaten und das von ihnen benützte

Kriegsmaterial für die Abrüſtung in Betracht. Die deutſche Delegation hat einen mit ehe Material begründeten offiziellen
Antrag vorgelegt, in dem ſie bezweifelt, daß die allmählich ſich durch
ne Tendenzen ein Kriterium für den offenſiven oder defenſiven
Charakter einer Armee bilden können und beſtreitet gleichzeitig auf
das entſchiedenſte, daß dieſes Kriterium untrüglich oder gar das einzige
wäre. Jm Gegenteil ſtellt ſie in ihrem Antrag ein zweites ſicheres
Kriterium auf und ſtützt ſich dabei auf den Wortlaut der Pariſer
e Darin heißt es, daß der Thpus einer diven Armee weder Flugseunge no ſchwere Ar
tillerie, noch Tanks noch Mobiliſierungsvorbe-reitungen oder Kriegsvorräte beſitzen darf Sie darf
nur wenig Munition beſitzen, nur ſehr wenig Soldaten jährlich aus
bilden, über faſt gax keine Reſerviſten verfügen und keine Reſerve
übungen abhalten. Jhre Marine darf keine ſchweren Kriegsſchiffe
und keine Unterſeeboote oder Flugzeugmutterſchiffe haben. Dieſe Be
timmungen wurden von ihren Verfaſſern noch vor ſiebeneinhalb

Jahren derart eifrig verfochten, daß ſie ausdrücklich erklärten, daß
mit der Annahme dieſer le en der erſte Schrittu einer allgemeinen Abrüſtung getan ſei. Die Abin über den jetzigen deutſchen Ankrag ergab jedoch ein Ab

ehnung mit neun gegen zwei Stimmen bei ſechs Enthaltungen.

Der engliſche Bergbaukonſſift

Eine Erklärung Baldwins.
I goandon e (TU.) Als Vorbeugungsmaßregel gegen

mögliche demagogiſche Reden durch Mitglieder der britiſchen Berg
arbeiterdelegativn, die zur Zeit auf dem Wege nach Neuyork be
findet, um in Amerika finanzielle Hilfe für die Bergarbeiter zu ſuchen,
gab Premierminiſter Baldwin gegenüber einer amerikaniſchen Preſſeagentur auf Anfrage die Erklärung ab, das die Berichte, e denen die

engliſche Bergbaubevölkerung am Verhungern ſei, jeder Begründung
S entbehrten. Tatſächlich erhielte ſie in dem gegenwärtigen Konfliktmehr Hilfe als dies je in der Vergangenheit bei hnlichen Sele enheiten

der Fall geweſen ſei. Zum Schluß ſeiner Erklärung betonte Baldwin
noch einmal, daß eine weitere Subſidienabzahlung an den
e a er durch nichts gerechtfertigt wäre. lle notwendigen Vorausſetzungen zu Verhandlungen und ſchiedsgerichtlicher
Regelung ſeien nunmehr vorhanden. Es läge darum kein Grund vor,
die Subſidienzahlungen en Die engliſche Regierung ſei nach
wie vor gewillt, zu vermitteln, wenn Anzeichen dafür vorhanden ſeien,
daß die r e Erfolg verſprechen würden. Jm Prinzip habe
die Regierung die Schiedsgerichtsbarkeit angenommen.

Empörung der engliſchen Bergarbeiter über die Baldwinſchen
Erklärungen.

London, 7. Aug. (TU.) Die gegenüber amerikaniſchen Preſſe
vertretern gemachten und in amerikaniſchen Zeitungen veröffentlichten
Erklärungen Baldwins haben im Lager der Arbeiterpartei und der
Bergarbeiter große Erregung verurſacht. Es müſſe, ſo wird
betont, entſchieden in Abrede geſtellt werden, daß die Familien der
Bergarbeiter keine große Not likten und die Handlungsweiſe Baldwins
könne nicht ſcharf genug verurteilt werden. Der ſoßialiſtiſche „Daily
h überſchreibtk die Baldwinſche Veröffentlichung mit den Worten
„Baldwins niederträchtige Botſchaft an Amerika.“ Gleichzeitig ver
öffentlicht das Blatt einen Leitartikel, in dem der ſofortige Rücktritt

Der Regierung Baldwin verlangt wird. Es gebe keine Baldwin
S regierung; denn er Regierung ſetze ſich aus Vertretern der

Finanz, des Großhandels, landwirkſchaftlicher Jntereſſen und der Jnter
eſſenten des Alkoholhandels uſw. zuſammen.

London, 9. Aug. TU.) Die genauen Ergebniſſe der Abſtim
mung in den Bergbaurevieren über die Vermittlungsvor-
ſchlä e der Biſchöfe werden erſt am Montag vorliegen. Jmmer-
in läßt ſich bereits aus den bisherigen Be erſehen daß die
bſtimmüung zugunſten einer Annahme der Vorchläge ausgefallen iſt. Ob das zu einer Anderung der Lageühren wird, ſt angeſichts der Haltung der Regierung, die eine d

ung von Subſidien für weitere vier Monate ablehnte, höchſt zweifel
r Auch die Tatſache, daß Lloyd George bei ſeiner Frage in einer

er letzten Sitzungen des Unterhauſes, was es denn mit dem von der
er n Anfang Mai gemachten Angebot auf nochmalige Zahlung
einer Subſidie von drei Millionen Pfund auf ſich habe, keinen Wider
ſpruch fand, iſt kaum geeignet, die Hoffnung zu beleben. Die Möglich
keit, daß ſich mit Hilfe dieſer drei Millionen ein Kompromiß finden laſſen
werde, iſt daher ſehr gering. Was die Lage in den Bezirken anbetrifft
ſo hat es rein gefühlsmäßig den Anſchein, als ob die Widerſtandskraft
der Bergarbeiter und ihrer Organiſationen den Höhe und Wendepunkt
erreicht habe. Jedenfalls iſt die wirtſchaftliche Lage in den Gruben

Wichkiges vom Tage
Wie die Morgenblätter aus Belgrad melden, iſt der jugo

ſlawiſche Geſandte in Sofig, Rakitſch, am Sonnabend abend
nach Sofia zurückgekehrt. Am Montag vormittag wird er
der bulgariſchen Regierung die jugoſlawiſche Note über die Komitatſchi
einfälle überreichen.

Reuter meldet aus Kanton: Der Generalſtab der Truppen von
Kanton hat an die Regierung in Kanton ein Telegramm geſchickt,
in welchem er mitteilt, daß die Truppen Wu Pei Fus an der
Tſchangtſe-Front geſchlagen worden ſeien und daß ſich der Feind
in nördlicher Richtung zurückziehe.

Wie „Aſſociated Preß“ aus Waſhington berichtet, hat der
Präſident der American Federation of Labor, Green, erklärt, die
en gliſ Bergarbeiterordnung, die in den Vereinigten
Staaten Sammlungen für die weitere Durchführung des Bergarbeiter
r in England veranſtaltete, könne der Unterſtützung der

ederation ſicher ſein. Die amerikaniſchen Arbeiter be
trachten den engliſchen Bergarbeiterſtreik als eine Antwort auf die
über die ganze Welt verbreitete Bewegung zur Herabdrückung der
Lebenshaltung der Arbeiterſchaft.

Die Streikbewegung in Lodz e bis jetzt 10000Arbeiter. Sollten ſich die Arbeiter der Spitäler Elektrizitätswerke
und anderer öfſentlicher Betriebe anſchließen, werden es zirka 15 000
Mann ſein. An dem Streik nehmen auch Beamte des Magiſtrats teil.

Am Sonnabend iſt auf den in Spetzae weilenden Präſidenten
der griechiſchen Republik, Pangalos, ein Attentatsverſuchunternommen worden, der aber alte gerweiſt geſcheitert iſt.
Gegen 2 Uhr nachmittags verſuchte ein Mann, namens Andonopalos,
den Präſidenten, der ſich zum Arles ins Hotel „Poſeideneion“
begeben hatte, zu ermorden. Die Ausführung ſeines Vorhabens wurde
aber vereitelt; er wurde feſtgenommen und gab ſeine Abſicht zu.

revieren nicht ſo günſtig, e die amerikaniſche Preſſe auf Grund
des von einem Vertreter von Baldwin gewährten Jnterviews darſtellt.
In einigen Bezirken hat die Regierung bzw. die Ortsbehörden zwar

roße Anſtrengungen gemacht, um die Bevölkerung vor dem Schlimm
ken zu bewahren Und Notſtandshütten zu errichten. Dagegen gibt es
andere Bezirke, die in dieſer Hinſicht, wie berichtet wird, ſehr ver
welle worden ſind. Sollte in einem der großen Bezirte auf dieſe
Weiſe der moraliſche Widerſtand der Bergarbeiter in der e Zeit
gebrochen werden, dann dürften die Verhandlungen nicht ſehr lange
auf ſich warten laſſen.

Zuſammentritt der engliſchen Bergarbeiterexekutive.
London, 9. Aug. (TU.) Am Montag wird die re

arbeiterexekutive in London wieder zuſammentreten, um das Ab
ſtimmungsergebnis in den Grubenbezirken zu prüfen. Man erxrwarket,daß die Bertarbetterſuhre um eine Beſprechung mit Baldwin nach
ſuchen werden.

Deutſche Volkspartei
und vaterländiſche Verbände

Vor kurzem hatten die „Vaterländiſchen Verbände in Sachſen
angeſichts der dort bevorſtehenden Landtags und Gemeindewahlen
an die Rechtsparteien und im beſonderen an die Deutſche Volkspartei
ein Schreiben gerichtet, in dem gefordert war, daß die ſogenannten
nationalen Parteien Sachſens ſich für Gegenwart und Zukunft zu
einer feſten und für keinen Sonderfall lösbaven Einheitsfront zu
ſammenſchließen und ein Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie
guch von v zu Fall grundſätzlich ablehnen ſollten. Jn dem Schreiben
der fünf Wehrverbände hieß es u. a.

„Wir müſſen allerdings die Sicherheit haben, daß der Block auch
nach der Wahl wirklich beſtehen bleibt und in unſerem Sinne arbeitet.
Wie wir uns dieſe Sicherheiten denken, wäre Gegenſtand von ſpäteren
Vereinbarungen. Wir unterzeichneten Verbände erklären, daß wir
künftig politiſchen Parteien, die dine grundſätzlichen Forderungen
ablehnen, Unterſtützung und Wahlhilfe nicht mehr leiſten werden.

Die Deutſche Volkspartei ſcheint aber nicht gewillt zu ſein, dieſem
Anſinnen entſprechen. Jedenfalls ſpricht die parteioffiziöſe

Nationalliberale Korreſendenz. gang daß d
kändiſchen erbände in Sachſen ſich nicht wundern dürfen, wenn ihr
Forderungen abſchlägig beſchieden werden. Eine Partei die

raktiſche politiſche Arbeit leiſten will und ſich auf leere Agitation
eſchränkt, kann, gar nicht anders handeln. Bemerkenswert iſt, was

die „NBE. dieſer Stellungnahme hinzufügt. Es heißt da „Wenn
die ſächſiſchen Wehrverbände etwas einigen wollen, dann mögen ſie
in ihren eigenen Reihen und bei den befreundeten Organi-
gtionen im Reiche anſangen. Da finden ſie Arbeit genug. Die
eutſche Volkspartei wird ſich niemals dazu bewegen laſſen, eine

große Partei wie die e e a grund ſätzli ch von
der ne n politiſchen Arbeit e Wenn die Deutſchnationale olkspartei heute abſeits ſteht, ſo iſt das ihre eigene Schuld.
Wünſchen die Wehrverbände hierin eine Anderung, dann müſſen ſie
ſich an die Adreſſe der Deutſchnationalen wenden. Die gegenwärtige
Lage iſt nicht für zweifelhafte Kraftproben, deren unmittelbare nächſte
Wirkung zweifellos die Stärkung radikaler Tendenzen in der Zeit
allgemeiner Arbeitsloſigkeit iſt, geeignet. Die Vaterländiſchen Ver
bände werden nicht behaupten wollen, daß ſie in der Lage ſind, für
jeden vorkommenden Einzelfall, einen alleinſeligmachenden Katechismus
aufzuſtellen. Jm Gegenteil dürſte es ſich gerade in den Fragen der
praktiſchen Politik ſehr oſt um Dinge handeln, die ſich der Beurteilung
der Wehrverbände entziehen.“

offen aus, daß die Vater e
u ihre

Außenpolitiſche Ueberſicht
100 Druſen bei einer Polizeiaktion getötet

Berkin, 9. Aug. Wie die Morgenblätter aus Beirut melden,
ſind im Laufe einer Polizeiaktion in den letzten drei Tagen etwa
100 Druſen, darunter Fadlallah Paſcha, Scheich von Nadjal, und
mehrere andere Führer, getötet worden.

Amerika zum deutſchfranzöſiſchen Handelsproviſorium.
Neuyork, 9. Aug. Der Abſchluß des deutſch franzöſiſchen

Handelsproviſoriums wird in der amerikaniſchen Hffentlichkeit war m
begrüßt. Viele Zeitungen ſtellen mit Genugtuung feſt, daß derVertrag danach angetan ſei, die deutſchefran zö iſſchen Be
d ehungen zu beſſern Europa habe nur ein Jntereſſe, nicht

urch den Frankzuſammenbruch eine zweite Währungskriſe zu erleben,
dazu trage der Vertrag erheblich bei.

Kommuniſtiſche Unruhen in Nordböhmen.
Prag, 9. Aug. Auf dem kommuniſtiſchen Arbeitertag in Wes

walde bei Kratau in Nordböhmen wurde während des Aufmarſches
ein Plakat getragen, worin die freie Geſinnung des Präſidenken
Maſaryk in Gegenſatz zu ſeiner Unkergeichnung der Aararzölle und
des Wog. an nene geſtellt wurde. Gendarmerie verſuchte,
das Plakat zu beſchlagnahmen. Sie war jedoch machtlos. Ein
Gendarmeriewacht meiſter wurde von der wütenden Menge
entwaffnet und verprügelt. Der herbeigeeilte Bezirks-
hauptmann, der Ruhe ſtiften wollte, wurde von jungen Burſchen
umringt und halb tot geſchlagen Am daxauffolgenden Tage
wurden acht Rädelsführer verhaftet, unter einer Bedeckung von zehn
Mann in Ketten gefeſſelt nach Reichenberg geführt. Die Erregung
unter der Arbeiterſchaft iſt im Hinblick auf die Stillegung der
bedeutenden nordböhmiſchen extilinduſtrie im
Wachſen begriffen.

Neue Zuſammenſtöße in Mexiko.
Neuyork, s Aug. Jn en mexikaniſchen Staaten, ſo

in Zacatecas, iſt es zu ſchweren Zuſammenſtößen gekommen, wobei
viele Tote und Verwundete zu beklagen waren. Der Kampf
ſoll ſi n weiter ausdehnen. Bei der Ubernahme der Kirche in
Guadalupe kam es zu einem hen Kampfe. Mehr als fünfhundert
e erfolgten, fünf Menſchen verloren bei dem Kampfe

as Leben.
Sven Hedin für Rückgabe deutſchen Kolonialbeſitzes.

Stockholm 9. Aug. Jn einem Artikel im „Svenſka Dag-
bladet“ verlangt Sven Hedin die Rückgabe der deutſchen Kolonien, diefrüher gut verwaltet geweſen ſeien. Sn der ſchnellen Bevölkerungs

zunahme Deutſchlands läge eine Gefahr für einen neuenWeltkrieg Ein deutſcher Kolomialbeſitz bilde für dieſe Gefahr
ein Sicherheitsventil. Wenn die deutſche Tätigkeit ſich außereuro
päiſchen Zielen zuwendete, würde der Spannungsdruck vermindert

Heutſchland

Für verſtärkten Wohnungsbau
Berlin, 9. Aug. (TU.) Der Geſamtplan des Reiches für die

Arbeitsbeſchafſung enthält auch den Hinweis auf eine verſtärkte
Jngangſetung des Wohnungsbaues, da zur Zeit noch
Aber 100 000 Baufacharbeiter Erwerbsloſenunterſtützung erhalten. Die
Durchführung und Finanzierung des Wohnungsbaues iſt ſeit der
dritten Steuernotverordnung in erſter Reihe Sache der Länder. Es
mußten deshalb zunächſt mit den Ländern Verhandlungen eingeleitet
werden, um für ein zuſäßliches Bauprogram m das in erſterLinie der Arbeitsbeſchaffung zu dienen hat, die Auſbrin ung der
nötigen Mittel in die Wege zu leiten. Neben verſtärkter Heran-
ziehung der e kommt hier nur die Auf

n e zur Verfügung zu
mit dem zuſätzlichen Bau

begonnen werden kann.
in demkommt. Da eine Reihe v

cht erledigt werden konnten, kann in Bäl en dem Be
e dlage der zuſätzlichen Bauprogramme

Verfaſſungsfeier in München.
München, 9. Aug. Unter ſtarker Beteiligung fand im

hieſigen Ausſtellungspark eine Verfaſſungsfeier ſtatt, die vom Reichs
banner Schwarz Rot-Gold, der Deutſchen Demsratiſchen Partei, der
Sozialdemokratiſchen Partei, dem Gewerkſchaftskartell, dem ADGB.,
Hrisgruppe München, dem Arbeiter-Sportkartell, dem Arbeiter
Sängerbund und der Re ublikaniſchen Jugend veranſtaltet worden war.
Die Feier wurde mit Muſik und Geſangsvorträgen eingeleitet. Als
erſter Redner ſprach Reichstagsabgeordneker Wels. Mit einem Hoch
auf die deutſche Republik und die Farben SchwarzRotGold ſchloß
Wels ſeine Anſprache. Als zweiter Redner ſprach General Theodor
Körner, Mitglied des öſterreichiſchen Bundesrats, der u. a. er
klärte, der n erreee ſei in Oſterreich keine umſtrittene
Frage mehr, und es werde der Tag kommen, wo Oſterreich ins Reich
e e werde auf dem Wege friedlicher Entwicklung, Nee

Weimar und Locarno Die geſamte Feier iſt ohnevom Geiſte vo
verlaufen.Zwiſchenfa

„;„J;J;; rOtto Lilienthal
Zum 10. Auguſt 1926.

Vor 30 Jahren ſtarb Otto Lilienthal, der Begründer der Flug
kunſt, Mag Fliegertod! Jm reifen Alter von 48 Jahren. Als Junge
ſchon band er ſich ſelbſtgemachte, breite Tragflächen üm die Schultern
und lief damit ſteile Berge herunter, um zu gleiten, ſchweben. Dann
aber, nach langen, langen Studien, nach mühevollen, jahrzehntelangen
Beobachtungen des Vogelfluges, begann er ſeine Theorien ganz ſyſte
matiſch umzuſetzen in die Tat von 1890 ab. An im Winde flatkernder
aufgehängter Wäſche war ihm die Offenbarung geworden. Auftrieb
gewölbter Flächen. Nicht ohne Widerſpruch blieben ſeine Aus
führungen, den Vogelflug als Grundlage der Fliegekunſt grundlegend
zu bewerten. Aber die Tat bewies, wie recht er hatte. Lilienthal
war der erſte fliegende Menſch.

Sein Apparat aus leichten Weiden, mit wachsgetränktem
Schirting überzogen war wohl imſtande, ihn, den Menſchen, in der
Luſt zu halten, auch ſteuerbar ſeitwärts, nach oben, unten Nun aber
war ihm nicht nur der d und ſein Flattern nachghmenswertes
Beiſpiel, vor allem auch der Vogel ſegelnd, langſam die Flügel ſchlagend,
oft für uns Menſchen ohne Flügelbewegung das Meer der Lüſte durch
eilend und anſcheinend ſtundenlang ohne jegliche Anſtrengung!
So kam der große Lilienthal hinter die Geheimniſſe der Natur daß
die Flügelpaare aller Vögel gewölbt, daher erhöhte Tragefähigkeit
re und was ſein Hauptverdienſt nun iſt deren Kraft ver
größern, wenn ſie im Winkel ſtehen.

Die Tänze in der Luft, im wahrſten Sinne des Wortes, zwangen
n Vereinfachung der Handhabung und Lenkbarkeit. Anfangs bei

einen Flächen genügte Verlegen des Körpers, dann aber, als ſich
die Notwendigkeit größerer Flächen ergab, ward aus dem Eindecker
der Doppeldecker. Folgerichtig wurden mit ihm Steuerflächen not
wendig, um Geltung zu erwirken.

Bei Lichterfelde zur Wegerſparnis nach den weiten Rhinow
Bergen hin baute ſich Lilienthal einen Hügel, 15 Meter hoch und
70 Meter breit unten. Damit erſtand denn wohl das erſte „Freiluft
labhoratorium der Welt. Nun war es ſoweit Alienthal hatte Sicher-
heit erlangt, ſich in der Luft zu halten, ſchweben können, auch hob
ihn der Wind, ſobald er über 10 Meter in der Sekunde blies. Vor
allem auch zu landen verſtand ſchließlich Lilienthal, aus erſter, eigener,
vielhundertfacher Ubung heraus denn ſchließlich hieß „fliegen“ auch
für ihn ſchon „landen“ So ſchuf er n dere ſtarre Flächen.Nun aber ging s ans Werk, den Ruderſtrich der Vögel nachzuahmen.
Jm Begriffe, mit dieſen Verſuchen durch Einbau eines ſchwachen
Motors zu beginnen, traf ihn der Tod in ſeinem Element, der Luft.
Wie es kam, weiß man nicht recht, ſein Gehilfe war der einzige Augen
zeuge. Er fiel als erſtes Opfer, das die Flugkunſt gußer in der

Sage in der Tat gefordert hat. An ſelbiger Stelle dem Gotenberg
bei Stöllen, wo Lilienthal 2 Jahre vorher ohne Schaden bereits
einmal zum Abſturz kam. Major a. D. Ernſt.

Die Höri
Von Ludwig Finckh, Gaienhofen.

Am Bodenſee, auf dem badiſchen Ufer, auf der glbinſel zwiſchen
Radolfzell und Stein am Rhein, in überaus fruchtbarer Und von
Schönheiten geſegneter Landſchaft liegt, eingebettet zwiſchen Schiener
berg und Unterſee, die Höri, ein Kleinod am Oberrhein, aber auch
ein Schmerzenskind unter den Bodenſeelandſchaften. Denn ſie iſt,
weil t iſenbahn, vergeſſen worden, ein Aſchenbrödel, das den
heimlichen Königsreif um die Stirn trägt.

Wer zarten Morgenduft dey Wälder und die Stille der Felder
liebt, wer im Boot auf dem See liegen will und in den Himmel
träumen, wer im Schilf und Röhricht anlegen und Wildente und
Kiebitz belauſchen mag, der wird in der Höri auf ſeine Rechnungkommen. Es gibt zwölf kleine Orte, darunter Gaienhofen, Wangen
und Oehningen, die mit dem Dieſelboot zu erreichen ſind, die Strand
Erns haben zum Baden, oder Wald zum Ruhen, und Bergland zum

keigen. Denn der Schienerberg wird nach Weſten vom Wolkenſtein
Und Hohenklingen vbegrenzt, und er ſelber iſt ſo groß, daß man ſich
in ſeinen Schluchten und Tälern nach Herzensluſt verirren kann. Der
See geht dort allmählich in den Rheinſtrom über und zwiſchen Stein
und Schaſf auſen am Waldrand niſtet noch der Reiher und der Eis-
vogel. Auch ein Fiſchadler kommt zu beſtimmten Stunden den Unter
ſee herauf geflogen.

Wir Anwohner der Bodenſeeuferſtaaten bilden eine Art See
gemeinſchaftlich, ob wir in Vorarlberg, in der Schweiz in Württemberg,
Baden oder Bayern wohnen. Wir beſuchen uns herüber und hinüber,
wir haben, dank des aufſpeichernden Seebechens, ganz ähnliche Klima
verhältniſſe, denſelben Winter mit Seegefrörne an den Enden und
Ufern, dieſelbe Baumblüte, zumal der Kirſchen und der vieſigen Birn
baume, oft ziehen Gewitter hinüber über den See, und der Sturm
peitſcht die Wellen auf allen Uſern. Das gleiche Geröll liegt aus den
nahen Alpen hergeſchwemmt an unſerem Strande, die Schneeſchmelze
auf den Gletſchern im Oberrheintal läßt das Waſſer im ganzen Rund
ſteigen. Wir haben alles gemeinſam, bloß noch keine Brücke über den
See, wenn nicht der Herrgott manchmal einen Regenbogen von einem
Nfer zum anderen ſpannt. Ein großer Verein für Geſchichte des
Bodenſees einigt alle Forſcher am See

Unſere Höri, dem Thurgau gegenüber, und dem Kanton Schaff
hauſen benachbart, hat lange eine gemeinſame Geſchichte mit Ober
ſchwaben und der Schweiz gehabt, ſolange noch die Schweizer Städte

ein und Schaffhauſen ſchwäbiſche Reichsſtädte waren. Es gibt einener Mann des alten Merian, „Topographia Sueviae, das
iſt Beſchretbung und eigentliche e en der fürnembſte Städt
und Platz in Ober und Niederſchwaben, Frankfurt 1648 der im letzten
Jahr herauskam. Da ſtehen friedlich als Orte Schwabens beie in
Inder Bregeng und Buchhorn, Konſtanz und Veldkirch, Vaduz und
Steckborn Rattolfszell und Reichenau“.

Es gibt ein Bild von Steinhauſen, der lange am Unterſee malte,
der Schienerberg, wie er im blauen See ruht, ſanft geſchweift und an
ſteigend von den Enden bis zur Höhe. Man Hat es unter die Bilder
von Ewigkeit en Be von Zeit und Raum, in ſich ſelber ge
bunden Aber dieſes Bild lebt, es ſteht leibhaftig im See, es birgt
in ſich die Höri, in der wir wohnen, akmen und ſchaffen, den Fiſchen
lauſchend, die im Waſſer ſchnellen zuſehend den Sonnenaufgängen
und Unkergängen, den e dem Mondſchein, der ſilberne
Straßen baut auf der Seefläche, und den ſchwarzblauen Wogen im
Sturme. Denn der Unterſee, ſo friedlich er zwiſchen den Seerücken
Und grünen Ufern ruht, kann ſich in Wettertürmen und Wellen werfen,
daß kein Unterſchied iſt zwiſchen Meer und See

Die Höri, am Südende des Deutſchen Reiches, hält Wacht vor
fremdem Lande, ſtill, wartend, den heimlichen Goldreif um die Stirn.

Bernard Shaw und die engliſche Offentlichkeit.
Die Londoner Preſſe, insbeſondere die rechtsſtehenden Blätter,

äußern ſich wütend über den Brief, den Bernard Shaw an den deut
ſchen Botſchafter Sthamer als Dank für Streſemanns Glückwunſch zu
Shaws 70. Geburtstag gerichtet hat. Shaw hatte die Gratulation des
deutſchen Außenminiſters mit dem Stillſchweigen der britiſchen Regie
rung verglichen und daraus gefolgert, daß die Engländer Barbaren
ſeien und er ſtolz darauf wäre, wenn er ein Deutſcher ſein könne.
Wenn nun auch dieſe Wendung ein Kompliment an Deutſchland ſein
ſoll, ſo wirkt ſie doch wenig taktvoll, ſobald der Brief in die Offent
lichkeit gelangt. Die Verärgerung des kritiſchen Jronikers Shaw,
deſſen Lebensarbeit eine ſatiriſche Zexgliederung des Durchſchnitts-
engländers war, über den Mangel an Aufmerkſamkeit ſeitens der Be
hörden iſt ein Widerſpruch Shaws in ſich ſelbſt. Die Freundlichkeit
des deutſchen Außenminiſters beantwortet er in dieſer Verärgerung
mit einem offenen Brief, der höchſtens eine Verlegenheit für den
Empfänger werden kann. Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der
Glückwunſch nicht den Zweck hatte, eine ſolche Erwiderung, noch dazu
eine böffentliche, die der engliſchen Nationaliſtenpreſſe Stoff geben kann,
zu provozieren. Man ſieht, daß auch ein großer Jroniker entgleiſt,
ſobald er, wider ſeine Gewohnheit, etwas ernſt nimmt, nämlich ſich
ſelbſt und ſeinen Geburtstag

D.
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Der Gedenktag des heiligen Laurentius
Der eine der Schutzheiligen des Domes zu Merſeburg,

der heilige Laurentius, erlitt im Jahre 258 unter Kaiſer Valerian
zu Rom den Märthrertod auf einem Roſt. Ein Roſt gehört deshalb
zu ſeinen Abzeichen und er iſt der Patron gegen Brandwunden und
Schutzheiliger der Feuerwehr. Andere Abzeichen ſind „Almoſen“
und „Rauchfaß“. Das Volk erbittet ſeine Hilfe bei Rückenſchmerzen.
Jn nordiſchen Gewäſſern iſt der heilige Laurentius auch Schutzpatron
der Heringsfiſcher. Das hängt mit der merkwürdigen Natur
erſcheinung zuſammen, daß mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerks
am 10. Auguſt die Heringe myriadenweiſe in die Oſtſee
einzudringen pflegten. Am Tage des heiligen Laurentius läuteten
deshalb, wie Doſe in ſeinem „Paternoſtermacher von Lübeck“ ſo
packend erzählt, an den Küſten der Sunds die Glocken „Der Fiſch
Zieht tönte es von Ort zu Ort und alles ſtrömte zum Strande und
in die Boote, um den Gottesſegen zu bergen. Und wie der Herings
zug genau am Tage Sancti Laurentii angefangen hatte, genau ſo
glücklich hörte er, nebenbei bemerkt, am Tage Sancti Dionyſii
(9. Oktober), wieder auf.

Für die Aſtronomie hat der 10. Auguſt eine ganz beſondere Be
deutung; denn in jedem Jahre geht die Erde an dieſem Tage durch
einen großen Sternſchnuppenſchw arm. Schon ſeit 830 nach
Chriſti kennt man das himmliſche Schauſpiel dieſer Sommernacht.
Der Sternſchnuppenſchwarm, durch den die Erde um dieſe Zeit geht,
hat eine beträchtliche Breite, ſo daß die Häufigkeit der Sternſchnuppen
fälle bereits einige Tage vorher beginnt und erſt einige Tage danach
aufhört. Die Nächte vom 8. bis 12. Auguſt verſprechen alſo dem
Beobachter ein glänzendes Schauſpiel am Himmel. Der
Haupttag iſt der 10. Auguſt. Da dies der Namenstag des heiligen
Laurentius iſt, nennt man die Sternſchnuppen des Auguſt die
Tränen des heiligen Laurentius.

S Die Jnvalidenverſicherung im Jahre 1925. Nach den viertel
jährlichen Nachweiſungen der Verſicherungsträger wurden im Jahre
1925 insgeſamt 355 051 Renten bewilligt, und zwar 260 128 Jnvaliden
renten, 55 011 Witwenrenten und 39912 Waiſenrenten. Es liefen am
31. Dezember 1925 insgeſamt 1 529 097 Jnvalidenrenten, 29 481 Kranken
renten, 89 462 Altersrenten, 233 404 Witwenrenten, 3441 Witwen-
krankenrenten und 597 694 Waiſenrenten, im ganzen alſo 2482 579
Renten. An reichsgeſetzlichen Leiſtungen find im Jahre 1925 für ſämt
liche Verſicherungskräger durch die Deutſche Reichsboſt rund 523,2 Mil
lionen Reichsmark verauslagt worden. Die ohne Vermittlung der Poſt
gezahlten Seträge wurden auf rund 24,9 Millionen Reichsmark ge
ſchätt. Der erhebliche Anſtieg der Aufwendungen gegen 1924 beruht,
abgeſehen von der weiteren dernr, der Rentenzahl, vor allem darauf,
daß durch das Geſetz über Anderung der Berechnung der Renten aus
der Jnvälidenverſicherung vom 23. März 1925 der Reichszuſchuß für
jede Jnvaliden und Wikwenrente von jährlich 48 auf 72, für jede
Waiſenrente von 24 auf 36 Reichsmark erhöht wurde. Jnsgeſamt be
trug die Einnahme aus Beiträgen im Jahre 1925 bei den Verſicherungs
trägern rund 545 859 000 Reichsmark.

Beſtrafung von Schwarzhörern. Jm letzten Vierteljahr ſind
wegen unerlaubter Errichtung von Rundfunkanlagen 502 Perſonen zu
empfindlichen Geldſtrafen rechskräftig verurteilt worden. Daneben
ſind in den meiſten Fällen die benutzten Rundfunk-Empfangsgeräte ein
gezogen worden.

Heimſchaffung belgiſcher Kriegerleichen. Mit der Heimbeförde
rung der in Deutſchland beerdigten belgiſchen Kriegerleichen ſoll, dem
Amtl. Pr. Preſſedienſt zufolge, in allernä ſter Zeit begonnen werden.

Vermeidung unliebſamer Störungen der hierzu erforderlichen
Irbeiten erſucht der preußiſche Jnnenminiſter die nachgeordneten Be

rden, den Ausweisinhabern und ihrem Perſonal jede nur mögliche
terſtützung zu gewähren.

S Fſchakos für Landjägereibeamte. Die ehemalige Gendarmerie,
jetzige Landjägerei, hat bei ihrer Einrichtung urſprünglich Tſchakos

mmunalen Polizei eingeführt ſo daß die Be

erkennen. Deshalb werden, wie der Amtl. Pr. Preſſedienſt einem
Runderlaß. des Miniſters des Jnnern entnimmt, die Landjägerei
beamten wieder mit Tſchakos ausgeſtattet. Der Tſchako wird in gleicher
Weiſe wie ſrüher der Helm regelmäßig zum Dienſt getragen; bei
beſtimmten Dienſtleiſtungen kann ausnahmsweiſe das Tragen der

Mütze angeordnet werden, weil der Tſchako die Ausführung des
Dienſtes behindern würde.

S Einheitskurzſchrift für Kriminalbeamte. Jn einem Runderlaßz
des Miniſters des Jnnern vom 29. Juli d. J. wird angeordnet, daß

ſich die Beamten der Kriminalpolizei, die am 1. April d. J. das
30. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, die Einheitskurſſchrift
innerhalb 6 Monaten nach Bekanntwerden des genannten Erlaſſes an
zueignen haben. Den Beamten, die am 1. April das 30. Lebensjahr
vollendet hatten, wird die Erlernung der Einheitskurzſchrift empfohlen.
Es hat ſich nämlich als wünſchenswert herausgeſtellk, daß die Krimi
nalbeamten die Kurzſchrift beherrſchen, beiſpielsweiſe zwecks Notierung
wichtiger Ausſagen von Beſchuldigkten und Zeugen bei Vernehmungen
und ſonſtigen Feſtſtellungen.

Fortbildungszuſchüſſe für ſtellungsloſe Junglehrer. Vom
d n Kultusminiſterium ſind, wie der Amtl. Preſſedienſt erfährt,ie parlamentariſch bewilligten Mittel u Gewährung von Fort
bildungszuſchüſſen für noch nicht im öffentlichen Schuldienſt beſchäftigte
Schulamtsbewerber ſoeben auf die Bezirksregierungen verteilt worden.

Eine Naturſeltenheit iſt im Garten des Ständehauſes zu
e e blüht ein olienbaum jetzt zum zweiten Male in

Mückenſchwärme. Ein eigenartiges Naturſchauſpiel
konnte Sonntag abend, etwa von 8 Uhr an, in verſchiedenen Gärten
der Altenburg und im Schloßgarten, beobachtet werden. Wie ausvielen nicht
Bl chenſchwärm e handelte, die bald in ſchlanken Säulen, bald
wie wehende entücher etwa in in einer Höhe von 7 Metern über
der Erde ſchwebten. Unwillkürlich wurde man an ſchwärmende Bienen
evinnert. bei lag ein feines Summen in der Luſt. Bezeichnender

Aen4 nern Unter Leitung von Erich Jan ietz, dem
d Mäarkiſchen Volkstanzkreiſes, findet im Landjugendheim

artsberga vom 18. bis 19. September d. J. eine Jugendtanz
woche ſtatt. Die Koſten betragen für die geſamte Verpflegung und

ilnahme 30 Mark. Meldungen beim a hen Hemprich in Merſeburg. Dort iſt auch der ausführliche Plan des Lehr
ganges zu beziehen.

Das 3. Abonnements Gartenkonzert des Reiſchke Orcheſters
findet am Dienstag abend im „Caſino“ ſtatt. Da das Orcheſter über
ein gutes Können verfügt und ein gutes Konzertprogramm augekündigt

kragen jeßt ſind derartige Kopfbedeckungen bei Weg n re

5 ölker e itsjeran zu

ats ſteht uns ferner ein großes Jnſtrumentalkonzert bevor. Die
eamtenorcheſterbereinigungen von Halle, Naumburg und Merſeburg

im Stärke von etwa 100 bis 110 Mitgliedern werden im „Caſino“ ein
gemeinſames Konzert vevanſtalten.

r

Garten- und Sommerfeſte
Der Verein für naturgemäße Geſundheitspflege

veranſtaltete am Sonntag nachmittag und abend in ſeinem Luft und
Lichtbad am Scheilplaß ein Strand- und Sommerfeſt. Trotz
der vielen anderen Veranſtaltungen hatten ſich Mitglieder und Gäſte
in ſtattlicher Anzahl auf dem mit vielen kleinen bunken Wimpeln und
Lampions geſchmückten e eingefunden. Bei Konzertmuſik, Preis
chießen, Preiskegeln und Verloſung verſtrich die Zeit wie im Fluge
Für die Kinder wurden Spiele veranſtaltet, bei denen den Mit
wirkenden die helle Freude aus den Augen ſtrahlte. Ein Kinderumzug
mit der üblichen nen dern löſte bei den Beteiligten lauten
Jubel aus. Abwechſelung in der nterhaltung boten weiterhin eine
Reihe von Volkstänzen, die auf der grünen Wieſe bei gefälligen Tanz
weiſen nett und allerliebſt von 4 jungen Paaren getanzt wurden. Auch
für das leibliche Wohl der Feſtteilnehmer hatte der Vorſtand nach
jeder Richtung hin Sorge gekragen. Die am Abend vorgenommene
Jlumination bot ein farbenprächtiges Bild. Nach einem Umzug mit
dunten Laternen, der bei Eintritt der Dunkelheit e wurde,
war für die Eltern mit Kindern die Zeit zur Heimkehr gegeben,
während der übrige Teil noch i Stunden in luſtigſter und
fröhlichſter Weiſe unterhielt. Der Verlauf des Feſtes war in allen
Teilen ein äußerſt harmoniſcher und hat ſicher dazu beigetragen, den
Luft und Lichtbadfreunden neue Anhänger zuzuführen.

Das Gartenfeſt des BC. „Preußen“
am Sonntag nachmittag im Kaffeehaus Meuſchau“ hatte einen ſehr
guten Beſuch ſeitens ſeiner e e und Freunde und Anhänger
aufzuweiſen Das ausgezeichnete Wetter, das bis zu den Abendſtunden
den Aufenthalt in dem ſchönen Garten geſtattete, war die beſte Ein
ladung für den angeſehenen Sportverein. Viele hatten es zu einem
Spaziergang durch den Stadtpark, über die „Neue Brücke“ benutzt,
hatten vorerſt dem Wettrudern der Merſeburger Rudergeſellſchaft zu
geſehen und hielten nun Einkehr im Kaffeehaus. Die Preußen boten,
was in ihren Kräften ſtand. Gartenkonzert (ReiſchkeOrcheſter), Preis
kegeln, Schießen uſw. ließen keine Langeweile aufkommen und ſorgten
für Unterhaltung für jung und alt. Die zahlreichen Kinder kamen
ebenfalls auf ihre Rechnung und begrüßten nach einem en mit
Freuden das reichhaltig ausgefallene Präſent. Am Abend erfolgte
im Saale die Preisverteilung und Siegerehrung des am Vormittag
ſtattgefundenen leichtathletiſchen Vereinsmeetings. Dann trat der Tanz
in ſeine Rechte, der nun erſt rechte Freude und Geſelligkeit aufkommen
ließ noch lange blieben die Sportler mit ihren Angehörigen in beſter
Harmonie beiſammen.

Der MandolinenVerein Merſeburg 1919
veranſtaltete in dem feſtlich geſchmückten Garten der „Funkenburg“ ein
Sommerfeſt, zu dem Mitglieder, Freunde und Göntier des Vereins
zahlreich erſchienen waren. Das Konzert wurde von dem J Orcheſter des
Vereins ausgeführt. Die Aufgabe, die ſich das Orcheſter geſtellt hatte, war
nicht leicht. Hier hieß es die Annahme zu widerlegen, daß die Mandolinen
muſik nur ausgeſprochene Saalmuſik wäre. Das Konzert wurde auch an
entfernten Orten des Gartens gut vernommen. Saämtliche Muſikſtücke
wurden unter der vortrefflichen Leitung des Dirigenten Kippenberg
exakt zu Gehör gebracht. Beſonders hervorzuheben iſt das Muſikſtück
Volksliederkranz. Daß das Orcheſter künſtleriſch auf der Höhe iſt, be
weiſt die Tatſache, daß es vom Leipziger Rundfunk in nächſter Zeit für ein
Konzert verpflichtet iſt. Tombola, Damenkegeln, Preisſchießen Kinder
beluſtigungen uſtv. ſorgten für Abwechſlung. Nach Eintritt der Dunkelheit
fand der Lampion Umzug der Kinder ſtatt Die übliche Geſchenkverteilung
beſchloß dieſes Feſt für die Kleinen. Die Großen jedoch amüſierten ſich
noch bei dem nun beginnenden Ball. Der gute Verlauf dieſes Feſtes wird
dem Verein ſicher neue Mitglieder und Freunde zuführen.

T ſo iſt mit einem genußreichen Abend zu rechnen. Ende des
S

Verlegung der Provinzialverwaltung?
Halle contra Magdeburg.

Der Kampf um den Sitz der Provinzialverwaltung, deſſen Ver
legung von den Magdeburger und halliſchen Zeitungen nicht mehr als
fraglich angeſehen wird, geht unvermindert weiter. Jm Gegenſatz zur
Magdeburger Preſſe, die ſich mit Eifer des Themas bemächtigt hatte,
iſt man in Halle ziemlich ruhig geblieben, verdächtig ruhig Man

arbeitet dort mehr hinter den Huliſſen, während Magdeburg
mehr öffentliche Propaganda macht. Dieſe Propaganda hat aber jetzt
in Halle anſcheinend doch etwas Nervoſität hervorgerufen und ſo lüftet
die „Halliſche Zeitung“ in ihrer Sonnabendausgabe in einer Polemik
gegen die Magdeburger Zeitungen den Schleier ein wenig, mit dem
man die

Verhandlungen Provinz Halle
bedeckt hat. Die genannte Zeitung ſchreibt u. a.:

„Halle ſteht augenblicklich in ſtark anſteigender Entwicklung als
Hauptzentrale mitteldeutſcher Großinduſtrie

Davon zeugen die täglichen neuen Niederlaſſungen führender Jnduſtrie
ſtätten, darunter die größten und bedeutendſten von Deutſchland (Leung-
werk, Mansfeld A. G., Riebeck-Montan u. a.). Die Bezeichnung
„Mitteldeutſchland“ iſt ja nur ein Begriff, als deſſen geographiſcher
und wirtſchaftlicher Mittelpunkt Halle fungiert. Der immer noch
mangelhafte kulturelle Begriff Mitteldeutſchland könnte durch die Ver
legung der Provinzialverwaltung weſentlich gefördert werden.

Daneben daxf aber auch eine Anzahl praktiſcher Gründe nicht
unerwähnt bleiben. Wenn man einen ſo umfangreichen Verwaltungs
apparat von Merſeburg nach Magdeburg verlegen würde, dann würde
es geraume Zeit und unendliche Mittel koſten.

die nötigen Räumlichkeiten zu finden

oder neu erſtehen zu laſſen. Halle hat mit Merſeburg doppelte Ver
bindung und iſt mit der Eiſenbahn in 20 und mit der Straßenbahn
in 40 Minuten zu erreichen. Die Überſiedlung könnte allmählich ge
ſchehen; die Beamten könnten zunächſt noch in ihren bisherigen Woh
nungen verbleiben und nach und nach ihren Wohnſitz nach Halle ver
legen. Allen dieſen Momenten hat man ſich an den zuſtändigen Stellen
bisher ja auch nicht entzogen, da man

bereits ſichtbare Fühler in Halle ausſtreckt.
Der Landeshauptmann iſt von ſeiten einiger Abgeordneter auf

eine beſonders günſtige Gelegenheit der Unter
bringung in Halle aufmerkſam gemacht worden, und wie
wir uns ſelbſt überzeugten, wird das in Frage kommende Ge
bäude allen Anforderungen gerecht werden können. Aber die end
gültige Entſcheidung wird ja erſt der Landtag ſelbſt treffen. Er wird
ſich für das vorteilhafteſte Angebot entſcheiden und das liegt zweifellos
nur in Halle. Man wird gerade jetzt von neuem in Magdeburg ver
ſuchen, die bisherigen Schritte rückgängig zu machen, und da ſeien in
Halle ganz beſonders die Jnſtitute aufgefordert, deren Aufgabe es iſt,
öffentliche Jntereſſen unſerer Stadt und unſerer Provinz wahr
zunehmen, auf der Hut zu ſein.

Die Verlegung der Provinziglverwaltung nach Halle liegt nicht
nur in unſerem Jntereſſe, ſondern kommt der ganzen Provinz zugute.“

Merſeburgiſches
Wie ſich alte Namen und Ortsbezeichnungen erhalten. ob

wohl ſie ſchon längſt nicht mehr zutreffen, bezeugt eine Merſe
burger Urkunde vom 31. Dezember 1872. Bereits ſeit 1581
wurde auf dem alten Kirchhöf bei der Stadtkirche St. Maximi, wo
jetzt der Grünemarkt iſt, nicht mehr beerdigt. Und doch iſt in obiger
Urkunde vom 31. Dezember 1872 das der Witwe Chriſtiane Liebich geb.
Latau gehörige, am Grünemarkt gelegene Grundſtück bezeichnet als„Ein brauberechtigtes Haus am Kerchhof zu Merſeburg.“ Es iſt das

jetzige Wagnerſche und zuvor Bartholomäusſche, zuvor Liebichſche Haus
am Grünemarkt“, am Kleinen Gäßlein“ gelegen. Es iſt der nördliche
Teil des jetzigen Grundſtückes Markt 25, das aus zwei Häuſern be
ſteht, die früher beſondere Hausnummern hatten: Markt 11 und
Grünemarkt 17. Jn obiger Urkunde heißt das Haus Markt 11: „Ein
brauberechtigtes Haus nebſt Zubehör auf dem Markte zu Merſeburg.“

Auch wer die Merſeburger Geſchichte kennt, würde wohl kaum auf den
Gedanken kommen, daß ein 1872 urkundlich als „Am Kirchhof gelegen
bezeichnetes Haus am Grünemarkt zu ſuchen iſt. Vermutlich iſt die
Urkunde vom 31. Dezember 1872 die allerletzte, welche den Grünemarkt

als Kirchhof bezeichnet Schwickert.
Bequemlichkeit im Hotel

Wie wünſchen Sie Jhr Bett gemacht
Der Hotelgaſt, der ſich in der Fremde wirklich wohl fühlen möchte,

braucht nicht nur ein gutes Bett, ſondern eine Lagerſtätte, die ſo her
gerichtet ſein ſoll, wie zu Hauſe. Der eine ſchläft nur gut auf einem
Keilkiſſen, der andere nur gut auf einer Kopfrolle, der Amerikaner
beborzugt die Wolldecke, der verwöhntere Romane die Daunendecke
uſw. Das Hotel „Briſtol“ in Berlin hat jett, um den Eigenheiten
jedes Fremden zu entſprechen, eine hübſche Neuerung, die Direktor
Bollbuck erdacht hat, eingeführt in jedem Hotelzimmer findet der an
kommende Gaſt vor der Nachttiſchlampe eine kleine Bildtafel, auf der
durch Zeichnungen illuſtriert iſt, wie man verſchieden das Bett her
richten kann. Der Gaſt wird freundlich in deutſcher engliſcher und
franzöſiſcher Sprache aufgefordert, er möchte ſich an das Zimmer
mädchen wenden, ſalls das Bett nicht ſo gemacht iſt wie er es gewohnt
ſei Er könne Kopfrolle oder Kopfkeilkiſſen, Wolldecke oder Daunen
decke je nach Wunſch haben, „denn“ o heißt es in der Aufforderung

wir legen Wert darauf, daß dieſes Bett Jhnen das gewohnte
erſeßt Dieſe Jdee der Bildtafel, die übrigens im Hotelbetriebe
der ganzen Welt neuartig ſein dürfte, wird ſicherlich bald Nachahmung
finden.Gleichzeitig hat das Hotel „Briſtol“ folgende, zweifellos vorteil
hafte e übernommen Der Gaſt, der vorübergehend nicht
geſtört zu werden wünſcht, hängt eine kleine Harte an die a in
der inneren Zimmertür. Dieſe Karte trägt den Vermerk „Njcht
ſtören“ und macht das Dienſtperſonal darauf aufmerkſam, daß der Gaſt
während dieſer Zeit nicht in Anſpruch genommen werden n

Tageskalender
Montag, 9. Auguſt.

Verſammlung der Turneriſchen Vereinigung im Reichskanzler

Dienstag, 10. e vementsgartenkonzert im „Caſino“. ſammlung VereinsAen en Wer u Meere Achſpielfaleſt Sonne:
über alles das Vaterland. Aus eigener Kraft.

Wetterwarte
W. am 10. 8. (Dienstag): Abwechſelnd heit und wolkig.

Regenſchauer, ſtrichweiſe Gewitter, Temperatur wenig verändert.
14. 8. (Mittwoch): Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, etwas wärmeres
Wetter mit Gewikkerregem

s Bad Lauchſtädt, 9. Aug. Der Turnverein Dr. Lauterbach ver
anſtaltete am Sonnabend ein Sommerfeſt, das einen ha
er et nahm. Lebende Bilder, Rot und Grünfeuer im Park und
der übliche Tanz vereinten die Teilnehmer zu frohen Stunden

S Lochau, 9. Aug. Ein Unglücksfall ereignete ſich hier bei
den Erntearbeiten. Der verheiratete Arbeiter Fr. Hoffmann hatte eine
Fuhre friſchgedroſchenes Stroh geladen. Auf der Hauptſtraße
ſtürzte nun ein Teil des Strohes herab und riß Hoffmann mit her
unter. Er fiel unglücklicherweiſe auf eine Einfriedigungsmauer und
trug ſchwere Verletzungen an der rechten Hand und dem
rechten Oberſchenkel davon. Kaum ſind einige Wochen ſeit dem Hoch
waſſer verfloſſen und ſchon wieder ſteht das ganze Auengelände
unter Waſſer. Das Grummet, welches bereits ſchon wieder nach
gewachſen war, iſt nun ebenfalls vernichtet. Damit iſt die letzte
Hoffnung auf Wieſenfutter für dieſes Jahr zuſchanden
geworden.

ſehen worden ſind.
s Dürrenberg, 9. Aug. Anläßlich des Verfaſſungstages ſindet Mit

woch abend im n „Zum Gradierwerk“ eine Verfaſſungs
feier ſtatt. Der Volkschor Dürrenberg (DAS.) ſowie das Reiſchke
orcheſter werden an dieſem Abend mitwirken. Die Feier iſt öffent äch.

S Großcorbetha, 9. Aug. Jn der vorigen Woche verſuchte in der
Nähe des Dorfes ein 18 jähriger Unhold ein 12jähriges Mädchen
zu vergewaltigen. Als das Kind ſich zur Wehr ſetzte, würgte
es der Mann und drohte, es zu e indem er dem Kinde einen
Revolver auf die Bruſt ſetzte. Durch die Hilferufe des Kindes wurden
in der Nähe arbeitende Leute aufmerkſam und nahmen de die Ver
folgung des Täters auf, der ſich ihnen durch die Flucht entziehen
wollte. Er ſprang in die Saale und durchſchwamm ſie, um das andere
Ufer zu erreichen. Dabei gelang es dem Fährmann, den Burſchen auf
dem anderen Ufer zu ergreifen. Er lieferte ihn den auf der anderen
Seite Stehenden aus und nahm ihm außerdem den mit einer Patrone
geladenen Revolver ab. Eine Tracht eſe war die erſte Strafe, die
dem UÜbeltäter zrteil wurde. Das überſallene Kind war hier
Verwandten auf Beſuch Den an der Dingfeſtmachung des gemeinen
Burſchen Beteiligten gebührt volle Anerkennung dafür, daß ſie durch
ihr tatkräftiges Zufaſſen es ermöglichten, dem gefährlichen Kinder
freunde das Handwerk zu legen.

Kreis Querfurt
Ouerfurt, 9. Aug. Am 19. Auguſt, vormittags 10 Uhr, findet im

Sitzungsſaale des Kreisverwaltungsgebäudes ein Kreistag mit folgender
Tagesordnung ſtatt: Wahl eines Amtsvorſteher-Stellverkreters für die
Amtsbezirke Klein-Eichſtädt, Obhauſen und St. Ulrich,
Neuwahl einiger Schiedsmänner bzw. Stellvertreter v ländliche
Schiedsmannsbezirke des Kreiſes, Erſatzwahl einiger Mitglieder der
Steuerausſchüſſe für das Finanzamt in Querfurt, Übernahme einer
Bürgſchaft bis zu 400 000 RM. gegenüber der e Landespfand
briefanſtalt, Ubernahme der Hälfte der Koſten des Neubaues der
Mühlgraben brücke in Roßleben, Begutachtung des Antrages
der Gemeinde Wenden auf Einverleibung in die Stadt
Mücheln Anſchaffung eines Krankenkraftwagens für den
Kreis Querfurt und Neubau einer Autogarage, Ankauf von Grund
ſtücken zu ſozialen Zwecken

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Montag, 8 Uhr: eDienstag, 8 Uhr Kyritz-Pyritz.
Mittwoch, 8 Uhr: Kyritz-Pyritz.
Donnerstag, 8 Uhr Kyritz-Pyritz.
Freitag, 8 Uhr Kyritz-Pyritz.
Sonnabend, 8 Uhr: Kyritz-Pyritz.
Sonntag, 6 Uhr: Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Leipzig: Altes Theater.
WMontag, 8 Uhr Frau Warrens Gewerbe
Dienstäg, 8 Uhr Frau Warrens Gewerbe
Mittwoch, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe
Donnerstag, 8 Uhr Frau Warrens Gewerbe
Freitag, 8 Uhr Frau Warrens Gewerbe
Sonnabend, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe.
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Provinz und Nachbarländer
Der Mörder der Frau Hohmann geſtändig.

Burg. Der des Mordes an der Frau Hohmann, r ver
dächtige Fritz Fuhr wurde, wie wir bereits meldeten, am 2. Auguſt
auf der Landſtraße, Hameln- Phrmont feſtgenommen, am 6. Auguſt
aus dem Gerichtsgefängnis Hameln durch die Magdeburger Krimina
polizei abgeholt und in das Gerichtsgefängnis Magdeburg
überführt Sein anfängliches Leugnen hat Fuhr auf
egeben. Er hat dem Kriminglkommiſſar Glienke ein Geſan du les ab gelegt. Die Vernehmung dauert noch an.

Drei Jahre Zuchthans für einen Pferdedieb.
r en Das Schöffengericht vevurteilte wegen ſchweren

Diebſtahls in ſtrafverſchärfendem Rückfalle den ſchon mehrfach vor
beſtraften Händler Arthur Töpfer zu drei Jahren Zuchthaus und
ſechs Jahren Ehrvevluſt. Der Genannke wurde mit Komplicen er
tappt, als er in Obergebra ein Pferd mit Wagen ſtehlen wollte. Zwei
weitere Angeklagte wurden freigeſprochen.

Die Urſache der Hochwaſſerſchäden an der Mulde.
Eilenburg. Die ungeheuren Schäden der letzten Hochwaſſer

kataſtrophen an der Mulde werden überall auf das Verſagen des amt
lichen Hochwaſſermeldedienſtes zurückgeführt. Beim vorletzten Hoch
waſſer ſollen die Vorherſagen regelmäßig zu ſpät eingelaufen ſein
und beim letzten ſollen die amtlichen Stellen den Meldedienſt voll
kommen vernächläſſigt haben. Nunmehr hat Rittergutspächter Reinicke
auf re ver gegen die Art des amtlichen Se e edienſtes, durch deſſen völliges Verſagen vielfach der Verluſt der Heu
und Getreideernte verſchuldet worden iſt, bei den n e Stellen
enth. rde erhoben. Die Muldeanlieger in Düben haben
e ich Proteſt gegen den mangelhaften Hochwaſſermeldedienſt ein
gelegt. Sie betonen, es hätte vieles rechtzeitig gerettet werden können,
wenn der amtliche Meldedienſt ſeine Pflicht getan hätte. Bürger
meiſter Zaſtrow führte in der Dübener Stadtverordnetenſitzung
aus, die Pegelſtatton Grimma die zur Hochwaſſermeldung
geſetzlich verpflichtet ſei, habe auf Vorſtellungen geantwortet, daß ſie
en noch bis zur Landesgrenze melde, nach Preußen melde ſie nicht
mehr.

Ein Gehöft niedergebrannt.
Salzwedel. Die Wirtſchaftsgebäude auf dem Grundſtück des

Jandwirtes Fähske in Cheine bei Salzwedel brannten voll
h nieder. Reichliche Nahrung fand das Feuer in der mit
neuem gen gefüllten Scheune, die vollſtändig in Aſche gelegt
wurde. uch der Schweineſtall iſt niedergebrannt.Schafe, Gänſe und Schweine ſind in den Flammen umgekommen. Die

eüerwehren der Nachbarſchaft, darunter auch eine Abteilung aus
lzwedel, konnten nach angeſtrengter Arbeit das Wohnhaus retten.

guſtav nagel als heiratsinſerent.
Arendſee. guſtav nagel iſt heiratsluſtig geworden, und ſeine

Brautſchau wandelt diesmal auf gar modernen Wegen. Jm „Arendſeer
Wochenblatt“ hat er eine Heirgtsanzeige losgelaſſen, die in
poetiſcher Form all die Eigenſchaften feſtlegt, die er von ſeiner künftigen
Gattin erwartet:

wer iſt die tugendſame
die ſittlich fromme meid,
auch nicht die modedame
die trägt ein ſchlichtes kleid;
die birgt ein treues herze
die juſes liebeborn,
im ernſt und auch im ſcherze
die roſe wo ein dorn;
wer reicht mir dieſe krone,
das ſi den brautſchmuck trägt,
das ſich der n noch lohne
wo libe hegt und flegt

arendſe i. altm., got fergelts
guſtaf nagel

wanderprediger und tempelwächter und reichstagskandidat der deutſch
kriſtlichen folkspartei

Hoffentlich hat guſtav Glück; denn in Arendſee iſt nur allzu bekannt,
daß guſtav in ſeinen früheren Ehen durchaus nicht immer der edle
Friedensapoſtel, ſondern ſchon ſo manches Mal ein rechter Kampfhahn
geweſen iſt.

Frau Töpfergeſelle.
Coßwig. Vor der Prüfungskommiſſion des Töpfergewerbes

e ier eine Frau nach zweijähriger Lehrzeit ihre Geſellenprüfung
als Scheibentöpferin ab und beſtand ſie mit dem Prädikat Sehr gut.
Sie beabſichti e ſich noch weiter in der Keramik auszubilden und ſich
auch der Meiſterprüfung zu unterziehen. aß eine Frau ſich dem
Töpfergewerbe widmet, gehört zu den Seltenheiten, aber
Naturvölkern wurde vielfach die Töpferkunſt mit den primitipſten
Mitteln von Frauen betrieben und ſchon in vorgeſchichtlicher Zeit ge
eng die Töpferei zur Hausbeſchäftigung der Frauen, die es ver
e re Arbeiten mit heute noch bewunderten Verzierungsmuſtern
zu ſchmücken

bei den

den feigen

Tödlicher Unglücksfall
Ein Arbeiter von einer eiſernen Welle erſchlagen.

F Leipzig. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am
Sonnabend vormittag auf dem Plagwitzer Bahnhof. Arbeiter waren
damit beſchäftigt, eine 17 Zentner ſchwere Walze von einem
Wagen auf einen Eiſenbahnwaggon zu verladen. Zu dieſem Zwecke
war um die Walze eine Kette gewunden und dieſe mit dem Kran in
Verbindung gebracht worden. Als die ſchwere Laſt etwa 10 Zentimeter
hochgehoben war, wollte ein Arbeiter den Wagen unter der Walze
wegſchieben. Jn dieſem Augenblick riß aus bisher unaufgeklärter
Urſache ein Glied der Kette. Die ſchwere Walze ſtürzte herab und

fiel dem Arbeiter gerade ins Genick.
Dem Bedauernswerten wurde der Kopf zerſchmettert, ſo daß er ſofort
tot war. Es handelt ſich bei dem Verunglückten um den 50 Jahre
alten Arbeiter Legler von der Firma Backhaus Langenſiepen.

Schweres Autobusunglück.
Chemnitz. Ein ſchwerer Autobusunfall ereignete ſich

am Sonnabend mittag im belebteſten Stadtinnern. Bei einem
ſtädtiſchen Kraftomnibus verſagte in voller hrt die Steuerung
Der Wagen fuhr auf den Bürgerſteig und überfuhr drei PerſonenZwei vor einem Schaufenſter ſehente Perſonen wurden ge
tötet, ein Mann ſchwer verletzt

Fortführung der Ruhlaer Eiſenbahn
Ruhla. Schon ſeit Jahren verfolgt die Ruhlaer Gemeinde

behörde und mit ihr die Jnduſtrie der Stadt die Weiterführung der
Bechſteinſchen Ruhlaer Eiſenbahn durch den 5 km langen
Ort nach Schweina-Liebenſtein, ſo daß damit eine direkte Ver
bindung mit der Werrabahn geſchaffen würde. Mit der Fertigſtellung des
vor kurzem begonnenen Bahnbaues Liebenſtein- Steinach wird ſich
die e weſentlich berkürzen, ſo daß nur er 12 Kilometer
in Frage kommen. Nun haben kürzlich wieder Verhandlungen der
Gemeindebehörden mit Vertretern des Staates und der Privatbahn
battgefunden, die zu der Hoffnung berechtigen, daß die Woeiter führung
er Ruhlaer Bahn, zunächſt bis zum Nordende der Stadt, ſchon in

Kürze begonnen wird. Abſteckungen haben in den letzten Tagen wieder
ſtattgefunden. Die Gemeinde Ruhla iſt zu den größten finanziellen
Opfern bereit, und da es ſich um Notſtandsarbeiten handelt, wird
auch das Reich einen Zuſchuß gewähren. Mit dem Bau der neuen
Strecke wird ſich die für Ruhla in Ausſicht genommene Induſtrie
bahn erübrigen. Die direkte Verbindung init Süddeutſchland wird
für unſere Fabriken von der größten Bedeutung ſein.

Wieder ein Erfinder des Perpetuum mobile.
Schleiz. Wir leſen in der „Schleizer Zeitung“, daß „es dem

unermüdlichem Erfindergeiſt eines Schleizer Konſtrukteurs gelungen iſt,
eine e e welche auf Grund der Schwerkraft
läuft und dabei keinerlei Betxriebsſtoff benötigt, außer Schmierbl, um
ein Heißlaufen zu verhindern Die Redaktion des Blattes fügt hinzu,
daß ſie ſich von der Exiſtenz der einen völligen Umſchwung im An
triebsweſen der Maſchinen hervorrufenden neuen e überzeugt
ne e ren „Dichtung. und Wahrheit“, in dem vorliegenden

alle wohl allerdings mehr Dichtung!

Aus aller Welt
Das „amerikaniſche Duell“ des Filmprinzen

Jn Hollywood und bei den amerikaniſchen Girls herrſcht große
Aufregung. Rudol „Valentino, der Liebling der Götter und
jungen Damen, der ſchönſte Mann der Welt und der geſeiertſte Film
prins, will ein „amerikaniſches Duell“ ausfechten, und alles ziktert um
ſein Leben. Es war e jüngſt mit einigen Zeilen in der Preſſe
gemeldet worden, daß zalentino ſich durch einen Leitartikel in der
„Chicago Tribune“ beleidigt fühlt. Dieſer Artikel trägt die über
ſchrift „Roſafarbener Puderbauſch“. Es wird darin aufgeführt, daß
Valentino als Erfinder der Puderquaſte für Herren ſchon vor Jahren
hätte abgemurkſt werden müſſen. Außerdem enthält der Artikel noch
allerhand andere Schmeicheleien für Valentino, die nicht gerade in das
Loberegiſter eines Mannes gehören Valentino war gerade auf der
Reiſe nach Chicago, als er die „Chicago Tribune“ zur Hand nahm und
darin dieſe ſaftige Anſprache las Wutſchnaubend ſetzte er ſich hin und
ſchrieb an den anonymen

fordert; denn nach der Anſchauung Valentinos muß hier Blut ließen.
Die Filmmajeſtät darf nicht ungeſtraft beleidigt werden. e

Der Brief, der völlige Satisfaktion verlangt, nennt den Artikel
„einen gehäſſigen und perſönlichen Angriff auf die Perſon, den Namen
des Vakers und die Raſſe“. Der Brief erwähnt ausdrücklich, daß der
Schreiber keinen Haß gegen die Zeitung als ſolche, wohl aber gegen

Schreiber der Zeilen ſühle.
e

ieb an den erfaſſer des Artikels einen Brief, in dem
er ihn in e e Duell heraus

Weiter heißt es: „Jn Erwiderung Jhves Artikels nenne ich Sie
einen unnützen Feigling Damit der Welt bewieſen wird, wer von uns
beiden der beſſere Menſch iſt, fordere ich Sie zu einem perſönlichen
Wettſtreit heraus. Es ſoll dies keine Aufforderung für ein Duell
ſein da Jllinois dies verbietet ſondern ein amerikaniſches Duell.
Jch ziehe es vor, daß dieſes Duell völlig privat ausgetragen wird,
damit ich Jhnen die Prügel verabfolgen kann, die Sie verdient haben.
Jch weiß gar nicht, wie groß und ſtark Sie ſind, doch ſelbſt, wenn Sie
ein zweiter Jack Dempſey wären, bleibt die Herausforderung beſtehen.

Und der Brief, der die Unterſchrift Rudolf Valentino trägt, endete
„Jch werde in zehn Tagen nach Chicago zurückkehren. Jn der Zwiſchen
t meine Poſt nach der United Artiſts Corporation in Neu
hork gehen.

Jn Zornesſtimmung traf denn auch Valentino in Neuyork ein.
Er gab zu, daß er die Briefe an die e mit der Herausförderung
zum amerikaniſchen Duell geſandt habe. „Jch bin ſehr böſe“ empfing
er die Berichterſtatter. „Sehr, ſehr böſe Ich werde dem Mann, der
jenen Artikel verbrach, alle Knochen im Leibe e en. Jch kann
nicht verſtehen, wie die Leitung der „Chicago Tribune“ jenen Artikel
paſſteren ließ. Es muß ein Zufall geweſen ſein. Jch las den Artikel
kurz vor der Einfahrt in Chicago und ſetzte r nach der Ankunft dort
ſofort hin, um den Antwortbrief zu ſchreiben. Es tut mir ſehr
leid, daß hier nicht, wie in Jtalien, der Schriftleiter der
am Duell herausgefordert werden kann. So muß ich mich
en anonymen Schreiber halten.“

Der Elch im Laſſo
Aus dem wildreichen Urwald in Britiſch-Columbig wird eineC eſchichte berichtet, die allerdings ziemlich nach Jägerlatein ſchmeckt.

Ein Cowboy, Viktor Furrer, erzählt, daß er auf dem Heimwege nach
ſeiner Anſiedlung einen Wildpfad benutzte, der meilenweit durch dichten,
nur von Großwild bewohnten Wald führt. Auf dem ſchmalen, zu
beiden Seiten von jungem Nadelholz beſtandenen Pfad ſtand plötzlichein ſtarker Elch h mit dem Kopf dem Reiter zugewandt. Ein

mdrehen oder Aus weichen war nicht möglich. Da der Mann keine
Schußwaffe bei ſich hatte, griff er unwillkürlich nach ſeinem Laſſo und
im nächſten Augenblick legte ſich die Schlinge um die Schaufeln des
Elches. Nun begann ein merkwürdiger Kampf. Das eine Ende des
Laſſos lag feſt verſtrickt um das zackige Geweih des Elches, das andere
war am Sattelknopf befeſtigt. Der erſchrockene Elch drang in das
Dickicht ein und ging flüchtig ab; denn krotz des gewaltigen Geweihes
ſind dieſe rieſigen Tiere auch im dichteſten Wald von ungemeiner
Schnelligkeit. Kleine Stämme wurden umgeknickt wie Streichhölzer,
und Roß und Reiter wurden von dem mit Rieſenkräften ausgeſtatteten
Tier nachgezogen.

Bald ſah der Elch das Vergebliche einer Flucht ein. Er drehte ſich
um und nahm ſeinen Verfolger, der eigentlich ſein Opfer war, an. Nur
unter Auſwendung größter Kraft und Gewandtheit gelang es Roß und
Reiter, den Angriffen des Elches zu entgehen. Der Reiter hatte
ſchließlich ſein Meſſer gepaen und verſuchte den Laſſoriemen am
Sattelknopf durchzuſchneiden, um ſo die Freiheit wieder zu gewinnen,
doch entglitt n das Meſſer bei einem plötzlichen Ruck und er war
nun völlig waffenlos.

Mit großer Geiſtesgegenwart verſuchte nun Furrer ſein Pferd mit
dem Laſſo ſchnell mehrmals um einen dicken Stamm zu treiben. Und
das gelang, wodurch der Elch feſtgebunden und bald bewegungslos ge

eitung
ier an

macht worden war. Nun konnte der Reiter abſteigen, ſein Meſſer auf
nehmen, den Laſſo durchſchneiden und am Stamm feſt verknoten.e ritt er nach Hauſe und holte ſeine Büchſe, mit der er dem Elch

den Fangſchuß gab.

Rundfunl
Dienstag, 10. Auguſt.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen.
4—-4.30 Uhr nachmittags: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkt. J4.30—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.30—-7 Uhr abends: Erich Schatter: „Photounterrichtstkurſus für

Amateure.“ 8. und letzter Vortrag.
h Uhr abends: H. Freiherr v. Klöckler: „Geſtirn und Menſchen

1. Vortrag.
7.45 Uhr abends: „Beleanto.“ Oper in einem Akt (zwei Bildern) unter

Benutzung der Riehlſchen Novelle „Ovid bei Hofe von Carl Willnau.
Anſchließend (etwa 945 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.

a ee e GKönigswuſterhauſen. Wellenlänge 13900 Meter
3—330 Uhr nachmittags Spaniſch.

Uhr nachmittags: „Aufbau und
4—4.30 r nachmittags: „Spannung un

altung.“
Entſpannung.“

entralinſtitutes.
unſen: „Das Wandern.“

8.30-10.15 Uhr abends Ubertragung von Berlin.

Roman von Willy Dencker.
1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Du ſollſt doch nicht, Großvater!“ ſchalt Friede. Abex ſie legte
wohlig die Arme um des Alten Hals. Sein Bart kitzelte ihr Geſicht.
Er ſtreifte ihn ſorglich beiſeite. „Hopp, Pferdchen!“ ſcherzte er und
n ich in langſamen Trab. Sein Akem wurde unter der doppelten

aſt kürzer Das dumme Alter ſchien ſich wohl gar auch bei ihm,
dem knorrigen Waldmenſchen, bemerkbar machen zu wollen. Er knurrte
insgeheim dagegen an und ſchlug trotzig eine ſhatfere Gangart an.

Friede verſpürte mit feinem Empfinden, wie ſich der Großvater
überanſtrengte.

„Warte einmal, da ſtehen ein paar prachtvolle Steinpilze!“ rief
ſie liſtig. „Die müſſen wir mitnehmen!“ Sie wußte, daß Bertram
ein Gericht von Steinpilzen ſehr ſchätzte.

„Steinpilze?“ wiederholte Bertram. „Wo denn ?2“ Friede glitt
r von ſeinem Arm herab und huſchte ins Dickicht. „Jch hab ſie

och ganz genau geſehen, und nun ſind ſie Plötzlich wie weggehext!“klagte ſie, emſiges Suchen vortäuſchend. Der Alke bückte ſich Lkenfans

zum Boden nieder.
„Leg doch ein Weilchen dein Bündel ab, wir kommen noch raſch

genug nach Hauſe! Es wartet niemand auf uns!“ ſcherzte Friede
Jhr letztes Wort ging Bertram wie ein Stich durch das Herz.

Nein, es wartete zu Snſa niemand auf ſie. Wer weiß, vielleicht bald
würde er ganz, ganz einſam ſein.

„Haſt mich eigentlich noch lieb, lütte Dirn'?“ fragte er unver
mittelt aus verhaltenem Angſtgefühl heraus. „Großväterchen!“ jubelte

riede und umſchlang ihn ſtürmiſch. „Na, nal“ Er preßte den
a en Kopf des Kindes an ſeine Bruſt. Sie ſtanden minutenlang

d und ſtumm in dem leiſe rauſchenden Walde und es ſchien keine
enſchen außer ihnen in der Welt zu geben.

Doch das war Täuſchung. Auf dem breiten, gutgepflegten Fahr
wege, der nicht weitab von dem Ort, an dem ſich Bertram und ſeine
Enkelin befanden, vorüberführte, näherte ſich ein Gefährt. Das leichte
Rollen der Wagenräder wurde vernehmbar, ein Wiehern, ein
Peitſchenknall.

Friede ſchrak auf. „Der ne
Bertram griff nach dem Ruckſack und verſtaute ihn im Gebüſch.
Arger preßte ſeine Lippen zuſammen. Wie kam es, daß Förſter Haupt,
den er in ſeinem Forſthauſe auf der Bärenhaut liegend glaubte, jetzt
noch mit Pferd und Wagen die Straße unſicher machte

Der große en Mann auf dem Wagen, der die Zügel
e horchte auf. Halt. Die beiden Gäule ſtanden auf den energiſchen

uck der Leine ſofort.
„Was iſt denn, Herr Förſter?“ fragte der ſechzehnjährige Burſche,

der im Wagen ſaß. Der Förſter Haupt warf ihm die Zügel zu. „Es
ſcheint da etwas nicht geheuer zu vent Warte auf mich! ch will
nür einmal nachſehen!“ Seine breite, feſtzupackende Rechte ergriff
das Gewehr. Es ſchußbereit auslegend, begab er ſich in den Wald und
ſtand bald darauf vor Bertram und Friede.

„Guten Abend, Herr Förſter!“ ſagte der Alte trocken und griff
grüßend an ſeine Mütze. en knixte ſchüchtern. Jhr Herz klopfte
ängſtlich, aber ihre Augen hingen bewundernd an dem breitſchultrigen
jungen Mann. Er ſchien ihr als der Jnbegriff aller Mannesſchönheit.

örſter Haupt war eine jener an die alten germaniſchen Herren der
älder erinnernden Geſtalten, die in Deutſchland immer ſeltener

werden. Stadt und Landvolk entfernten ſich hier immer mehr von
dem Bilde, das hoch und ſtolzgewachſene, kraftvolle, blauäugige und
blondhagarige Männer darbieten.

„Guten Abend, Bertram!“ erwiderte Albrecht Haupt des Alten
Gruß. Er empfand für den verwitterten, grimmigen Burſchen eine
Art Zuneigung, obwohl er nur zu gut wußte, wie es um ihn ſtand.
Todfeinde mußten ſie eigentlich einander ſein, und wenn ſie ſich mit
der Waffe in der Hand im Walde begegnen würden, dann waren ſie es
einander auch. Dann gab es kein Erbarmen, keine Schonung. Dannentſchied der erſte Schaß, wenn nicht der Wilderer e ſofort be

dingüngslos ergab. Einen Förſter, der feige die Waffe ſenkt, wenn er
einmal Auge in Auge vor einem Wilderer ſteht, gibt es in deutſchen
Wäldern nicht. Wohl gibt es ein gegenſeitiges, kluges, die Vorteile
abmeſſendes Ausweichen und Umſchleichen der Gegner, aber wo es zum

uſammenprall kommt, da hebt eine unerbittlich ernſte Tragödie an.
)as wiſſen Förſter wie a ne Trotzdem, es war nun einmal ſo,einander verachten konnten A brecht Haupt und der alte Bertram nicht.

„Was treibſt du noch ſo Du hier, Friede richtete Albrecht Haupt
das Wort an das Kind. „Die Abendluft iſt zu rauh für dich!“
Bertram zuckte zuſammen. Berechtigt war dieſer Vorwurf. Friede
blickte fragend den Großvater an.

„Laſſen Sie das nur meine Sorge ſein!“ ſagte Bertram mürriſch,
um ſeine Betroffenheit zu verbergen. „Wir haben uns ein wenig
verſpätet. Wir waren drüben in Köllendorf!“

Der blonde Förſter fragte nicht weiter, ſondern begnügte ſich mit
der nichtsſagenden Auskunft. Er hatte kein Recht, die Dorfbewohner
zu verhören, wenn er ſie hier im Walde traf, ohne daß greifbare
Gründe, ſie des Forſtfrevels zu verdächtigen, vorlagen. Daß der Alte
a Enkelkind auf ſeine Wildererfahrten mitnehmen könnte, das hielt

lbrecht Haupt, der eine hohe Achtung vor Kinderſeelen beſaß für un
denkbar. Dies kränkliche Kind mit ſeinen unſchuldigen Augen wußte
beſtimmt nichts von den Schlichen des Großvaters, von dem die Leute
münkelten, daß keiner ſo ſchlau wie er zu wildern verſtünde.

„Wohin fahren Sie, Förſter Haupt fragte Bertram in milderem
vne; denn ihm fiel die Müdigkeit Friedes ein. Vielleicht konnte der

Grünrock das Kind mitnehmen. Bertram fürchtete nicht, daß es ihn
verriet. Friede konnte unverbrüchlich ſchweigen, wo es die Angelegen
heiten ihres geliebten Großvaters galt. Jn bezug auf ſeine JagdMaerſg glaubte ſie felſenfeſt, daß er dazu berechtigt wäre, W die

enſchen, die ſie ihm verargten und verwehrten, dies aus böſem Willen
oder aus Unverſtand täten. Friede folgerte dies aus einer anderen
Anſchauung heraus als der alte Wilderer ſelbſt. Seine Leidenſchaft
für die Jagd erſchien ihr als wirtſchaftliche Notwendigkeit. Wovon
ſollte der gute alte Mann denn leben, wenn er nicht ab und zu Wildbret
an Bauern und Händler verkaufen konnte, die mehr nach billigen
Preiſen als nach der Geſetzmäßigkeit der Herkunft der Ware fragten!?

Friede und Bertram waren treue Bundesgenoſſen, und die Jnnig
keit dieſes Bundes vermochte auch nicht das Anſehen zu beeinträchtigen,
welches der Herr Förſter bei Friede ſonſt in allen Dingen genoß.
Schön, edel und gut war der Herr Förſter, noch lieber zu leiden alsder Herr Lehrer, den Friede ob ſeiner Gelehrſamkeit ſehr anſtaunte,

Aber daß er dem Großvater ſeine Jägerei nicht gönnte, das war nicht
lieb von ihm. Der junge Forſtmann wiederum verſ en es inſeinem Pflichtkampf gegen Männer auch Kinder auszuhorchen. Das
war unritterlich und hinterhältig, und beides hätte der Blondbärtige
niemals ſein könnenl Es lag nicht in ſeiner Art, die offen und
geradeaus war und ihn manchmal ſogar ſchwerfällig und einfältig er
ſcheinen ließ.

Grobianen. t„Jch, fahre nach dem Bahnhof“, erklärte der Förſter gutmütig.
„Wir bekommen einen Gaſt, einen Forſtaſſeſſor, den das Miniſterium
für ein paar Monate herbeordert hat. Er ſoll bei den geplanten großen
Waldſchlägen die Leitung übernehmen und ſich nebenbei zu ſeiner
eigenen Belehrung noch ein bißchen mit der Praxis befaſſen

„Sie brauchen doch d keinen Aufpaſſer, Herr Haupt!“ warf
Bertram ein, ſich ärgernd, obſchon ihn die Sache nichts anging. Sie
verſtehen doch Jhr Handwerk ſelber gut genug!“

Gegen Fremde mußte man zuſammenſtehen, und ſei es mit ſeinem
Todfeinde! Was brauchen wir einen Zuſchauer, he. wenn wir uns
egenſeitig die Schädel einſchlagen oder Löcher zwiſchen die Rippen

ießen Ein Forſtaſſeſſor! So etwas erſchien Bertram noch viel
überflüſſiger als ein Förſter.

„Als Aufpaſſer wird ſich der Herr Forſtaſſeſſor auch wohl nicht
betätigen mögen“, lachte Albrecht Haupt. Ernſthaft fuhr er fort. „Mein
Amt verſteh ich ſchon; aber es gibt doch genug Angelegenheiten ge
ſchäftlicher und berwaltungsrechtlicher Art bei ſolchen Unternehmungen,
wie wir ſie in Angriff nehmen wollen, zu regeln und zu erledigen
Dabe' iſt ein wiſſenſchaftlich e e Forſtmann vonnöten.“

Bertram ſchüttelte den Kopf, teils verwundert über dieſe wohl
geſetzte Rede des jungen Förſters, der ſich ſonſt ziemlich wortkarg gab
keils verdroſſen über das Auftauchen eines neuen Grünrockes, n
dazu eines zweifellos hochnaſigen, der ſich wer weiß was dünkte un
auf gewöhnliche Sterbliche von oben herab ſah. „Mir ſoll s recht ſein!“
murrte Bertram. „Wenn Sie ſo gut, ſein wollen, die Friede ein
Stückchen mitzunehmen, eet Förſter!? Sie Wönnen ſie an der
Schneiſe vorm Bahnhof abſetzen. Von da ab hat ſie ja bloß noch ein
paar Schritte nach Hauſe.“

„Gern“ ſagte Förſter Haupt. „Komm, Friedel Jch hab' ſchöne
warme Decken im Wagen, da vermummſt du dich gut drinl“ Er
nahm das fröſtelnde Kind bei der Hand. „Sie können mitfahren,
Bertram, wenn Sie wollen! Platz iſt noch da. Der Anton wird
freilich ſtaunen!“ Er lachte. Der kleine Jägerburſch war nicht gut
auf Bertram zu ſprechen; denn er behauptete, dieſer wäre es geweſender ihm einmal, als er dreiſt und wagemutig anf eigene Fauſt einer

Wildererfährte nachgeſpürt hatte, das Geſäß mit einer gelinden Schrot
ladung beſtreut hätte. Man ſoll einem braven Jägerburſchen den
Groll ob ſolcher Miſſetat nicht verdenken; denn derartige Angelegen
heiten ſind auch für das dickſte Fell arg kihlig. Ob nun gerade der alte
Bertram der verſteckte Ubeltäter geweſen war, ſtand noch nicht feſt
Es gab auch andere, ein wenig ſpaßhaft veranlagte Geſellen unter der
Gilde, die einen würdigen Jägerburſchen wie den Anton nicht recht
ernſt nahmen. Einen Kugelſchuß durch Lunge und Leber hätte der
Junge nicht ſo krumm genommen, wie jene ſchmähliche Schrotkißelei,

die e Den ner Bertram eſicht flog denn auch ein verſchmitztes Lächelnals der Förſter den Anton erwähnte. e
„Jch gehe lieber zu Fuß und grad heraus geſagt, der alte

Bertram und der Herr Förſter, die paſſen auch nicht gut zuſammen
Da hätte der Anton ſchon recht mit ſeinem Staunen! Geh du mit,
Friede! Der Wagen ſtuckert doch wohl nicht zu ſehr? Jch ſrag
nur, weil die Friede ſo empfindlich und ſo leicht den Huſten
kriegt!“ „IJch fahre ſelbſt“, ſagte Albrecht Haupt.

Nachdruck verboten.)
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Körneg lcrrft Weltrekord ber 100
Derte Heutſche Rekorde ten Wertſprung, 400 Nerer Hrdentatef ad n der 4 100 Meter Staffel
Der größte Tag der deutſchen Leichtathletik im Jahre 1926 iſt

vorüber Die deutſchen Leichtathleten haben erfüllt, was man von
ihnen erwartete. Vier neue deutſche Rekorde und ein
Weltrekord legen dafür beredtes Zeugnis ab. Deutſchland hat
geſtern den Beweis geliefert, daß es künftig auf dem Gebiete der
Leichtathletik, in dem es in den letzten Jahren ſtark in den Hinter
grund gedrängt war, wieder ein gewichtiges Worr mitzuſprechen haben
wird. Es iſt ein großer Triumph, daß in dem größten Wettbewerb,
den die Leichtathletik hat, im 100- Meter Lauf ein Deutſcher
der beſte Läufer der Welt iſt. Daneben iſt ferner ſehr beachtens
wert, daß es zwei weiteren Deutſchen, darunter auch dem mittel
deutſchen Vertreter, gelang, die bisherige Welthöchſtleiſtung von 10,
zu erreichen und den alten deutſchen Rekord (10,5) zu unterbieten.
Dieſe Leiſtungen reihen ſich würdig an die Erfolge Dr. Peltzers in
London an, der auch geſtern und am Sonnabend wieder große Tage
hatte und allein drei deutſche Meiſterſchaſten erringen konnte. Dies
mal gelang dem Stuttgarter Kickers der große Wurf in der 4 100-
Meter Staffel mit 42,1, einer neuen deutſchen Beſtleiſtung und einer,

auch international gemeſſen, hervorvagenden Zeit. Neue dentſche
Rekorde ſtellten ferner Dr. Peltzer im 400MeterHürdenlauf mit
549 und. Dobermann, der im Weitſprung mit 7,36 Meter ſeinen
Rivalen haushoch überlegen war, auf. Von den Mitteldeutſchen hielten
ſich in den Sprungwettbewerben Huhn, Jena, und Möbius, Saalfeld,
hervorragend. Beide konnten Meiſterwürden erringen. Auch der
Zeitßer Gröber, der im Stabhochſprung hinter Möbius Zweiter wurde,
hielt ſich tapfer.

Jntereſſant iſt eine Gegenüberſtellung der Leiſtungen der
einzelnen Landesverbände. Wenn man einen erſten Sieg
mit 3 Punkten, einen zweiten mit 2 und einen dritten mit 1 Punkt
wertet, ſo evgibt ſich folgendes Bild: 1. Berlin 29, 2. Süddeutſchland 24,
3. Balten 16, Norddeutſchland 16, 5. Südoſt 18, 6. Mittel
deutſchland 12, 7. Weſt 7.

Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Körnig, 10,8 neue Welthöchſtleiſtung und neuerdeutſcher Rekord), 2. re bel hre c e 1945 3.

Wege, Leipzig 10,4. Bis deutſcher Rekord 10,5.) Bei 30
Meter lagen Dreibholz und Houben vorn. Kurz danach ging Körnig
vor. Sein Sieg ſtand bei 80 Meter feſt. Mit 128 Meter Vorſprung

ing er durchs Ziel. Dreibholz wurde mit Handbreite vor Wege
weiter. Eine Glan r bollbrachte auch Wege, Leipzig, der noch
ei 90 Meter an vorketzter Stelle lag Jm Vorlauf hatte er Houben
latt abgefertigt. Simon, Deſſau, und Courth, Halle, konnten nur
en vierten und fünften Plaß im Vorlauf belegen.

200 Meter: 1. Körn h Breslau, 21,5 deutſche Rekordzeit),
2 Wege, Leipzig, 21,8, 8. Klähn, Frankfurt, 22. Houben, Büchner und
Schüller wurden ſchon in den Vorläufen geſchlagen.

400 Meter: Nachdem ſich für den Endlauf Storz (Halle), Faiſt,
i zer gualifiziert hatten, ſiegte im

inem ſcharſen Duell Faiſt-Palber Dr. Pelßer mit 2 Meter Vor
ſprung in der glänzenden Zeit von 19 Sekunden. wurde Schmidt,

Gertz, 5. Storz.
800 Meter: Böcher, Teutonia Berlin, 2:00,6; 2. Engel-

n Darmſtadt 206 8. Schömann, Vreslau, 200.Deutſcher Rekord 522.) Bexeits im Vorlauf mußten Storz, Halle
und u Sia Von den Mitteldeutſchen blieb
lediglich Starke, Leipzig, in der Endkonkurrenz, der Meter hinter
Schömann durchs Ziel ging.

1500 Meter: Dr. Pel

Magdeburg, ausſcheiden.

er Stettin 4. 09,2; 2. Krauſe Bres-
lau 4-105; 8. Boltze, Stettin 4. 10,7. (Deutſcher Rekord Pelter
3.658,6.) Peltzer lief offenſichtlich nicht auf Zeit, ſondern nur auf Sieg4. wurde Okto, VfB. r der den Mitteldeutſchen Meiſter Dr. Da
nert, Magdeburg, hinter ſich ließ und damit ein gutes Rennen lief.

5000 Meter: 1. Diekmann,
Rekord 15.142), 2 e
Geldern, 15:50,8. Außerordentli
Bauer, Halle, der als Letzter noch
hinter dem Sieger durchs Ziel ging.

10 000 Meter: 1. Rätze, Luckenwalde, 82 20,8; 2. Petri,
Hamburg 82 27,2; 8. Wieſe, Berlin, 82: 46. Jn der 10. Runde
(4000 Meter war die Placierung. Rätze, Wieſe, Bruhnen, 20 Meter
rin Schneider, weitere 5 Petri, nach weiteren 50 Kirchner. Jn

er 12. Runde wird Both, Mainz, überrundet. Bruhnen gibt in der
14. Runde auf. Wieſe und Rätze führen allein. 40 Meter dahinter
Petri. Pürſten, Leipzig, ſcheidet aus. Jn der 17. Runde iſt Petri
50 Meter zurück. Jn der 18. Runde kann Wieſe Rätze nicht mehr
folgen. Petri gewinnt dagegen ſichtlich Feld und geht in der 20. Runde
an Wieſe vorüber, erreicht in der 24. PRunde Rähe und geht in der
lehten Runde zum Endſpurt, über, ſodaß Rätze zunächſt 5 Meter zurück
a arbeitet ſich aber bald wieder heran und geht 40 Meter vor

etri, duxchs Ziel. Wieſe folgte 120 Meter weiter zurück. Der Mittel
deutſche Kirchner kann nur mit Mühe auf dem 7. Platze enden Ein

Rennen liefen auch Graßmus, Dresden, und Graßmann,
ielau.

110 Meter Hürden: L. Troßbach, Berlin 15,8 (deutſcher
Rekord 14,9), 2. Morgenroth 16,8, 8. Schulze. Pflugbeil war bereits
im erſten Vorlauf geſchlagen.

400 Meter Hürden: 1. T l n r Stettin, 549 (bisheriger Rekord56,2); 2. Troßbach 56,7; 3. Krallus, Berlin, 588 Bis auf, 380 Meter
führt Troßbach, dann geht der Stettiner leicht an ihm vorüber Troßba ſcheint das Rennen verloren zu geben und erreicht 10 Meter
hinter Peltzer erſt das Zielband.

42100- Meter Staffel: 1. Phönix Karlsruhe 421 deutſcher
Rekord 12,2); 2. DSC. Berlin 4225 3. Preußen Crefeld 48,8. Der
Sieg wurde erſt in den letzten 10 Metern durch Suhr, Karlsruhe,
für ſeine Mannſchaft entſchieden. Viktorig 96 Magdeburg war im
Vorlauf mit 48,1 ausgeſchieden, ebenſo Gutsmuts Dresden mit 43,8.

3 X 1000 Meter Staffel: Preußen, Stettin (Bolztze,
Heller, Dr. Peltzer), 7:45,4 (deutſcher Rekord 7.44,5) 2. München 1860
745,6, 8. VſB. Breslau 7:50. Guksmus, Dresden, kam für die
Entſcheidung nicht in Frage.

ochſprung: 1. Huhn, Jena, 1,80 (deutſcher Rekord 1,92);2 r Bein, 1,80 (durch Stechen entſchieden); 3. Zieſemann,
Braunſchweig, 1,75.

Weitſprung. 1. Dobermann, Köln, 7,36 neuer deutſcher Rekord,
bisheriger 2. Schuhmacher, Hamburg, 7,10; 3. Hoffmann,
Leipzig, 7,02.

Stabhochſprung: 1. Möbius, Saalfeld, 8,60 Meter deutſcherRekord r Gröber, Zeitz, 3,40; 3. Werkmeiſter, Serl n 8,40.

Speerwerfen beſtarmig: 1. Zimmermann, VfB. Breslau, 57,96Wenn er ler 62,14); 2. Molles, Königsberg, 57,82; 3. Dr. Lüdecke,

erlin, 57,60.
Speerwerfen beidarmig: I. Dr. Lüdecke 98,66 (587,6 und A41,06);

2. Günther, Stuttgart, 97,15; 8. Molles, Königsberg, 96,18.

annvver, 15:18,2 h
Oldesloe, 15:35,3, Tomberg,
enttäuſchte der Mitteldeutſche
inter Bräutigam zirke 300 Meter

udlauf nach

Diskuswerſen: Beſtarmig:
44,28 Meter (deutſcher Rekord 46,66), 2. Hänchen,
3. Steinbrenner, Frankfur, 40,64.

Hänchen, Berlin,Diskuswerfen: Beidarmig:
2. Knobb 71,47.

Kugelſtoßen beſtarmig: 1. Schröder, Dortmund, 13,66 (deutſcher
Rekord 1488)5 2. Brechenmacher, Frankfurt, 18,41; 8. Zeder,
München, 13,01.

Kugelſtoßen beidarmig: 1. Brechenmacher, Frankfurt, 24,75 (1341
und 11,83), 2. Zeder, München, 24,08; 3. Knoop, 24,06.

Weltrekordmann Körnig ſtartet in Halle
Hr. Peltzers Start noch unbeſtimmt

Zu dem Nationalen Sportfeſt, daß die drei großen halliſchen
Vereine, 96, 98 und Wacker, wie ſchon gemeldet, am 29. dieſes Monats
gemeinſam veranſtalten, hat, wie wir ſoeben erfahren, der neue Deutſche
100-Meter und 200Meter Meiſter und Weltrekordmann Kör-
nig, Breslau, ſeine Teilnahme zugeſagt. Der junge ſympathiſche
Breslaner, der 8 Tage vorher noch einmal in Baſel an den Start

Nachdem bereits am Freitag und Sonnabend abend die Vorrennen
ausgefahren und die ſchwächeren Mannſchaften ausgeſchieden waren,
wurden auf der 1000 Meter langen Regattaſtrecke von der
Eiſenquelle bis zum Bopotshaus (ſtromaufwärts) die S e aus
getragen. Zwar machte der Himmel zuweilen ein recht trübes Geſicht,aber ſhüeplig ließ et es doch bei dunklen Wolken und einigen Regen

tropfen bewenden. So wehte denn die Fahne an hohem Maſte und rief
zum Kampf. Hatte das unſichere Wetker auch viele Schauluſtige von
dem Beſuche zurückgehalten, ſo war doch eine ſtattliche Menge von
Freunden des Waſſerſportes erſchienen, um den zum Teil recht
ſpannenden Kämpfen beizuwohnen.

Unter den Klängen der Muſik glitten kurz vor 8 Uhr die erſten
Bvoote ins Waſſer und bald ſchallte die Starterglocke und meldete den
Beginn des erſten Rennens. Nach kurzer Spanne tauchte das erſte
Boot in der Ferne hinter dem Saaleknick auf und bald ſchob ſich auch
das zweite aus dem Ufergebüſch vor. Gewaltig griffen die Ruder aus
und in langen Zügen re ſich die Boote. Schon 50 Meter vor
dem Ziel war die Entſcheidung gefallen und das Boot „Feſtedruff“
mit der Mannſchaft Hertlein, Ullrich, Händel, Franke, St. Seitzinger
hatte den Paul-Elkner-Gedächtnisvierer gewonnen, begrüßt vom Jubel
der Zuſchauer und dem Tuſch der Muſik fuhr es durch e Meer Die

eit h 3 52,4. Das zweite Boot, „Falke“, mit der Mannſchaftoſe, Wirbel, Hilgendorf, Otto, St. Gangloff fuhr 3 59.

Den „von-TrothaGigvierer“ gewann das Boot „Argo“ in 4130,1
Fr. Becker, Wiegleb, Liſtemann, Gruber, St. Otto) ſtark überlegen vor

der „Argo“ mit der Mannſchaft Janowſki II, Rohde, Schlinke,
Schütt I St. Janowſki T 488,2

4. Hofſmeiſter, en en
rltn, „09,

72,91,

e in ar Rennen gab es Wehen vhne Steuermann,
den das Boot O. Weddigen“ (Fran ändel) mit der Zeit von

41 knapp vor dem Bvot „G. Hülße“ (Gangloff, Strehl) gewann.
Den Doppelzweier mit Steuermann ſicherte ſich das Boot „Graf

Luckner“ (Detmar, Liſtemann, St. Janowſki II) mit 10,7 Sekunden
Vorſprung vor dem Boot „Graf Spee“ (Hertlein, Goſe, St. Bernſtein).

Der Altherrenvierer wurde von der „Rabenſchwinge“ ge
wonnen (Sauerbrey, Dilcher, ene Strehl, St. Otto) in 438,4, vor
re e der Mannſchaft Sattler, Müller JI, Kohlhaſe, Hilgendorf.

Franke.
Jm Alfred Meiſter Gedächtnis Vierer (Rennvierer) ſiegte das

Bott Feſte druff“ mit W. Graf, Ullrich, Goſe, Otto, St. Seitzinger
mit 3 54,1 über Falke mit 3 58.

Wie alljährlich, wurde auch das diesjährige Jahnwetturnen am
Sonnabend durch eine Begrüßungsfeier im Schützenhaus eingeleitet.
Die Beteiligung war ſo ſtark, daß der Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt war. Nach dem Geſang des Liedes „Turner, auf zum
Streite“ begrüßte der Leiter der Veranſtaltung, M. Lutze, Freyburg,
die Anweſenden Hieran ſchloß ſich das Lied „Freyburgs Gruß an die
Jahnwetturner“. Hierauf ergriff Bürgermeiſter Schäfer, Freyburg,
das Wort und begrüßte im Namen der Stadt Freyburg die Anweſenden
Der 1. Vorſitzende der DT., Prof. Dr. Berger, ſprach in ſehr humor
voller Weiſe über die Reiſe der Amerikariege und erntete für ſeine Aus
führungen brauſenden Beifall. Auf Wunſch Dr. Bergers ſprach eine
Turnerin aus dem Saarland den Vorſpruch „Du Land der Saar“.
Zum Schluß begrüßte noch der 2. Kreisvertreter G. Meyer, Halle
Diemitz, im Namen des 13. Kreiſes der DT. die Ehrengäſte und
ſämtliche Anweſenden und ſchloß mit dem Wunſche auf ein gutes Ge
lingen der Veranſtaltung.

Die Wettkämpfe.
Unter nicht ſo ſtarker Beteiligung wie in den Vorjahren nahmen

Sonntag früh um 8 Uhr die Wettkämpfe ihren Anfang. Von den 426
leere Turnern und Turnerinnen waren trotz des voausgegangenen

nwetters faſt alle zur Stelle. Die Laufzeiten litten etwas unter
dem ſchweren Boden. Jmmerhin konnten Franke, TV. Weißenfels,
in den 100 Meter 11 Sekunden herausholen.

Dex Nachmittag ſtand im Zeichen der Staffeln „Rund um die
ghnſtädte. Je 11 Läufer und 5 Schwimmer bildeten eine Staffel.
ie alljährlich, ging Halliſcher Turn- und Sportverein

en Sieger durchs Ziel, nachdem zunächſt Meuſelwitz lange geführt
atte.

Dex Vorſitzende der DT., ln Berger, Berlin, konnte nach
kurzer Anſprache folgende Sieger verkünden

f Vierkampf für Frauen.
1. Bertram, TuSpV. Leipzig-Lindenau, 84 P. 2. Diener, Mahlſtedt, 75 P. 8. Kahle, Ty. Apolda, 74 P.; 4. Göäler, MTV. Naum-

burg, 73 P. 5. e Frieſen Naumburg, 68 P.; 6. Wagner,
MTV. Naumburg, 68 P. 6. Reumann, TV. e 68 P.9. Schmidt, Frieſen Naumbürg, 64 P.; 11. Albrecht, e Weißen

els, 62 P.; 11. Heſſe, MTV. Naumburg, 62 P.; 18. Schneider, MTV.
aumburg, 60 P.

Dreikampf der Alteren.
Klaſſe I 38-45 Jahre.

1. Sackmann, Helmſtedt, 71 P. 2. Santkaulen, Tſchft. Berlin,
68 P.; 2. Glaaß, Leiggigeot 68 P. 3. Weber, TuSpV. Halle, 66 P.
8. Jahn, TV. [861 Weißenfels 61 P., 8. Schneider, TuSpV. Halle,
61. P. 9. Hauffe, MTV. Weißzenfels, 60 P.; 10. Kummer, TuSpV.
Halle, 58 P.; 10. Hering, TV. Apolda, 58 P.; 11. Zimmermann, Leiß

erſeburger Ruderge
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gehen wird, entſchied ſich geſtern gleich nach ſeinem Rekordlauf für die

Beteiligung an dieſer bisher bedeutendſten halliſchen Leichtathletik
veranſtaltung. Der neue Meiſter wird in Halle auf ſtärkſte Konkurrenz
ſtoßen, denn auch der Start von Corts, Stuttgart, dem bisherigen
Deutſchen Meiſter über die kurze Strecke, Wege, Leipzig, Mittel
deutſchlands große Hoffnung und Büchner, dem energievollen
Magdeburger 96er, ſteht ſo gut wie feſt. Corts wird außer gegen
Körnig in der 100Meterſtrecke auch in der vier mal 100Meterſtaffel
ſeines Vereins, dem Stuttgarter Kickers, laufen.

Auch für die Staffelkämpfe liegen bisher die Meldungen der
Stuttgarter Kickers, ferner der Rekordſtaffel des Sport
klubs Charlottenburg und von Gutsmuts, Dresden, vor.
Das iſt eine Beteiligung von ganz großer Qualität; ſie wird voraus
ſichtlich noch eine wertvolle Erweiterung erfahren. Mit Dr. Peltzer,
Stettin, ſchweben noch Unterhandlungen. Die Veranſtalter ſind eifrig
bemüht, den Deutſchen und Engliſchen Meiſter und Jnhaber des Welt
rekords über 800 Meter zur Teilnahme zu bewegen. Svviel iſt ſchon
heute zu überſehen; Halle ſteht vor einem ganz großen ſportlichen

ſelſſchaſt

Der Gigvierer r Anfänger und Jugendliche wurde in einem
endenehr anſpre ennen von dem Boot

eber, Wiegleb, Schlinke, Wiegmann, St. Otto) in der Zeit von
4 28,1 ſicher vor der M
Bernſtein, St. Franke mit 4: 40,4 euch der Gigachter, das letzte Rennen, brachte einen überlegenen
Sieg, den das Boot „Einigkeit“ (Fr. Sauerbrey, Trebſt,
Wirbel, Goſe, Udem Boot „Peißni h (Schütt W. Müller Schlinke, Fuder,
Haändel, Bernſtein, Hertlein, Dettmar T, St. Wiemann mit 1:16,4
ewann.

Wenn man n van W die Rennen gegen eine ſtarke Strö
mung und zum Teil heftigen ind ausgefahren wurden, ſo ſind die
ers ſelten Leiſtungen durchaus anzuer kennen. Hervor
gehoben zu werden verdient fernex die gute Organiſation, die in den

änden der Herren Heher, Strehl, Otto, Knauth, dem Starter Herrn
Friß und den Zielrichtern en Heher und E. Schmidt lag. Entgegen
den Gewohnheiten auf anderen Regatten wurden die Rennen zum
größten Teil auf die Minute pünktlich ausgefahren.

Nach der Regatta fand im Bootshaus die Preisverteilung ſtatt,
bei der der erſte Vorſitzende der Rudergeſellſchaft, Schmidt, auf die
Bedeutung des Sports, insbeſondere des Ruderſports, für die Er
küchtigung der heranwachſenden deutſchen Jugend hinwies. Eine
fröhliche Nachfeier beendete den Tag der Meiſterſchaft e

Am kommenden Sonnabend und Sonntag wird die MPG. eine
Unſtrut- Saale Fahrt veranſtalten. eldeſchluß: Mittwoch,
I4. Auguſt. (Siehe auch Anzeige.

Becker,

Deutſche RuderNMeiſterſthaften
Bei äußerſt ungünſtigem Wetter ne bei Schweinfurt die deut

du Rudermeiſterſchaften ſtatt. Erfreulich war krotz des Wetters,
aß die Regatta von jedem Unfall verſchont bieb und die Kämpfe

äußerſt intereſſant waren. Den ſchönſten Sieg erkämpfte Walter
e (Frankfurt), im Einer, der ſich zum dritten Male die Ehren
eſte des Deutſchen Ruderverbandes holen konnte. ich i i
war auch der Sieg der beiden Oſterreicher aus Linz, die die Meiſter
chaft im Doppel-Zweier an ſich reißen konnten. Den Jungmann
Achter gewann Köln, den Junioren-Vierer „Franken“ (Schweinfurt) den
r e Dresdener Sportklub, den großen Achter Berliner

uderklub.

ling, 57 P. 15. Thierolf, Roßbach, 52 P.; 15. Lemmel, Weißenfels,
52 P. 15, Finke, TV. Apolda, d2 P.; 16. Benkwiß, KTV. Halle, 51 P.;
17. Günther TV. 1861 Weißenfels, 50 P.; 18. Bickel, KTV. Halle
19 P. 18. Ochſe, Querfurt, 49 P. 19. Eichler, Städt. TV. Weißen
fels, 48 P. 18. Bauer, Roßbach, 18 P.; 19. Eulenſtein, Giebichenſtein
Halle, 48 P.

Dreikampf der Älteren.
Klaſſe II 46—60 Jahre.

1. Piſtor, Tſch. Berlin, 76 P. 2. Thrum, Gera-Unterhaus, 64 P.;
3. Leitert, Ver. Turn. Apolda, 68 6. Rauſchbach, MTV. Naumburg,
57 P.; 7. Keitert, Apolda, 55 P. 9. Jäger, Burgwerben, 58 P.
11. Wernecke, TuSpV. Halle, 51 P. 14. Menzel, Merſeburg,
s t Welter, Apolda, 46 P. 16. Schmidt, Germanig Weißen
els, 45 P.

Dreikampf der Alteren.
Klaſſe III über 51 Jahre.

1. Knobloch, MTV. Naumburg, 60 P. 1. Lindner, Apolda, 60 P.;
2. *Wengler, KTV. Halle 57 P. 9. Richter, Querfurt, 49 P.
[8. Zirkenbach, Germania Weißenfels, 45 P.

Fünfkampf der Männer.
1. Rabe, Frankenthal, 127 P. 2. Bevger, Freital-Deuben, 114 P.;

Steudner, Leipzig-Gautſch, 112 P. 5. Franke, Weißenfels, 105 P.
7. Haupt, Apolda, 108 P.; 10. Milde, Apolda, 95 P. 13. Markert,
Apolda, 92 P. 18. Beyer, Apolda, 92 P. 16. Sömmering, Apolda,
89 P. 17. Reichert, Weißenfels, 87 P. 19. Ehrler, Apolda, 85 P.
21. Nötzold, Turnerbund Freyburg, 88 P. 22. Hucke, Apolda, 82 P.
25. Schubert, Netzſchkau, 81 P.; 25. Hain, Netzſchkau, 79 P.; 26. Kluge,
KTV. Halle, 78 P.; 27. Brembach, Roßbach, 77 P.; 27. Knorre,
Giebichenſtein Halle, 77 P. 27. Henze, Giebichenſtein Halle 77 I
27. Lange, Apolda, 77 P. 28. Grimm, KTV. Halle, 76 P.; 29. Bohle,
MTV. Weißenfels, 75 P.

Staffellauf
„Rund um Freyburg a. d. M.“

Turn und Sportverein Halle 18:51,6;
KTV. Halle 19:08,8

Eichenkranz Meuſelwitz 19:45;
Turnerbund Freyburg a. U. 1949
Turn und Sportverein Halle 2007.

e

Fauſtball D.
Die am ver Sonntag ausgetragenen Fauſtballpflichtſpiele des

Allgemeinen Turnbereins endeten wie e
Kahyna.

r

I. Klaſſe: ATV. Hayna 40 55 für
II. Klaſſe: ATV.Rothſtein (A) 18 50 für Rothſtein.
II. Klaſſe: ATV. Kayna 41 für ATVT. Klaſſe ATV. Kahyna (Rückſpiel) 85 80 für ATV.

abenſchwinge“
annſchaft K. Günther, Piper, Dettmar II,

Ullrich t Franke, St. Ungewiß mit 8:56,4 vor

Gleich überragend
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Boruſſia Halle VfL. Merſeburg 5: 5 (4: 2)
Zehn Tore beim erſten großen Spiel der neuen Spielzeit! Das
iſt reichlich viel des Guten und wurde auch nicht erwartet. Dem VſL.
Sturm wenigſtens hätte kaum jemand 5 Tore gegen dieſe Boruſſen
verteidigung mit Kloppe, Brodke und Teutloff zugetraut. Dem Pu
blikum wurden die vielen Tore natürlich zur Augen weide. Je höher
das Skore, um ſo animierter die Stimmung. Das iſt ja ein alter
e

Der Verlauf war ein eigenartiger, nie ließ er auf das Ende
ſchließen. Schien es anfangs, als würde Merſeburg mit dem Geg-
ner überraſchend glatt fertig werden und alle Kleingläubigen beſchämen,
ſo e das Bild in dem Moment des Ausgleichs der Boruſſen,
verſchob ſich dann noch mehr zugunſten der Gäſte, als dieſe in kurzer
Zeit das Spiel auf L. 2 für ſich ſtellten und nach der Pauſe trotz
einiger Uberlegenheit Merſeburgs, gar auf 5 2 heraufſchraubten. Wer
wagte da noch zu hoffen

Dann kam ganz unerwartet die dritte, am meiſten überraſchende
Phaſe des Kampfes Ganz gegen ſeine Gewohnheit ließ der VfL. trotz
ſeines mißlichen Standes nicht den Kopf hängen. Nach den bisherigen
Leiſtungen wäre das auch ganz und gar nicht am Platze geweſen, denn
aus abſoluter Qualitätsarbeit rührte der Torvörteil der Hallenſer nicht
l vielmehr aus fehlerhafter Taktik der Merſeburger Verteidigung

nen endlich den Urſprung ihrer Mängel entdeckt und ſteckte den
Ausfällen der beiden raſſigen Flügelleute der Boruſſen einen Riegel
vor. Das wirkte belebend auf den Angriff und außerordentlich kräf-
tigend auf die Läuferrehe, die ſich mittlerweile „akklimatiſiert“ hatte.
Damit war für den Sturm des VfL der nötige Rückenhalt für erfolg
reiche re geſchaffen Jm Handumdrehen gewann Merſeburg an Boden; 5 5 5 5 holte die Monate in ſchneller Folge
auf und nur mit Mühe parierte Kloppe einen gefährlichen Kopfball
Röhrs, der n in letzter Minute beinahe noch den Sieg gebracht hätte.

In Anbetracht der bevorſtehenden Verbandsſpiele erſcheint eine
e Belenchtüng der beiden Mannſchaftskörper angebracht. Zu
nächſt das Reſultat Das Unentſchieden wird beiden Teilen gerecht,
r bei Halle Fritze in der Läuferreihe, ſo vermißte man bei Merſe
burg Piwon im Stuürm. Boruſſia flüſſiger im Abſpiel, entſchloſſener
im Schuß der Jnnenſturm ſonſt aber nicht ſo druckvoll wie beim
Gegner Die Hauptwaffe, die beiden FlFügel, von denen Arlt als der
mit größerer Erfahrung Ausgerüſtete der Gefährlichere von beiden
war. Seine Schüſſe aus ſpitzeſtem Winkel ſind Meiſterleiſtungen. Er
at den Hauptanteil an den fünf Toren. Jn der Läuferreihe Geipel
früher Wacker) überragend, allerdings mehr Aufbau als Abwehr
ſpieler Verteidigung erſtklaſſig. Kloppe die verkörperte, manchmal
etwas zu robuſte a unter rückſichtsloſem Einſatz des eigenen
Körpers. Die Elf als Ganzes aber doch noch nicht fertig.

Das lehtexe gilt auch vom VfL. Aber ſeine geſtrige Leiſtung war
trotzdem eine überraſchend gute Beim Stande don 5-2 gegen eine
Boruſſia drei Tore aufzuholen, das beſagt viel. Die wenigſten hätten
den Blau Weißen nach ihrer ſchweren Kriſe ein derartig ſchnelles und
hoffnungsvolles „Wiederkommen zugetraut. Jhr Hauptfehler lag
S nicht ſo ſehr auf techniſchem als vielmehr auf taktiſchem Gebiete

ewiß, die Mannſchaft krankt noch immer an mangelndem Fluß der
Kombination, aber ſie iſt im ganzen, beſonders vorn, doch beweglicher
geworden. Sie wäre geſtern unbedingt glimpflicher dahongekommen
Und Sieger geblieben, wenn die Verteidigung anfänglich nicht zu ſorglos
eweſen wäre Jmmer wieder bot ſich dem Gegner Gelegenheit zum
urchbruch durch Licken, die infolge zu weiten Aufrückens der Ver

teidigung entſtanden. Der linke Angriffsflügel braucht noch einige
Spiele zur „Einarbeitung“, dann aber ſollte er viel Gutes verſprechen
Bartſch als Mittelſtürmer bediente ſeine Nebenleute und auch die

fügel beſſer, als man billigerweiſe von ihm auf dieſem ungewohnten
oſten erwarten durfte. lühers Flanken von rechts lagen famos,

Gließmann im Schießen gut, aber doch etwas zu langſam. Als Ge
ſamtleiſtung aber eine Elf, die kaum „unten“ landen wird.

Auch noch nicht wieder ganz auf der Höhe war der Schiedsrichter
Knoche (Wacker). Doch konnte er, von einigen etwas unklaren Ent
ſcheidungen abgeſehen, befriedigen.

„Sturm“ Chemnitz beim V.
Der VfL. hat zum nächſten Sonnabend den bekannten Chemnitzer

Ligaverein „Skurm“ zu einem FreundſchaftsAbendſpiel nach Merſe
burg eingeladen.

99 Naumburger Ballſpielelub 4:3 (2:2)
Dro n Erſatzes erzielten unſere 99er in Naumburg gegen

rkſter Aufſtellung antretenden e neinen zahlenmäßig knappen, aber ſicheren A. 3 Sieg. Das eſultat
entſpricht nicht ganz dem e e und hätte der en
Feldüberlegenheit und bei Ausnutzung der herausgear eiteten Tore e höher ausfallen e 99 zeigte ein ſorches e
n dem jedoch als Abſchluß wiederholt der krönende Torſchuß fehlte.

ie Mannſchaft ſpielte i und weit verſtändnisvoller als im Sport
eundeſpiel, obwohl Dr. Wüttke bereits in der 30. Minute auf Geheiß
es Schiedsrichters das Spielfeld verlaſſen mußte.

kleinliche Entſcheidung!
Die Naumburger gaben einen nicht zu ünterſchätzenden Gegner

ab, der in der Verteidigung und den Flügelſtürmern ſeine beſten Leute
hatte. Die 3 Tore e e aus ſchnellen Durchbrüchen. Das Spiel
wurde fair durchgeführt und war frei von Härten.

Spielverlauf: Naumburg findet ſich ſchnell und erzielt be
reits in der 12. Minute ein iel genee Nun wird 99 rege
und bald folgt nach ſchönem Durchſpie Heine-HeitkampRoßburg durch
letzteren aus ſchwieriger Stellung der Ausgleich. Nach der ſchon er
wähnten Herausſtellung von Dr. Wuttke wird Heitkamp in die Läufer-
reihe zurückgenommen. Der ein blendendes Spiel liefert und den
Sturm durch gute Vorlagen immer wieder nach vorn wirft. Naum
burg geht wiederum durch ein glattes Abſeitstor des rechten Flügels

in Führung, doch Roßburg zieht kurz vor Halbzeit durch feinen
Kopfſtoß gleich. Nach der Pauſe drückt 99 auf Tempo und drängt die
Naumburger mehr und mehr in die eigene Spielhälfte zurück. 5 Ecken
a die Ausbeute, die nichts einbringen. Vielmehr gelingt den Ein
eimiſchen bei einem ſchnellen Vorſtoß ein weiterer Grfolg. Nachdem

ein von Roßburg geſchoſſener Handelfmeter vom Tormann gut abge
wehrt wird, erzielen derſelbe Spieler und kurz darauf der von Spiel
zu Spiel beſſer werdende Morgner zwei weitere Treffer, ſomit den
Sieg ſicherſtellend. Die vielbeinige Verteidigung der Rot Weißen
läßt die Gäſte zu Torerfolgen nicht mehr kommen. Eckenverhältnis
10 s für 99. Der Unparteiiſche (Boſſe, 05 Naumburg), leitete zu
friedenſtellend.

p

SV. Neumark SC. Weißenfels 2:3 (2:2)
Vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge lieferten ſich beide Mann

ſchaften in Roßbach eiten ſpannenden, ſairen Kampf. Dem Spiel-
perlauf gemäß konnte Weißenfels als glücklicher Sieger den Platz verlaſſen. Weißenfels hat Anſtoß und Not ſogleich ein ſchnelles Tempo

bor. Neumark kann ſich nicht ſobald zuſammenfinden und die Ver
teidigung hat alle De voll zu tun. Jn der 5. Minute dann Weißen
fels, einen Fehler Neumarks Verteidigung ausnutzend, das Führungs-
kor erzielen Weißenfels behält weiter das Kommando und erzielt
einige ergebnisloſe Ecken. Durch eine reichlich harte Entſcheidung
des Schiedsrichters verhilft ihnen ein Elſmeter zum 2. Erfolg.
Neumark dadurch nicht entmukigt, macht ſich jetzt frei und trägtmehvere a Angriffe vor, die aber nur einige Ecken einbringen.

Erſt in der 30. Minute gelingt der erſte Treffer, dem kaum wenige
Minuten ſpäter der Ausgleich folgt. Mit 22 werden die Seiten
gewechſelt. Weißenfels läßt jetzt ſichtlich nach und kommt aus der
eigenen Hälfte kaum noch heraus An einem Siege Neumarks war
haum noch zu zweifeln Das Glück iſt ihnen aber nicht hold und
kommt nur zu mehreren Echen. 5 Minuten vor Schluß gelingt jedoch
Weißenfels ein Durchbruch, Neumarks Tormann iſt nicht in ſeinem
Heiligtum und der Siegestreffer rollte ins leere Tor. Das Spiel
iſt entſchieden. Eckenverhältnis 183 7 für Neumark. Schiedsrichter
Hering, Weißenfels, beitete gut.

Stiftungsfeſt des VfB. Lauchſtädt
Am Sonntag feierte der Verein für Ballſpiele Lauchſtädt ſein

6. Stiftungsfeſt. Auf dem neuen Platze am Bahnhofe gelangten
mehrere Spiele zum Austrag. Leider mußte das angeſetzte piel der
I. Knaben des VfB. gegen die Knaben des 96 Halle ausfallen, da der
Gegner nicht erſchienen war. Um 11 Uhr ſpielten dann VfB. II
gegen die V. Mannſchaft von 98 Halle. 98 Halle war den Lauch-
ſtädtern ſehr überlegen. Halbzeit ſtand das Spiel 5: 0 für Halle. Nach
Seitenwechſel rafſte ſich Lauchſtädt einmal auf und konnte wenigſtens

Eine harte und

Wir brachten vor einigen Tagen ſchon den Beginn des Berufungs-
prozeſſes gegen die Schweſter Fleſſa, die, wie bekannt, einen Arzt er
ſchoſſen haben ſollte, im erſten Prozeß jedoch freigeſprochen wurde.

Der zweite Prozeß wurde von Freunden des ermordeten Dr. Seit
angeſtrengt. Am Sonnabend wurde nun in dem äußerſt intereſſanten

Prozeß
das Urteil

gefällt. Danach wird die Angeklagte zu ſieben Jahren Zucht-
haus unter Anrechnung von neun Monaten Unterſuchungshaft ver-
urteilt. Mildernde Umſtände wurden verſagt, doch wurde von einer
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte abgeſehen

Jn der ſehr eingehenden Begründung des Urteils gegen die
Schweſter Fleſſa führte der Vorſißende aus: Das Gericht hatte von
den Auslaſſungen der Angeklagten über ihr Verhältnis zu Dr. Seitz
und die Vorgange vor der Tat auszugehen Es iſt zu fragen, ob dieſe
Angaben wahr ſind. Eine Reihe von Erxzählungen der Angeklagten
ſind augenſcheinlich unwahr. Das hängt mit ihrem überſteigerken
Gelkungsbedürfnis zuſammen. Der Braut des Dr. Seitz
gegenüber hatte ſie ſich, objektiv geſehen, heuchleriſch benommen. Auch
hier iſt ſie alſo unwahr geweſen. Die Angaben über den Geſchlechts-
berkehr mit Dr. Seih haben gewechſelt. Ein großer Teil dieſer An
gaben iſt darum ſicher nicht richtig. Auch die Angaben über die Tatſelbſt haben fortgeſett gewechſelt Es ſteht feſt, daß Dr. Seitz Droh-
b riefe von der Fleſſa erhalten hat. Später hat ſie ihm gufgelauert.

Daß der erſte Schuß, der tödlich war, von ſelbſt los
gegangen ſei, iſt nach den Angaben der Sachverſtändigen anzu
nehmen. Es muß auch als wahr unterſtellt werden, daß der zweite
und dritte Schuß von ſelbſt losgingen. Für die rechtliche Beurteilung
dieſes Sachverhalts iſt zu berückſichtigen, daß eine große Reihe von
Juriſten in dieſem Falle vollendete Tötung annehmen. Trotz
dem hat das Gericht Bedenken getragen, ſich dieſer Rechtsauffaſſung
anzuſchließen. Für die Beurteilung des Gerichtes liegt

Totſchlagsverſuch.
und zwar in Tateinheit mit fahrläſſiger Tötung vor. Andere
Momente, die etwa für eine mildere Beurteilung der Tat der An
geklagten und dieſer ſelber herangezogen werden könnten, hat das Gericht
mit Rückſicht darauf, daß durch die Angeklagte ein wertvolles Menſchen
leben vernichtet wurde und

zur Abſchreckung anderer Hyſteriker
nicht anerkannt und davon abgeſehen, der Fleſſa mildernde Umſtände
zuzubilligen.
Die zunächſt vorgenommene Verleſung der Urteilsbegründung fand
in Abweſenheit der Angeklagten mit deren Einverſtändnis ſtatt. Die
Angeklagte wurde erſt in den Saal geführt, als das Urteil ſelbſt ver
kündet wurde Als der Vorſitzende den Verſuch machte, ihr wenigſtens
anszugsweiſe die Gründe des Urteils mitzuteilen, wehrte ſie ab und
rief „Jch will gar nichts mehr hören!“ Die Angeklagte, die ſich
während des ganzen letzten Verhandlungstages nur noch mühſam auf
vecht erhalten konnte, hat trotzdem am Ende im großen und ganzen
ihre Haltung bewahrt. Nur durch die Entſchiedenheit, mit der ſie die
Urteilshegründung abgelehnt hat, hat ſie den Vorſitzenden genötigt,
die Verhandlung kurzerhand zu ſchließen

das Ehrentor erzielen. Halle 98 buchte noch 2 Treffer für ſich Bei
dem Stande von 7:. 1 für Halle gab der Schiedsrichter den Sehluß
pfiff. Um 2 Uhr trafen ſich die I. Damenelf mit der I, von
Halle 96 in einem Kranzſpiel. Halle konnte nur mit 9 Spielern
antreten, aber beſſere Technik verhaff ihnen doch zum Siege Die
Lauchſtädter Damenabteilung des VB. beſteht ja noch nicht einmal
ein Jahr und hatte bis jeßt keinen Platz zum Training. Bei Halbzeit
ſtand das Spiel 2 0 für 96. Nach der Pauſe konnten die Lauchſtädter
wenigſtens das Ehrentor exrzielen, auch Halle buchte noch einen Erfolg
für ſich. So endete das Spiel mit 3 1 für Halle 96.

Um e kraf ſich die J. Mannſchaft mit der J. Sondermann-
ſchaft von Halle 96. it 0:0 konnte ſich der Platzbeſitzer bis zum
Seiten wechſel halten. Nach Halbzeit ließ er aber nach und mußte
ſich mit 20 geſchlagen bekennen. Der Schwerpunkt des Tages war
das Spiel um den Pokal. Es ſpielten Sportklub Weißenfels Liga
reſerve gegen 96 Halle Ligareſerve, die ſich ein ſcharfes Treffen
lieferten. Kurz vor Halbzeit ging Weißenfeſs Den Nach
Seitenwechſel konnte beiderſeits kein Tor mehr erzielt werden. So
ewann Weißenfels das h mit T. 0 und erhielt den Poka l.

t e ezur gelungenen Kanaldurchquerung e
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Schwimmen
Der Weltrekord Gertrud Ederles.

Die Deutſch-Amerikanerin Gertrud Ederle hat, wie bereits ge
meldet, als erſte Dame in Weltrekordzeit den Armelkanal durch
ſchwommen. Um 7 Uhr 8 Minuten früh ſtartete ſie bei Kap Gris Nez
und landete um 9.50 Uhr abends an der Küſte von Kingſtown zwiſchen
der Bucht von St. Margarethe und Geal, alſo nach einer

Schwimmzeit von 14 Stunden, 40 Minuten.
Sie hat damit alle bisher aufgeſtellten Rekorde geſchlagen. Auf der
Jacht „Elſaß“, welche ſie begleitete, befanden ſich ihr Vater und ihr
Trainer Burgeß. Gertrud Ederle iſt eine der beſten Schnell
ſchwimmerinnen Amerikas und damit natürlich der ganzen Welt. Jhr
Triumph im Kanalſchwimmen iſt ein neuerlicher ſchlagender Beweis
für die ſportliche Emanzipation des einſt „ſchwachen Geſchlechts“.
Schwimmen doch die Meiſterinnen von heute Zeiten und Strecken, die
den Meiſtern von geſtern faſt unerreichbar ſchienen. Freilich, auch
das „ſtarke Geſchlecht iſt im allgemeinen Fortſchritt des Sports nicht
ſtillgeſtanden. Der Jubel an der engliſchen Küſte war bei der Be
völkerung aller Schichten ein ungeheuerer.

t

Die Leiche des Seefliegers Haaſe geborgen.
Ortha-Fehmarn, 9. Aug. (TU) Die Leiche des Seefljegers

Haaſe, der bei dem Seeflugwettbewerb bei Fehmarn verunglückte, iſt
am Strand von Bojendorf auf Fehmarn angetrieben worden. Sie
wurde nach hier gebracht. Ein Motorboot von Warnemünde holte die
Leiche dorthin ab.

Die deutſchen Stehermeiſterſchaften
Lewanow und Wittig Sieger der Vorläufe.

Jn Nürnberg und Frankfurt wurden am Sonntag die Vorläufe
zur deutſchen Stehermeiſterſchaft ausgetragen Da es regnete wurde
in Nürnberg das Rahmenprogramm weggelaſſen. Um 7 Uhr abends
begann das große Rennen, das leider wegen einbrechender Dunkel
heit bei 80,620 Kilometer abgebrochen werden mußte. Nach
ſpannendem Kampfe blieb Lewanow in neuer Bahnrekordzeit in

Sieger vor Roſellene Möller, der Favorit dieſes Rennens,
fiel durch Deſekte zurück.

Jn Frankfurt ſtegte Wittig vor Bauer, Sawall und Krupkat
Am nächſten Sonntag werden ſich alſo Lewanow, Roſellen, Wittig und
Bauer neben dem Titelverteidiger Saldow zum Endlaufe um die
deutſche Stehermeiſterſchaft über 100 Kilometer treffen.

Die Aufhebung
der Preistreibereiverordnung

Die Frage des Leiſtungswuchers.
Das Reichsgeſetblatt verkündet in dieſen Tagen die Aufhebung

der Preistreibereiberordnung. Ferner ſind von der Verordnung
über Handelsbeſchränkungen wichtige Teile, wie die Beſtimmungenüber Preisſchilder und Preisberzeichniſſe, per
Marktverkehr und Verſteigerungen ſowie über
Zeitungsan zeigen aufgehoben. Das weitaus n bleibt
naturgemäß die Aufhebung der Preistreibereiperordnung, denn dieſe
bezieht ſich auf Höchſtpreisüberſchreitungen, Preiswucher, Leiſtungs
und Proviſionswucher, Kettenhandel, Schleichhandel, preistreibende
Machenſchaften und dergleichen.
Unter der Herrſchaft der Preistreibereiverordnung hatte es
immer mehr eingebürgert, daß der gewiſſenloſe Kaufmann, der eine

hre Zuchlhaus für die Sleſſa
Selbſtmord eines ArztEhepaares.

In ihrer Wohnung in der Brückenallee in Berlin wurden Freitag
nachmittag gegen 2 Uhr der 71 jährige Sanitätsrat Max
Maher und ſeine 61jährige Ehefrau Roſalinde im Bett tot auf
gefunden. Sie hatten ſich vergiftet. Aus hinterlaſſenen Briefen geht
hervor, daß das Ehepaar wegen Nahrungsſorgen in gegenſeitigem Ein
verſtändnis Selbſtmord begangen hat. Der Arzt ſtellte feſt, daß der
Tod bereits vor einigen Tagen eingetreten ſein muß. Die Leichen
wurden dem Schauhaus übergeben

Das „Grab der Stammutter“ zerſtört.

Eine der älteſten Reliquien, das Grab mal der Stamm-
mutter Eva“, iſt nicht mehr. Es befand ſich in Djeddah, dem
Hafenplatz am Roten Meer, wo die Pilger das Schiff verlaſſen und
landeinwärts nach Mekka, der heiligen Stadt, wallfahren. Die Stadt,
die eigentlich Medina ed Djeddah, d. i. „Stadt der Stammutter“,
heißt, hat ihren Namen von Eva erhalten und iſt der Hafenplatz von
Mekka, während der von Medina Tanbo al Bahr iſt. Stets verweilten
die Gläubigen an dem einfachen Monument, das ſich zwiſchen zwei
Steinmauern befand, und beteten zu der Mutter des Menſchengeſchlechts,
die der Sage nach dort ihren lehten Schlaf tun ſoll. Dieſe religiöſen
bungen haben den Unwillen Jbn Sauds erregt. Jbu Saud iſt Sultan
der Wahhabiten, und die Wahhabiten ſind die Puritaner des Jſlam,
die jeden Kult mit einem anderen Grad als dem des Propheten als
Sakrileg und Götzendienerei verſluchen. Jbn Saud hat daher Befehl
gegeben, das Grab Evas dem Erdboden gleich zu machen, und er hat
ſich nicht im geringſten durch die flehenden Bitten der Einwohner von
Dijeddah umſtimmen laſſen.

Ein Großneffe Napoleons T. als Automobilhändler.
Vor kurzem iſt Herr Juan Bonaparte, ein direkter Großneffe

Napoleons I. in einem von ihm ſelbſt ne amerikaniſchen Auko
mobil in in Paris eingetroſſen, um als Vertreter der amerikaniſchen
Autoſfirma für den Verkauf Propaganda zu machen. b es ihm ge
lungen iſt, einige Wagen abzuſehen, wird nicht mitgeteilt. Jedenfalls
wurde er ſofort photographiert und natürlich auch interviewt. Juan
Bonaparte iſt ein Großnefſe der Gräfin Strelenſky, die den Kaiſer
ſeinerzeit auf die Jnſel Elba begleitete. Jhr dort geborener Sohn
krug alſo zu Recht den Namen Napoleons.

Obgleich ſeine Vorfahren ſehr reiche Leute waren, hat Du
Bonaparte nicht einen Heller geerbt. Er bezeichnet ſich als „Self-
mademan Ehemals jagte er mit König Karl von Portugal in den
indiſchen h jetzt e er als Automobilhändler in London.
Er iſt engliſcher Staatsangehöriger und hat zwei Kinder, die kein
Wort Franzöſiſch verſtehen. Seit dem 23. Mai legte er im Automobtl
auf dem europäiſchen Kontinent 5000 Kilometer zurück und beklagt ſich
bitter über die Paßſchikanen, die ihm an den verſchiedenen Staats
grenzen gemacht wurden.

„Hatte mein Ahnherr ſein Werk vollenden können“, rief er vor
den Journaliſten emphatiſch aus, „ſo hätten wir jetzt die Vereinigten
Staaken von Europa und ich könnte mit meinem Wagen, ohne dieſe
lächerlichen Formalitäten von Liſſabon bis Moskau fahren.

Ware nicht a e wollte, ſeinen Lieferanten mit einer Anzeige
wegen Wüchers, Kettenhandels oder ähnlichem t und je reeller
der Veferant war, um ſo mehr ſcheute er oſtmals die Verwicklung in
ein Strafverfahren. Nicht aus Furcht vor Strafe, ſondern um den
mit dem Strafverfahren zuſammenhaängenden Unannehmlichkeiten, Ver
e e uſw. zu e en wurde auf Abnahme der Ware verzichtet und das Unrecht be ſelt recht. S

Noch ſchlimmer wurde es, als das Reichsgericht im Jahre 1924
entgegen der Anſicht unſerer exſten e r Autoritäten das
Fordern und Empfangen zu hoher Zinſen bei Darlehen als Leiſtungs
wucher auffaßte und demgemäß mit re en Strafen gegen den Gläu
biger vorging. Je mehr dieſe Rechtſprechun feſten Fuß faßte, um ſo
leichter wurde wiederum gerade dem gewiſſenloſen Geldnehmer das
Leben re Er hatte nichts weiter zu tun, als bei Aufnahme
von Geld darauf zu dringen, daß in den Darlehensvertrag

die Zinſen ſo hoch wie möglich aufgenommen wurden.
Etwaige Bedenken des Gläubigers wurden dadurch le daß man
außerordentliche Gewinnchaneen für ſich ſelbſt in

hauptete. Wenneinen großen Teif abgeben u können veha h mee e
inſen wieviger dann ſpäterhin weder Kapital nochſeine Zivilklage Mag mit der Anzeige bei der en n e

wegen Leiſtungswuchers beantwortet, und die Fälle waren in letzter
eit durchaus nicht ſelten, in denen der um Hab und Gut geprellte
läubiger auf der Anklagebank ſaß, während der Schuldner, der weder

einen n zurückgezahlt, noch jemals die Abſicht einer Rückzahlung
gehabt hatte, als Biedermann und Zeuge mit dem Schwurfinger vor
dem Richter ſtand.

Die bloße Aufhebung der Verordnung hätte ſofort die Streitfrage
aufgerollt, ob Verſtöße während der Geltungsdauer heute noch ſtrafbar
wären oder nicht. Nach 8 2 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuches iſt bei
Verſchiedenheit der Geſetze von der Zeit der begängenen Handlung
bis zu deren Aburteilung das mildeſte Geſetz anzuwenden Nach Auf
ebung der aſworſ iſt alſo im allgemeinen keine Be
tkrafung mehr mög ich. Wiſſenſchaft und Praxis ſind aber
arüber einig, daß dieſer Paragraph nur dann wendung findet,

wenn es ſich nicht um ein Geſeh handelt, das von vornherein nur für
eine beſtimmte Zeitdauer gedacht war. Da die Frage nach der zeit
lichen Geltung bei dieſen Verordnungen recht ſchwierig zu beantworten
wäre, bringt das neue Geſetz ſelbſt die Löſung, indem es ausdrück
lich beſtimmt, daß auch Verſtöße, die vor dem 28. Juli begangen, aber
alen dieſem Tage noch nicht rechtskräftig abgeurteilt ſind, ſtraffrei

eiben.
Unberührt von dieſer rein ſtrafrechtlichen Wirkung bleibt natur

gemäß die
zivilrechtliche Gültigkeit

oder Richtigkeit abgeſchloſſener Verträge. Das Reichsgericht hat be
reits in einer reren Ent e dahin erkannt, daß eine ent
ſprechende Anwendung des in S 2 des Strafgeſetzbuches ausgeſprochenen
e auf das Forderungsrecht des Bürgerlichen Geſetzbuches
begrifflich unmöglich iſt. Prakktiſch können demnach zu hohe Zinſenaus einem bis zum 23. Juli d. J. abgeſchloſſenen Vertrage auch nach
der Aufhebung der Preistreibereiverordnung nicht eingeklagt wer
den. Von dem genannten Tage ab iſt aber die Zinsvereinbarun
wieder vollkommen frei und e an die Wucherbeſtimmungen de
alten i e nene gebunden. Nach dieſen kommt es aber nicht
nur auf das Mißverhältnis zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung an,
vielmehr iſt der Wucherparagraph zivil- und ſtrafrechtlich nur dann
anwendbar, wenn außer dem objektiven Mißverhältnis in ſubjektiver
Beziehung eine Ausnützung der Notlage, des Leichtſinns oder
der Unerfahrenheit des Schuldners vorliegt.

Ausdrücklich ſei noch darauf hingewieſen, daß der Leiſtungswucher
bei mietweiſer oder auf Grund eines ſonſtigen Rechtsverhältniſſes
erfolgten Uberlaſſung von Räumen in Kraft geblieben iſt. Der

498 des neuen Mir en ſtellt ausdrücklich das Fordern und
nnehmen einer unter Berückſichtigung der geſamten Verhältniſſe als

unangemeſſen erſcheinende Vergütung für die Uberlaſſung von Räumen
unter Strafe, und dieſe Beſtimmung wird durch das hier beſprochene
Aufhebungsgeſetz nicht berührt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: J. V. Franz Rößner für den pplitiſchen Teil,Kunſt und Feuillekon; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport. KurtRö 5 n er für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich tn Merſeburg.
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Die Lage
im Vahrungs und Genußmittelgewerbe

Zu Beginn des Monats Juli de die Roggenpreiſe in
infolge der regneriſchen Witterung und des knappen Angebotes bei leb
hafter Nachfrage, beſonders von ſeiten der Provinzialmühlen. DieBeſſerung des Wetter Und das Auſtauchen erheblicher alter Beſtände
brachten dann einen Preisrückgang. Jm letzten Monatsdrittel zogen
die Preiſe wieder an, weil erneute Regenfälle die Ernte verzögernund daher alter Roggen begehrt war. Ahnlch er die Weizenpreiſe

zu Anfang des Monats, ſchwächten dann aber erheblich ab. Es wurden
noch große Mengen ausländiſchen Weizens zur Einfuhr vor dem Jn
krafttreten der erhöhten Zollſätze am 1. Auguſt gekauft. Der Mehl
handel war im erſten Monatsdrittel zu n e recht leb
alt Mit dem Eintritt des ſonnigen Wetters gingen Preiſe und

achfrage zurück. Jn der erſten Monatshälfte fand Sommergerſte
noch guten Abſatz zu Röſt- und Futterzwecken. Mitte des Monats
auf den Markt gekommene Wintergerſte wurde zunächſt wenig gefragt,
erfuhr aber bei erneutem Eintritt des Regenwetters höhere Preiſe.
Die zunächſt ſteigenden Haferpreiſe e der günſtigen
rege ür die neue Haferernte in der zweiten Monatshälfte eine

merkliche er aJn der Magarineinduſtrie iſt auf dem Rohwarenmarkt
die bisherige ſtarke Nachfrage nach flüſſigem Ol aus Amerika zurück
egangen, ſo daß hierfür die Preiſe ſanken, während die ſonſtigen Preiſefur die e wie für das Fertigerzeugnis im weſentlichen unber

ändert blieben. Die Nachfrage hat, wie alljährlich, mit Beginn der
Reiſezeit und Eintritt des wärmeren Wetters nachgelaſſen. Jn der
Hlinduſtrie war das Uberangebot der holländiſchen Ol- und Margarine
konzerne ſtark fühlbar.

Jn der Fleiſchwareninduſtrie brachte das langerwartete
wärmere Wetter ſtärkere Nachfrage und beſſeren Abſatz Fiſch
roßhandel überſtieg in der l d das Angebot die Nachim letzten Monatsdritte ſtiegen dagegen bei verringerten Zu

uhren die Preiſe erheblich.
Jm Weinhandel hat das uſr wie es um dieſe Jahres

it üblich iſt, etwas nachgelaſſen. Nachfrage beſteht beſonders nach
leineren Weinen, in letzter Zeit beſonders nach 25er Weinen, die

höher eingeſchätßt werden als die 24er. Die Weinpreiſe bei den Win
ern ſind vor allem im e auf die ſchlechten Ausſichten für diekommende Ernte erheblich geſtiegen. Einigen Weingroßhändlern iſt

es gelungen, ihren ffüheren Abſahmarkt im Auslande (z. B. in Süd
amerika, Oſtaſten, Kairo) wiederzugewinnen, wenn es ſich zunächſt
auch nur um kleine Mengen handelt. Die im Juni ganz beſonders
ſtarke Nachfrage nach Schaumwein hat naturgemäß mit dem Jnkraft
treten des neuen Schaumweinſteuergeſetzes am 1. Juli aufgehört. Jn
der Brauinduſtrie hat ſich der Abſatz gegenüber dem Juni gehoben
Die Verbrauchsziffen des Vormonats wird übertroffen werden, ob
wohl das neu einſetzende Regenwetter einen Rückſchlag brachte. Jn
der Tabakinduſtrie hat die im Vormonat feſtgeſtellte Beſſerung der
Marktlage langſame Fortſchritte gemacht. Die Belebung des Ge
ſchäftes hat ſich auch in den Rebenindüſtrien (Zigarrenkiſten, Kar
tonnagen, Packungen) ausgewirkt.

Geſamtſitzung der Handels kammer Halle
Am Donnerstag, dem 12. Auguſt. vormittags 11 Uhr, findet im

Sitzungsſaale der Jnduſtrie- und Handelskammer g. Haälle, Francke
fraße 5, eine öffentliche Geſamtſihung mit folgender TagesordnungPat 1. Hffentliche Anſtennns und Beeidigung von Sachverſtändigen.

2. Bericht über die Prüfung der Abrechnung des Kammerhaushaltes
ür das Rechnungsjahr 1925/26. 3. Feſtſtellung des Haushaltplanes

r das Jahr 192627 auf Grund der ewerbeſteuerveranlägung für
1986 Die Wiedererrichtung einer Warenbörſe in

akle. 5. Die Gewerbeſteuerberanlagung für 1926. 6. Anträgeeheengen und Verſchiedenes. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Begebung von 40 Mill. M. Aktien
der Deutſchen Bank

Die Deutſche Bank beabſichtigt, ihren Aktionären, die ſeinerzeit
zur Einführung an ausländiſchen örſen einem Konſortium engliſcherund ertaniwer Banken er 40 Millionen Mark Aktien
zum Bezuge anzubieten, da unter der inzwiſchen eingetretenen Ver
änderung der Verhältniſſe die Begebungin Deutſchland vor
zuziehen iſt. Auf drei alte Aktien ſoll eine neue für das Jahr 1926
volldividendenberechtigte Aktie zum Kurſe von 150 Prozent
bezogen werden können.

Die Vorkriegsförderung im Ruhrrevier übertroffen. Nachvorläufigen Berechnungen en in der Zeit vom 25. bis 31. Juli

im Ruhrgebiet an 6 Arbeitstagen 2288 349 Tonnen r gegen2250 310 Tonnen in der vorhergehenden Woche. Die Kokserzeugung
tellte ſich auf 405 904 Tonnen gegen 390 209 Tonnen, die Preßkohlenerneleeg auf 60472 Tonnen gegen 66 660 Tonnen. Die arbeits

kägliche Kohlenförderung betrug 380 528 Tonnen gegen
975 062 Tonnen in der Woche vorher und 379 840 Tonnen im Durch
chnitt des ganzen Jahres 1913. Die tägliche Kokserzeugung ſtellte

auf 57 986 Tonnen (gegen, 55 744 Tonnen bzw. 86 377 Tonnen),
ie arbeitstägliche Preßkohlenherſtellung auf 11745 Tonnen

(11 210 Tonnen bzw. 16 482 Tonnen). An P Grnes
Bisher rund 50 Millionen Reichsmark Aufträge auf Grundes Nah nbtrertts Jm Rahmen des Ruſſenkredites von

120 Millionen Reichsmark ſind laut „F. Z.“ in dieſer Woche weitere

und

iſt es der Familie

10 Millionen Reichsmark Aufträge abgeſchloſſen worden, ſo daß ins
eſamt jetzt für 50 Millionen oder etwas mehr Aufträge erteilt ſind.
nderweikige Nachrichten von einer Einrichtung einer Moskauer Ab-

wicklungsſtelle für das deutſch ruſſiſche Geſchäft werden als unrichtig
bezeichnet.

Börſenhandel in Stahlvereinsaktien ab Montag, den 16. d. M.
Wie verlautet, wird ſich die Zulaſſungsſtelle der Berliner Börſe nun
mehr am kommenden Mittwoch mit dem Proſpekt der Vereinigten
Stahlwerke über die Einführung ihrer 800 Millionen
Reichsmark Stammaktien in einer Sitzung befaſſen. Da
anzunehmen iſt, daß die r n zur Einführung dieſer Aktien
in dieſer Sitzung erteilt wird, ſo dürfte der weitere Gang der Dinge
der ſein, daß vielleicht ſchon am Donnerstag der Proſpekt bekannt-
gegeben wird und der amtliche re ver ſodann mit dem Anfang
der übernächſten Woche einſetzt. ber den er n en e
iſt noch nichts bekannt geworden. Man dürfte aber kaum fehl gehen
in der Annghme, daß dieſer zwiſchen 125 und 130 Prozent be
wegt. Bereits an der Sonnabend-Börſe fanden inoffiziell Umſätze in
einem geringen Nominalbetrag auf der Baſis von 125 vis 127 ſtatt.

Rückgang des amerikaniſchen Exports nach Europa. Einer Mel
dung aus Waſhington zufolge teilt Handelsſekretär Hoover mit, daß
die amerikaniſche Ausführ nach Europa in dem am 30. Juni be
endeten Fiskaljahr um 326 Mill. Dollar zurückgegangen ſei. Der
amerikaniſche Welterport betrug insgeſamt 4754 057 990 Dollar, ver
glichen mik 4864 581 184 Dollar im Vorjahre. Die Einfuhr aus
Aſien nahm um 450 Mill. Dollar zu, was hauptſächlich auf die hohen
Gummipreiſe zurückzuführen iſt.

Erwerbsgeſellſchaften
J. G. Farbeninduſtrie h Gaſolin A.-«G. Die früher

um Stinneskonzern gehörige Mineralölraffinerie Emmerich, die mit
en geſamten Olintereſſen der Stinnes G. m. b. H. an die J. G.

Farbeninduſtrie über e und der Abteilung Badiſche Anilin- und
vodafabriken angegliedert worden war, wird von Der Deutſchen

Gaſolin A. G. weiter betrieben werden. Die Geſellſchaft firmiert nün
mehr Deutſche i A.G. Fabrikbetrieb Emmerich und ſoll vor
ausſichtlich der Abteilung Köln-Riehl angegliedert werden, wo auch
im Hafenrevier bereits neue größere Terrains geworben worden ſind,i die Gaſolinerzeugung für den nördlichen Vet hier zuſammen

aſſen.
Zuckerkreditbank A.G. Die dem Zuckerkonzern Halle-Roſitz-

Holland naheſtehende Zuckerkreditbank A.-G. in Berlin weiſt im
Bericht darauf hin, daß infolge der ſchlechten Rübenernte und der
ungenügenden Zuckerpreiſe die Lage der Zuckerinduſtrie insbeſondere
bei den befreundeten Fabriken nicht günſtig geweſen ſei. Man habe
auch über den Kreis dieſer Fabriken hinaus Kredite gegeben und
dabei in einem on Reicengt Verluſt erlitten. Jns
geſamt wurden 50 Millionen Reichsmark Kampagnekredite an die
Der e und ferner Erntekredite an die Landwirtſchaft gegeben.
Ber Um ſaß betrug 1012 (685) Millionen Reichsmark. Die Filialen
in Halle und Bernburg hätten ſich befriedigend entwickelt. Es wurde
bei ungefähr gleich hohen Zinseinnahmen und etwas erhöhten Effekten
gewinnen ein Reingewinn von 591 566 (508 602) Reichsmark erzielt,
woraus, wie ſchon gemeldet, wieder 15 Prozent Dividende auf
2 Millionen Reichsmark alte und 728 Prozent auf 2 Millionen Reichs
mark junge Aktien verteilt werden.

Phönix A.«G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. Die Betriebs
lage auf dem Phönix, Hörder Verein, hat ſich, wie WWB. meldet,
infolge erhöhten Auftragseingangs ſeitens der Vereinigten Stahlwerke
weſentlich gebeſſert. Jn der e wird ein dritter Hochofen
mit 50 Tonnen Kapazität in Betrieb genommen. Dadurch erhöht
ſich die e e e We Tag auf 1500 Tonnen. Die Geſammt
der hat ſich nach Wiederinbetriebnahme des Martinwerkes

er Fertigſtraße des Blockwalzwerkes auf 4500 Mann erhöht.
Erweiterung der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitäts A.-G. Die

Rheiniſche Elekkrizitäts-A.«G. in annheim ſteht, nach der „Frank-
e Zeitung in ziemlich weit vorgeſchrittenen Verhandlungen mitem R einiſcheWeſtfäliſchen Elektrizitätswerk in Eſſen zu Zwecken der
Herſtellung engerer freundſchaftlicher Beziehungen. Das RWE. hat
von der Rheag einige Beteiligungen übernommen. Die beiden Ge
ſellſchaften werden gegenſeitig Vorſtandsmitglieder in die Aufſichts

räte entſenden. enie Maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann A.G. in
Chemnitz eldungen über den vorausſichtlich dividendenloſen Abluß der i werden von zuſtändiger Stelle als Kombination

ezeichnet, da der e nicht vor Ende Oktober fertiggeſtellt ſein
werde. Die Geſchäftslage ſei, wie allgemein in der len
wenig erfreulich, da die Reichsbahn mit Lokomotivbeſtellungen zurück
halte und die Textilinduſtrie nicht in der Lage ſei, größere Maſchinen
aufträge zu erteilen.

Verpachtung der Schokoladenfabrik Wilhelm Erfurt, Komman
ditgeſellſchaft auf Aktien in Erfurt. Die außerordentliche General
verſammlung beſchloß einſtimmig, die Verpachtung der Fabrik
an eine neu zu gründende Geſellſchaft untey der Firma Erfurt-
Erfurt G. m. b. H. An Stelle eines ausgeſchiedenen Aufſichts
ratsmitglieds wurde Fabrikdirektor Brandt, Erfurt, gewählt.

Hannoverſche Waggonfabrik A.G. (Hawa). Die Geſchäftslaget ſich ſeit Beginn d Jahres gebeſſert. Seitens der über
andwerke und Straßenbahnen Hannover A. G. liegen größere Auf
träge vor.

Auslandskredit für Stinnes. Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung
meldet aus Paris: Wie aus amerikaniſchen Finanzkvreiſen verlautet,

Stinnes gelungen, zur Erhaltung ihres Stamm-

beſitzes einen bedeutenden Kredit abzuſchließen, der es der
Familie Stinnes geſtattet, ihren n Stammbeſitz Kohlen
handel, Stinneszechen, Beſiß am Mühlheimer Bergwerksberein) aus
der Haftung gegenüber den Gläubigern der Familie Stinnes zu be
e Der Kredit dürfte ſo hoch bemeſſen ſein, daß alle Anſprüche
avrgus befriedigt werden können.

Bergwerksgeſellſchaft Georg von e Erben. Wie dem DHD.
aus Gleiwitz gemeldet wird, entwickelt ſich die Produktion der neuen,
ſeit Beginn des Sommers in Förderung ſtehenden Deutſch-Bleiſcharley
Grube bei Beuthen günſtig. Insbeſondere zeichnen ſich die ge
ſörderten Erze durch ihren hohen Zinkgehalt aus. Der Ausbau der
Nebenanlagen iſt noch im Gange. Die Erze werden, da die Geſellaft in Weſtoberſchleſten üher keine eigenen Zinkhütten verfügt, zur

Verhüttung an die oſtoberſchleſiſche Gieſche--A.-G. in Kattowitz weiter
gegeben.

Hevifen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

a 6. 8 7. 8 9.Buen Aires 1 Peſo 1.696 1.699 Jugoſlavien 100 Din. 40 406
Japan 1 Yen 1.995 1.899 Kopenhagen 100 g. 111.31 111.34Konſtantinop. Ut Pfd. 2.382 2.375 J Liſſabon 100 Escud 21.44 21.426London 1 Pfd. Sterl. 20.399 20.402 Oslo 100 Kr. 31.84 91.88
Newyork 1 Dollar 4.195 4.198 Paris 100 Franken 12.63 11.96Rio de Jan. 1 Milr. 0.644 9.645 Schweiz 100 Franken s1.10 61. 08
Amſterdam 100 G. 1689.41 168.41 Sofia 100 Leva 3.04 3.04
Athen 100 Drachm. 4.69 4.69 Spanien 100 Peſ. 63.22 62.92Brüſſel 100 Franken 11.94 12.38 Stockholm 100 Kr. 112.26 112.21
Danzig 100 Gulden 61.50 391.58 Budapeſt 10 T. Kr. 5.865 5.97
Helſingfors 100 f. M. 10.553 10.55 Wien 100 Schilling 59.32 59.34
Italien 100 Lire 14.17 ſ4.23Berliner Börſenbericht vom 7. Auguſt.

Die Hoffnung auf günſtige Auswirkungen der deutſch franzöſiſchen
Wirtſchaſtsverſtändigung hat offenbar weiten Kreiſen die Anregung
zu Käufen namentlich von Aktien der Eiſen- und Kohlen
ünternehmungen gegeben. Auf dem Montanmarkte ſetzten Bochumer
Guß um 528 Prozent, Gelſenkirchener um ziemlich 4 Prozent höher
ein und ſtiegen im Verlaufe noch weiter. Die Gewinne konnten trotz
Gewinnſicherungen der Spekulation aufrecht erhalten werden. Die
Erholung der Farbeninduſtriegktien um 5 Prozent gegen den geſtrigenSchluß übte einen günſtigen Einfluß aus, ſo daß ſich die henſchen
Werte im allgemeinen gut behaupten konnten. Für Wegen
werte trat weiter gute Meinung hervor, beſonders für Geſellſchaft
für elektriſche Unternehmungen, die vorübergehend 5. Prozent ge
wannen, und elektriſche Lieferung Am Maſchinenfabrikaktienmarkt
tellten ſich Löwe zeitweilig um 9 Prozent gegen geſtern höher. Von

etallwerten erfuhren Hugo Schneider und Deutſcher Eiſenhandel
namhafte Kursbeſſerungen. Von Textilaktien gewannen Hammerſen
und Norddeutſche Wolle etwa 2 Prozent, Stöhr Co. verloren
5 Prozent. Jm Verlaufe ſchwankten die Kurſe infolge Realiſierungen
lebhaft, die feſte Grundtendenz blieb aber beſtehen. Bankaktien ver
änderten ſich nur mäßig. Auf dem Schiffahrtsaktienmarkt erreichten
die Erhöhungen nur bei Hanſa 2 re Deutſche Anleihen be
hauptet, wertbeſtändige vernachläſſigt. orkviegspfandbriefe lebhafter
n die Kurſe beſſerten ſich im Durchſchnitt um 25 Pf. Aus
ändiſche Anleihen wenig verändert. Geld war flüſſig, Tagesgeld

4 bis 6, Mongatsgeld 55 bis 624.
Leipziger Börſe vom 7. Auguſt

Die Börſe verkehrte zum Wochenſchluß in vorwiegend feſter Hal
tung. Größere Umſätze fanden bei ſteigenden Kurſen in Adea und
Thüringer Gas ſtatt.

Berliner Produktenbörſe.

(Filr 1000 Kilo) 6 e Für 100 Kilo 6. 8.Weizen, märk. 264 267 268 271 Futtererbſen 20.00—24. 00 20. 00 00
Roggen, märk. 184 19 165--190 Peluſchken 27. 00-28. 50 27. 00 50
Sommergerſte S S Arkerbohnen 23. 00--26. 9023. 00 00W. u, Futterg. Wicken 32. 00—35. 00 32. 00 00Neue Winterg. 159 168 1614169 Blaue Lupinen 15.50-17.50 15. 50-17. 50
Hafer, märk. 190--201 191--202 Gelbe Lupinen 20.00--21. 5020. 00--21. 50
Mais, lok. Berl. 176 182 176-183 Seradella S
(Für 100 Kilo Seradella, alte SWeizenmehl 38.50-—40. 38. 50--40. 25 Rapskuchen

Roggenmehl 26.75—26. 25 27. 60--28. 50 Leinkuchen 19.00--19. 30 19. 00-18. 30
Weizenkleie 10.25--10.50 109. 25--10. 50 Trockenſchnitzel 10.80-11. 10 10.80--11. 10
Roggenkleie 11. 10--11. 40 11. 10--11. 40 Soja-Schrot 20.20--20.3020. 20-20. 30
Raps, 1000 kg 235—740 335--340 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 kg S Kartoffelflocken 23.00-23.50 23. 50--3. 90
Viktoria Erbſen 33.00-37. 33.00--37.00 Rüben S FKl. Speiſeerbſen 27.60 27. 900

Leipziger Produktenbörſe.

r Wo e in Am e Gr 1000 e in Am e e
Weizen, inl. 290 300 315-325 Hafer, neuerRoggen, inl.. 198--208 203--213 Mais, amerik. rund. 180 -192188-182
Sommergerſte, inl. 220-240215--235 do. einguantin 200--210200--210
Winterg erſte 170--182 165-182 Raps, ruhig 340--360 340--370Hafer, in. 190-220 190--220 Erbſen (inl. Vikt.)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Auguſt
Auftrieb: 1872 Rinder (darunter 476 Bullen, 465 Ochſen, 931 Kühe

und Färſen), 1100 Kälber, 7220 Schafe, 5318 Schweine, 22 Ziegen.
Es notierten Ochſen 1. Kl. 56-—60; 2. 50-54; 83. 46-—850; 4. 40-44.
Bullen 1. Kl. 55—58; 2. 50-—58; 3. 45-48. Kühe und J her I. F.
53--59 2. 44-50; 3. 32--40; 4. 25—30; 5. 20--21. Freſſer 1 Kl.
38--45. Kälber 2. Kl. 75-—82; 3. 70--78; 4. 62—68; 5. 55—60. Stall
maſtſchafe 1. Kl. 58—63; 2. 50—55; 3. 88 40. Schweine 1. Kl. 86—88;
2. 86——87; 8. 85—86; 4. 893--85; 5. 81--82. Säue I. Kl. 78—-80. Ziegen
20—25, Marktverlauf: Bei Rindern und Kaälbern ziemlich glakt, bei
Schafen und Schweinen glatt.

Börſen vom 7. Auguſt 1926 Kersgzeltte z Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
7. 8 6. 6 7 6. 8 6. 6. 8. 7 8 8 7. 8 6. 8. T 6. 87 Elektr. zw. Jnduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg, 142. 1389.75 Mannesmann Röhr. 138. 137.90 Staßfurter chem. 60. 517.65 Halle Zimmerm. 16. 16.Reichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. 3.75 3.72Aecumulatoren 134.35 134.75 Eſſen Steinkohlen 150. 150. WMansfeld. Bergb. 116.60 116.59 Se hangaohte 77. 76. San Pfänner 116.75 116.50

erltsner WBörſe 5 ReckarGoldanl. (9. 79. A. E. G. 149.60 1a9. 26 Fahlberg Liſt 93. 93. WMaſchinenf. Bückau t09.50 108. Stock Motor Halle Zucker 61. 68.75S 10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 174.75 168. Feldm. Papier 126.50 122.75 Maſchinenf. Kappel 9.38 9.50 Stöhr, Kammgarn 136.25 140. Hupfe 26.251 26.75
J 7. 6 d. Gold Pfandbr. 102. 102.26 Archalter Kohlen 84.851 83. Fröbeln Zucker 94.751 63.- Mir Genneſt 110. 108. Sliöwer Nähmaſch. 62.50 851.50 Käſtner Karl 25.50 25.5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene Zellſt. 127.75 128. Gelſenk. Bergw. 179.60 173.75 Motoren Deutz 63.60 70. Ver. Glanzſt. Elb. 278. 279.75 Krietſch Mühle 27. 27.75

Denſſche Anleihen Roggen Pfandbr. 6.75 6.75 Augsburg.-Nürnb. Genth. Zucker 9.45 9.45 Motoren Mannh. 33.251 32. Ver. Kohle Borna 73.-72. Landkraft Leipzig 86.251 86.h Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 100. 100.-- G. f. el. Untern. 170.25 166.75 Nationale Auto 91.761 90.50 Ver, Thür. Metall 69.851 79. Leipz. Baumw. 155.50 155. 50
85 Holl, 1 100. 100. änleihe Bamag. Meguin. 47.50 47.25 Glaugz. Zucker 74.251 74 See Kabel 92. 92. Wanderer W. 151. 151. Leipz. Bier Rieb. 116.50 14.

dto r. Stck! v. 85 6 2 Zuckerkrd. Gold 85.50 86.50 Barop. Walzwerk 17. 136.25 Görlitz. Waggon 32.35 32.50 Norddeutſche Wolle 124.75 123.- Wegelin Hübener 97. 97. Leipz. Buchb. Fr. 48. 48.So 10 1ö00 6.90 97.10 Bahnakti Baſalt 74. 175.- Gothaer Waggon 66.69 66. 76 Oberſchleſ. Eiſenb. 13.50 73.50 Wernsh. Kg. Sp. 79 75 9.85 Leipz. Kammg. 100. 995.50t Dol eSchatanw. ahnaktien. J. Berger 170.13] 170.75 Greppiner W 134.75 129. Oberſchleſ. E.-Jnd., 865.76 636.50 Werſchen Weißent. 149. 148.50 Leipz. P. Zimmerm,. 121.50 119.
S Dt Reichsſch. Elektr. Hochbahn 107.25 106. 25 Bergmann Elektr. 142.70 142. Gruſchwiß Tertil 50. 66. Oberſchleſ. Koksw. 113.75] 114.85 Weſteregeln Alkali 52. Leipz. Wollk. 91. S

R 28 f. 1 Mill 0.24 0.24 Sſterr, Staatsbahn 19. 19.25 Berlin -Gub. Hut 163. 168. Hackethal 93. 81. Orenſtein Koppel 107.50 106. R. Wolff 55.50 55.- Lindner Gottfried 47. 48.v Dt Reichsanl Balt. Ohio 86.37 Herl Holz Kontor 57. 55. all. Maſchinen 144. 144.50 Oſtwerke 188. 165.50 Wrede Mälzerei 134. 133. Mansfeld 116.7 116.75
(Kriegsanlethe) J o0O.60 o. so Canad Pac. 68.50) 687. BVerl. Karlsr. J. W. 112.50 111. Hammerſen Co. 97.26 96.75 Phönix Bergbau 124.85 122. zeitzer Maſch. 143. 142. 25 Naumann 96. 917.25de ol46 d.47 Halberſt.-Blankbg. 55.-54. Seton- u. Monierb. 87. 66.- Hanſa Lloyd 58.80 60. Phönix Braunk. 95. Zeulſt. Wibkot 165.25 165. Vordd. Wolle 123.50 122.50

32 dio o. as D.as Halle. Hettſtedt 80. 42.87 Sing Werke Sarp. Bergbau is7sc 1ss.7s Pinſch A. 16175 Zuſckaner Maſch. 40. Paradiesbetten ehe32 dto 0.53 0.53 Schiffahrtsaktien. Bochumer Guß 153. 146.60 Hartm. Maſch. 48. 468.60 Pittler A. G, 135. 135. Freiverkehr Peniger Maſch. 36.251 968.
Sparprämienanl. 0.268 8.27 5 143. Braunk. u. Brikett 140.- 139. Held Franke 57. 56. B. Pola 94. 93.50 Adler Kohle 7 52. 54. Pittler Werkz. 135.-126.C Preuß Conſ. 46 035 Deutſch Auſtr. S Jeales Braunſchw. Kohlen Hildebrand Mühl. 651.851 51. Pöge, Elektron s9.560 68.50 Hecker Kohle Peoelyphon 99.50 91.do. 0.45 olas Hamburg Amerika 165. a Duderus Eiſenw. 97.75 96.12 Ziſa guter 114.50 114.67 Polyphon 91. 21.75 Hrown Boveri 123. 125. Preſtow. 98. 100.25

bie 0.48 0.4ß Hanſa Dampfſch. 1665. 164. dulh Waggon 60.50 61.25 Hoeſch Stahlw. 136.25 137.- Rhein Braunk. 178.35 178. Fabel Rhe di 1783. 170. Rauchw. Walter 65. E4. 254 Sächſ. Prov. Fosmos 145.50 Syt Guldenw. 59. 6326 Hohentohe 19.25 19.25 Rhein Elektrigit. in 12380 en de Siquet Co. 10450 105.Anleihe Vordd. Lloyd 168. 1668. Falmon Asbeſt 42.50 48. Holzmann, 93.251 96.75 Rhein Metall. Scheberg g450 s82 so Roſitz zucker 62.- 6l.508 Sächſ. Prov. vo nd F73.07 Charl. Waſſer 106.50 107. Humboldt, Maſch. 8s.851 68. Rhein Sprengſtoff 111.50 140. Adler Kali z. 30. Sachſenwerk 95.50 95.Schuidverſchr Verein Elbeſchiff. 55. 53. Chem. Buckau 105. 104.50 G. Farbenind. 288.50 266.50 Rhein. n e da a Schubert Salzer 153.50 152. 508 Land Bankaktien Chem. Heyden 119.50 120.60 Ilſe Bergbau 144.50 144.50 Riebeckſch. Montw. 166. 166. 50 Ken ershall ds. 108. 50 Sonderm. Stier
Haft. Zentrat- VBatmer Bankv. 124.85 125.- Chem. Gelfenkirch. 92.75 102.- Kahla Porgell. n e l a cher Zutte 18.- 16.25 r e 138.50 134.s0Hfandbrieſe 14.45 14.85 Berl. Handelsgeſ. 199. 200. Chemn. Spinnerei 73.751 72. Kal Aſchersleb. 146.50 146. Roſiter Braunk. s 94.50 e Textil Elavies 6. 6.50Sach Waunſchw. Bank Senti. Caontſch. 125. 1876 garſtadt A.G. l lanne zuge z n Setpslger Börſe n e“landſchftl. Pfobr 12.26 12.40 Comm. u. Priv. B. 14150 144.25 Eröllw. Papier 111. 110. Kattow. Bergbau 15.60 15.50 Rütgerswerke 111.60 115. Tittel Krüger 155. 1655.

Bad Anilin Darmſtädt. u. Nat. i. 191. Daimler Motoren 88. 33.37 Kirchner Co. 90.351 89.75 Sachſenwerke 96 95. Adca 125. 123.50 Tränkner Würger 64. 60.Sbt 15 Deutſche Bank 174.50 173. 25 ſ I. Te 78.361 77.37 Klöckner Werke 121.75 119.26 Salzdetfurth- Kali 170. 171. I Comm. u. Priv. 142. 145.25 Wotanwerke 48.-117.50Donnersm. Sisconto Vant 182.25 165.25 Dlſch. Lux-Beraw. 157.25 151.25 Köln-Reueſſen 143. 143. Sangerh. Maſch. 122.50 122.50 Sächſ. Bank 144. 144. Zeitzer chem. 8.50 8.50
Obl. v. Dresdener Bank 145.26 145.50 t rdöl 149.75 149.50 Köln-Rottweil 143. 143. Sarotti Schok. 165.80 166.25 Sächſ. Bodener. Zittauer mech. Web. 82a DHyckerh. all Bankverein 129.50 130. Dlſch. Kabel 87.35 685. Körbisdorfer Zucker r r Scheidemandel 40.50 40.35 Altenbg. Landkr. 81. 830.50Widm. Hbl. v. 200 Letps. Ered. Anſt. 125.85 124.76 Dtſch. Jali 123. 121.75 Gebr. Körking 23.25 22.50 Schering chem. 144.50 143. Faſſeler Jute 143. 145. Freiverkehr.

s Z. Engelh. Br. Mikteld. Creditb 144.50 145. Qtſch. Waſch, 118.50 111.- Kyffh. Hütte s58.25) 609. Schleſ. Tepttl 48.751 50. Chromo Raſort 70. 70.— Bachmann &Ladewig 27. 97.
Obl. v. 22 r Reichsbankant. 162. 169. Dtſch. Petroleum 86.501 Lahmeyer S Co. 134. 135.25 Schleſ, gink SCenkord. Spinn. 80. 30. Eitner Hans 44. 44.4 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 143.25 143. t erke so 96.50 Laurahütte 57.50 517.50 Schneider, Hugo 84.75] 60.25 Cröllwitz Papier 110.- ſ 110. Leutke Kano S
Doll. v. 19 Wiener Bankverein 5.25 5130Diſch. Wolle 48.-117.560 Lecnhard Braunk. 90.50 Schubert Salzer 156.--] 155. DermatdidW. 50. 47. Poge Elektr. 66. 68.

4 Schulth. Patz. B. a Dürrkopp Werke 64. E4. Leopold Grube 92.--92. Schuckert Elek. 133. 132.50 Dt. Eiſenhandel 69.50 59.50 Richter Sternbau 12. 12.Zt. d. 20 rauerei. Aktien Dyckerh. u. Widm. 57.75 56.75 Linke Hoffmann L. 751 97.25 Schulz jun. 96. Gaußſch. g. 43. Seidel Naumann 95.s Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 159. 188.50 Dhnam. Robel 139.75 138.25 Loewe, Ludw. 184. 182. Sieg. Solingen 48.50 46. 75 Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür zucker Waſchl. 26 26.wertanleib 12.26 12.27 1GSchült. Patzenhofer 286.0 238.50 Eitenburg. Kattun l Lorens, C. A.G. 109. 106.75 GSiemens Halske 178.75 179.35 Glaugziger Zucker 74.75 73.50 Wollhaar Hainichen l v
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S

F u
Jemohache Mann

Krejg- und Ortsverein Mersehurg

e Mittwoch, den 11. Auguſt 1926,
abends 8 Uhr, findet im RNatskeller anläßlich der
Verfaſſungsfeier ein

geſelliges Beiſammenſein
ſtatt. Hierzu werden die Parteifreunde aus Stadt und

Land mit Jamilienangehörigen herzlich eingeladen.
Der Vorſtand.

e G.
Anſtrut-SagleFahrt

am Sonnabend und Sonntag, den 14. und 15. Auguſt.
Meldeſchluß hierzu Mittwoch, den 11. Auguſt,
abends 7 Uhr, im Bootshaus. Auskunft erteilt der

ſſſn e e e0 oNieclerlausit?
wie im landwirtschattliehenäüchoiſche detttesern sten der

Prov. Sachsen
Tee

Arthur Meuche
Marga Meuche

geb. NeustadtVermählte e 8 a la ce 6 Akte. Nach dem Ror von Clande Tarrère. 6 Akte.
Aus dem japaniſchen Offiziers und Geſellſchaftsleben

mit Seſſne Hayakawa und Tſuru Aoki.

Merseburg, Freiburg i. Br., Geleitstr. 2
den 9. August 1926

Ein JFilmſpiel vom Auto
Hergeſtellt von der Kulturabteilung der UfaFilm A.G.

Sport Jnduſtrie- und Nachtaufnahmen von Dr. U. Kayſer.
Die techniſchen Bilder wurden in den bekannten

Daimler-Motoren-Werken, Stuttgart-Untertürkheim gemacht.

Anfang 5 und 8 Uhr. Anfang 5 und 8 Uhr.

Sonntag früh verschied sanft vach schwerem
mit Geduld ertragenen Leiden meine liebe Frau

Se
geb. Weißkopf

im Alter von 25 Jahren
Die zeigt hiermit tiefbetrübt an im Namen

aller Hinterbliebenen Otto Rudolph
Merseburg, den 9. August 1926.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm.
3 Uhr, von der Kapelle des städtischen
Friedhofes aus statt. Dienstag bis Donnerstag geſchloſſenWertog- Thenter von

e

Am 7. August verschied nach Kurzem,
schwerem Krankenlager unser lieber
Vater, Groß-, Urgroß- und Schwieger-
vater, der Invalid

Herr Cotttried Krabhes
Veteran von 1866 und 1870/71

im 90. Lebensjahre

Vie trauernden Hinterbliebenen.

Paul Jaehnke
9 sage ich allen hierdurch herzlichen Dank.

Dora Jaehnke
nebst Hinterbliebenen.

Neu-Rössen, den 9. August 1926.

echte, reelle Sorten
Federn wea Inletts.

Prüten Sie selbst u verlangen Sie Proben
und Preisliste umsonst und portokrei,

Provinz Sachsen Angerstraße 4
gendet ihnen äußerst billig (zu Fabrikspreisen) nur

gerieren will, benutze das im
96 Jahrgang ervsecheinende

Merseburg, den 9. August 1926.
Olobicauer Straße 11.

Beerdigung Dienstag, nachm. 4 Uhr,
vom Stadtfriechof.

Unser Gott rief heute früh durch
einen sanften Tod meine geliebte Frau

Ida Nenz
geb. Stoye

plötzlich heim, nachdem er sie eben
von ſchwerer Krankheit hatte genesen
lassen. Evangelium Johannes 18, 7.

Traugott Nenz und Kinder
Oskar Stoye

I SeDies Beerdigung kindet am Donnerstag

den 12. August, nachmittags 8 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

ugust 1926.
et

Aelterer Kriegerverein Mersehurg

Nach schwerer Krankheit ist am
7. August unser ältestes Mitglied, zu-
gleich ältester Veteran von Merseburg,

der Kamerad
Gottkried Krahhes

im Alter von 89 Jahren aus unserer
Mitte gerissen worden. Seine vorbild-
liche Treue und echte Kameradschaft
sichern ihm ein bleibendes Andenken
im Verein.

Die Kameraden treten Dienstag zur
Beerdigung nachm. 3.40 Uhr, Obere
Breite Straße 16, an.

Für die zahlreichen Beweise lebevoller
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
leben Sohnes, Bruders

Otto
danken wir von Herzen Besonderen Dank
Herrn Pastor Berner für die trostreichen
Worte im Hause und am Grabe, sowie
Herrn Kantor Baumgraß und der Schul-
jugend für den Gesang. Herzlichen Dank
der Jugend für das Geleit und all denen
die sein Grab so reich mit Blumen
schmückten.

Familie Friedrich Ranneberg
nebst Angehörigen.

Reipisch, den S August 1926.

Thüringer Möbelfabrikant verkauft wegen Total
aufgabe des Betriebes den teils in Halle a. S. lagern
den Reſt nur gegen Kaſſe ſo billig

325jogri (Büf. 160, Kred. 100 em br.) echt

Sperr njegri üf. 180, Kred. 110 em br.) echtpelverimmmeſ Sia d en M a 350
ij roh,z homplette Küchen ne n b c

Angebote unter 8029 am die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

M itadellos.

1999080000600 60606060800806
Anzeigen

Für die Aufnahme der Anzeigen
in beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Char
lotte, Tochter des Maurers
Blümlein. Beerdigt:
Der Magiſtratsoberſekretär
Friſchmuth.

Stadt. Getraut: Der
Optiker und Mechaniker
W. Kops mit Frau G. geb.
Wilke; der Angeſtellte R.
Etzroth mit Jrau M. geb.
Dreßler.

Altenburg. Getraut:
Der Buchdruck. J. Rangnow
mit Jrau M. geb. Müller.

Beerdigt: Die Witwe
Peege.

Von cler Reſre

r

Den e
Gut möb ertes Inmne

von jung. Herrn aus gutem
Hauſe zum 15. d. Mts. zu
mieten geſucht. Ang. u. 606
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

C
ſofort geſucht, LeunaRöſſen
bevorzugt. Angeb. unter 610
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 od. 33immerwohnung
gegen Abſtand oder Bau
koſtenzuſchuß von Beamten
witwe in Merſeburg od. Umg.
geſucht, evtl. alsUnterm. Ang.
i. 608 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche beſchlagnahmefreie

in Halle, Ammendorf, Merſe
burg oder LeunawerkNähe.
Angebote unt. 8940 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

16 ha
(66 preußiſche Morgen)

großes Gut
bei Freiberg S., Bahnſtat.,
bei ca. 20 000. RM. An
zahlung ernſtlich zu verkauf.

Gebäude, Jnventar, Ernte
Angeb. nur von

Selbſtreflektanten an Hein
rich Braſch, Altenburg Th.

Mfeuh.- Sia Iotterne

Zur Hauptziehung (Be
ginn am 10 Auguſt) noch

Kaufloſe erhalten, daher,
ſoweit Vorrat reicht, zu haben

15 RM.
Jn 22 Ziehungstagen

166 000 Gewinne

von 150 RM. an bis zum
großen Los bei
532 000 Loſen!

Loſebeſtellungen neuer
Spielteilnehmer z. kommen
den Lotterie nehme infolge
größerer Neuzuteilung
ſchon jetzt entgegen.

Rayumonel
Staatl. Lotterie Einnehmer

nur

Halliſche Straße 25.

e 0 c h
ie größte

nementsbeltellung bei jedem
Probenummermw koſtenlos vom

e

Verlag Berlin

Funkeitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterbaltkungs- und
Baltlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-

Briefträger

N 24

w ſofdäumen Sie picht e beonders günstige hautgelegenheit

Schuhhaus

traut
Kleine Ritterstraße 15 und Gotthardtstraße 28

Blechdose (8 PHaster) 75 Pf. Lebewohl-Fußbad geg. empfindl. Rüße u. Bußschweiß,
Sehachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältl. in Apotheken und. Drog. Sicher zu haben bei
Gotthardt- Drog. H. Emanuel; Ritter-Drog. W. Mahlfeldt, KI. Ritterstr. 9

Jm Handelsregiſter A Nr. 230 iſt heute bei der
Firma „Theodor Kunth“ eingetragen, daß die Jirma
erloſchen iſt. Merſeburg, den 4. Auguſt 1926. Das
Amtsgericht.

S Kaufe bei Max Käther!

GGEGHOSSööää ääääöäääää
Fiügel dianos, J

neue n
gosplolte
Flohtr. kiavleriamd. Hotenstän.

unnnureeeeSpielapparat (80of.

ohne Notenkenntnis zu epielen.
Selstklingende Orgolpedale

Manäohßnen, Guitarren, Iauten

Aeltere Vlollnen
el 19,chrickel gang 2008

(Stammh. Zwickau gegr. 1856)
Kunstspielzither m. Hotonrolten

Teilzahlung Tausch
Reparaturen

Aufzugmit elektriſchem Motor
(Tragkraft 25 Ztr.) verkauft

Siedlungsgenoſſenſchaft
Klauſe.

S bberelnns
el

Se
Eine Originalflaſche, die mit
Waſſer verdünnt 10 Weinflaſchen
keinſtenSpelſeeſſig (2 )ergibt,

reicht monatelang.
Auch ſonſt iſt der aus E. E. E. her
M geſtellte Eſſig vorzuzlehen, er ſt
I wohlbekömmlich für jeden Ma

gen, angenehm ünd mild im Ge
von wafferheller glarheit

u Halſarteit.

Telnen- Kragen

J Dienstag

Hohenzollern

Liebenwerdaer
Kreisblatt
Diese Zeitung mit ihrem von kleinen
und grossen Firmen gern benutzten
Anzeigenteil hat in dern wehr ab

75 000 Einwohner
zählenden Bezirk

clie größte Leserzahl.
Taägliehe Au tage
e 11200
also Haus bei Haus golesen.
Hauptgesehäftsstelle:PrüchereiC. Iehlke, ba llebenwerda

ßlochem ler
Jeden Dienstag Von

z 7 Uhr an

Beratung
im „Casino“.

Karl Rauschenbach.

idel im
teſſer,

merln, rote
ſchwinden

bende

eſicht und am Körper,Ach Puſtetn, Vim
u Haut,

er neneam erſt morgens abwaſchen
mit „Zu Creme“

und 99 ir Wie Be rarfümerien e eeue ſten

W. Nleslch, Adler-Drogerie.
W. Mahlteldt, RitterDrogerie.

Weniger, NeumarktDrog.
Franz Wirih. Roßmartkt 1.
K. Welbgen W. Gotthardtſtr.

Chaiſelongues
ſolide Arbeit mäßige Preiſe
P. Harniſch, Oelgrube 1.
kin es. gebr. Stubenofen

billig zu verkaufen
Karlſtraße 8.

Suche f. m. Tochter, 18J. alt,
Infängstellung als Köchin

in Reſtaurant od. bürgerlich.
Haushalt zum 15. 9. oder
I. 10. 26. Selbige hat erſt
klaſſige Küche erlernt. An
gebote unter 607 an d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Jüwgere Stenotypiotin

wird von größerem Baubüro,
LeungaWerke, ſofort geſucht.
Angebote u. 8950 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sauberes, ehrliches

Mädchen
ofort als Aufwartung für

vormittags geſucht. Ang.
u. 8944 an d. Geſch. d. Bl.

Ein 15-17 jähriger

Geſchirrführer
wird eingeſtellt

Oberbeung Nr. 20.
Flotter, ſicherer

Du
ſofort geſucht.

Bode Nacht.
Weißenfelſer Straße 72

G009
urg,S

Becker Schuhe Moſſevom Schützenh aus bis Burg

zu kaufen geſucht.
ſtraße Rückgabe gegen

G. Lukas, Sand 1. Tel. 181

weich und steif

J. G. Knauth Sohn

Schlachtefeſt
ſ. Tepper. Ob. Breite Str. 18.

Reſtaur.

P Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

S Morgen
Schlachtefest

ſf Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

Porsel Trettsne,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

S
Dienstag

Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermann,

Clobicauer Straße 9.

TerrazzoFußboden,
Muſchelkalk u. Terrazzo
Material, Marmorkies.

Hermann Bielſg
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

Belohnung erbeten an das
Funhbbüro.

an 6668600660
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